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RftonntmtntS ' Btdlnflunseii :
SSoimtmenlS . Preis pränumerando :
Merteyährl . S£ 0 MI, monotL 1,10 Mt ,
wöchentlich 28 Pfg. frei ins HauS .
Einzelne Nummer 5 Pfg. Sonntags .
nummer mit illustrierter Sonntags -
Beilage »Die Neue Welt - 10 Pfg, Post »
MonnemeM : 1,10 Mark pro Monat .
Eingetragen in der Post - Zettungs -
Preisliste für IVO » unter Nr. 8 » « » .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Mark, für das

übrig « Ausland 8 Mark pro Monat .

Criatloi tJglldi uBtf montags .

30 . Jahrge

Die InlcrtionS ' Gebülsr
beträgt für die sechsgespaltene Kolonel -
zeile oder deren Raum 40 Pfg , füt
politische und geloertschastliche BereinS -
und Bersamlnlmigs - Slnzeigcn 20 Pfg.
„Aleine Snreigen " jedes Wort S Pfg.
( nur das erste Wort scttj . Inserate für
die nächste Nummer müssen bis 4 Uhr
nachmittags in der Expeditton abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn , und
Festtogeu bis 8 Uhr vorinttttags geöffnet .

Vevlinev Volktsblertk .
Telegramm - lldrefs »:

„SotUlstmoHrat Berlin ".

Centralorgan der fociaidemokratischen Partei Deutschtands .
k�eäsktion : 8M . 68 , Lindcnatrasac 69.

Kernsprecher : Amt IT , Nr . 1983 .
Expedition , 8M . 68 , Lindenstraese 69.

kpernlnrertier ! Amt IV . Nr . 1984 .

Die AuslandSflotte .
Die offiziöse Presse hat unter den Arbeiten , mit denen sich der

künftige Reichstag zu beschäftigen haben soll , auch eine Militär

und eine Marinevorlage genannt . Während die erstere

voraussichtlich auch eine bedeutende Vermehrung der Reiterei

bringen wird , soll die Marinevorlagc der planmäßigen Vermehrung
der Auslands flotte dienen . Trotz des jämmerlichen Fiaskos ,

welches die deutsche «Gepanzerte Faust " - Politik im Auslände erlebt

hat , streben unsre Marinepolitiker weiter nach der Schaffung
einer großen Kriegsmarine , die die deutsche Flagge aus
allen Meeren und an allen Küsten weisen soll . Und wieder ist es

Ostasien , welches sie in erster Linie im Auge haben . Es ist nicht genug
mit dem finanziellen Aderlaß , welchen der Exekutions - Feldzug in

China verursacht hat . nicht geimg n>it den auS den indirekten Steuer -

groschen genommenen Millionen , die alljährlich , und zwar in

steigendem Maße , in Kiautschou verbaut werden . Die dem Volke

aufgehalsten Lasten für die ostasiatische Abenteuer - und Experiinentier
Politik sollen noch vermehrt werden . Ostasien scheint der heiße
Boden zu werden , der viele Hunderte von Millionen deutschen Volke -

Vermögens aufsaugt , während bei uns daheim die Arbeiterklasse
Slot und Elend leidet .

WaS Deutschland jetzt in Ostasien als Besitz hat , scheint unsent

herrschenden Kreisen erst als ein Anfang zu gelten , der konsequent

ausgedehnt werden muß . Das Ende schwebt in der Ferne der

nebelhaften Ziele unsrer „Weltpolitik ' . Nach wie vor erstrebt man
eine Steigerung der militärischen und marinistischen Streitkräfte
in Oftasien , um mittels derselben gelegentlich neue . Landpachttingen '

vornehmen zu können . Eine weitere Verstärkung der See »

streitkraft in Ostasien liegt auch dem Gesetz über die AuS »

landsflotte zu Grunde , welches also , wie die Offiziösen verkünden ,
der nächste Reichstag bewilligen soll — wenn die Bewilligungs -

Majorität in ihrer jetzigen Stärke wieder nach Berlin gelangen sollte .
Die ostasiatische Presse ist über diese Absichten gesprächiger als

unsre heimischen , vom Preßburcau des ReichS - Marineamts dirigierten

Offiziösen . Der in Shanghai erscheinende „Ostasiattsche Lloyd ' , der

die Interessen der deutschen Großkapitalisten und Spekulanten in

Ostasicn vertritt und durch die Offenherzigkeit , mit der er ostasiatische

Flottenwünsche und Flottenpläne vorzeitig ausplauderte , den

heimische » Flottenpolitikern bereits mehrfach unbequem geworden ist ,

plaudert auch jetzt wieder aus der Schule . Bei dem Auslands -

flotten - Gesetz ist cS in der That abgesehen auf eine b e -

trächtliche Steigerung der deutschen See st reit -

k r ä f t c in O st a s i e n.

Angesichts der geplanten Vermehrung der japanischen Flotte wirst
der „Ostasiatische Lloyd ' die Frage auf : „ ob unsre Seestteitkräste in

Ostasten für die Verttetung unsrer Interessen noch genügen ? ' Natur -

lich kommt das von marinistischen und großkapitalistischen Kreisen

inspirierte Blatt zur Verneinung dieser Frage . Deutschland sei heute
in den ostasiattschen Gewässern ganz erheblich schwächer ver -

treten als alle seine Mitbewerber , trotzdem seine Handels - und

SchiffahrtS » Interessen anerkanntermaßen größer sind als die

Rußlands . Das deutsche Geschwader sei den Aufgaben , die

ihm «unter Umständen ' in Ostasien gestellt werden könnten ,

nicht gewachsen . WaS unter diesen . Umständen ' zu verstehen ist . er -

hellt aus der Thatsache , daß das Jntereffenorgan der deutsch -
ostasiattschen Großkapitalistenkreise für sofort eine jederzeit kriegs -
bereite deutsche Flotte in den ostasiattschen Gewässern fordert , deren

augenblickliche Stärke sein soll
4 Linienschiffe .
3 Panzerkreuzer ,

19 geschützte Kreuzer ,
6 Kanonenboote und

15 Hochsce - Torpedoboote .
« Ob mit den zur Verfligung stehenden Mitteln eine weitere

erhebliche Verstärkung der deutschen Sce - Stteitkräste in Ostasien

möglich ist ", so fährt daS Blatt fort , « muß allerdings bezweifelt
werden . Rat mutz aber aus die eine oder andre Weise geschaffen werden .

wollen wir nicht gegenüber den andren Mächten zu einer guautttä
Bvxlixsadlv heruntersinken . '

Diese ostafiatischen Polittker der gepanzerten Faust verlangen .

daß das Geschwader , welches IlXX) bei den ostasiattschen Wirren an

der chinesischen Küste gekreuzt und bombardiert hat , dauernd nach

Ostasien kommt . Diese Schiffe würden die ostasiatischen Geschwader

unr 40 000 Tonnen verstärken . Daß damit die Wünsche der oft -

asiattschen Flottenfexe nicht erschöpft sind , zeigt die folgende AuS -

lassung :

« DaS Jntereflengebiet , dem das ostasiattsche Geschwader Schutz

verleihen soll , wächst von Jahr zu Jahr . Die Schiffe werden unsreS

Erachtens ihren Aufgaben keineswegs gerecht , wenn sie allein an der

chinesischen und japanischen Küste kreuzen . Nur zu oft hört man

auch von den Sunda - Jnseln , Hinterindien . Siam und Korea , von

andren Ländern ganz zu schweigen , den Wunsch äußern , es mögen

öfter deutsche Schiffe die dortigen Häfen anlaufen . Wie die Dinge

heute liegen , kann der Geschwaderchef nur in den allerseltensten

Fällen diesen Wünschen gerecht werden ; es fehlt ihtn an den nötigen

Fahrzeugen . '
Also Panzerkähne her zu Parade - und Renommierfahrten in

den ostasiattschen Gewässern ! Immer weiter nach Osten die «deutsche

Machtsphäre ' ausgedehnt , die gepanzerte Faust gezeigt und Ver -

Wicklung in die Händel der ganzen Welt gesucht . Die Kosten deckt

man aus den indiretten Steuergroschen der unterdrückten Massen .
Der . Lloyd ' bedauert geradezu , daß sich in diesem Jahre

« Forderungen des Marine - Etats wiederum im Rahmen des

Flottengesetzes von 18SS bewegt hätten . Seit die Regierung vor

vier Jahren die Kreuzervorlage zurückgezogen habe , manaele es im

Auslande überall an den nöttgsten Schiffen . Daher müffe die

japanische Flottenvorlage für Deutschland eine ernste Mahnung sein .
die nicht überhört werden dürfe .

Wie hier so haben die geheimen Schürer und Treiber , die in
der einen oder andern Weise , direkt oder indirett interessiert sind
am deutschen KriegSfchiffbau oder am Wachsttim der Kriegsflotte
überhaupt , durch die Jahre ihren Druck auf die amtlichen Marine -
stellen ausgeübt und die Folge ist , daß nunmehr die zu Beginn dieses

Reichstags zurückgezogene Kreuzerflotte an den nächsten Reichstag
kommt und zwar in Form eines umfassenden Gesetzes über die

Auslandsflotte . Ueber den Rahmen der damaligen Forderungen
geht man bereits wieder hinaus . Planmäßig wird das Ziel erstrebt ,
eine Flotte zu schaffen , die . loSgettennt von der heimischen Schlacht -
flotte , groß genug sein soll , auf allen Meeren zu segeln .

Der Blick der Flottenheldcn richtet sich dabei auf Ostasien . An
den Wirren des Jahres 1909 hat man nicht genug . Man dürstet
bereits nach neuen „ Lorbeeren " . Der Länderhunger unsrer
Weltpolittker kann die Zeit nicht erwarten , da aufs Neue der
Boden der chinesischen Küste mit Blut gedüngt , neue Ländcrstrecken
„gepachtet " werden .

Dem Zwecke soll die AuslandSflotte dienen , die jetzt schon an -

gekündigt wird und für welche das interessierte deutsche Großkapital
im Auslände beute - und profitgierig schon jetzt „scharf macht " .

Noch hat das deutsche Volk die Entscheidung in der Hand . Möge
es bei den kommenden Wahlen einen Reichstag schaffen , der nicht der

wahnwitzigen Weltpolitik in einer großen AuslandSflotte ein neues

Instrument zur Hand giebt , von einem blutigen und kostspieligen
Abenteuer in das andre zu hetzen .

poUtileke GeberficKr .
Berlin , den 3. April .

Aktenstücke zum Withltermi ».
Die « Norddeutsche Allgemeine Zeitung " per -

üffentlicht nunmehr Aktenstücke der Reichsregierung , um den Beweis

zu erbringen ,
„ daß der Reichskanzler niemals sich dahin schlüssig gemacht
hat . Seiner Majestät dem Kaiser als Wahltcrmin den 17. oder
18. Mai oder überhaupt einen in der Nähe dieser Termine
liegenden Tag in Vorschlag zu bringen . "

Die Aktenstücke sind folgende : Unter dem 21 , März ergeht an
die Bundesregierungen — gezeichnet Graf Posadowsky — ein Erlaß
des Inhalts : Da die Wahlperiode mit dem 19. Juni abläuft , so sei
es geboten , ohne jeden Verzug alle erforderlichen Vorbereitungen
für die Neuwahlen , insbesondere wegen der Abgrenzung der Wahl -
bezirke und wegen Aufftellung der Wahllisten zu tteffen " .

Am 25 . März hielt Gras Bülow beim Kaiser Vortrag und er -

stattete zugleich einen Jmmediatbericht an den Kaiser mit der Bitte ,
den Wahltermin am 16. Juni festzusetzen . Am gleichen Tage wurde

folgendes Telegramm an die Bundesregierungen versandt :
Berlin , den 25. März 1993 . Die Neuwahlen zum Reichstage

werden voraussichtlich ani 16. Juni stattfinden . Schreiben
folgt . I . V. : Posadowsky .

Das Wort . voraussichtlich ' mußte — so fügt die „ Nord -

deutsche ' charakteristisch hinzu , in das Telegramni eingefügt werden ,
weil zur Zeit der Absendung desselben ( 25. März ) die allerhöchste
Order noch nicht ergangen war . "

Erst am 28. März — inzwischen erfolgte unsre Veröffentlichung —

kam die kaiserliche Kabinettsorder über den Wahltermin , und am
29 . März erließ Graf Posadowsky folgende Verfügung :

« In Gemäßheit des 8 8 des Wahlgesetzes werden die Wähler -
listen spätestens am 19. Mai zur Einsicht öffentlich auSzuftgen sein.

WaS die Anberaumung der Tage für die engereu Wahlen und
die Nachwahlen anbelangt , so glaube ich Einverständnis darüber
voraussetzen zu dürfen , daß die Beschleunigung deS gesamten
Wahlgeschäfts sich in gleicher Weise wie bei den letzt vorher -
gegangenen Wahlen empfehlen wird . "

Die . Norddeutsche ' stellt noch fest , daß diese Aktenstücke die

einzigen waren , „ welche in der fraglichen Angelegenheit seitens der

Reichsverwaltung an die Landesregierungen gerichtet worden

sind " . — Und das Blatt fügt endlich hinzu :
„ Was die vom „ Vorwärts " cittcrte . Anleitung zur Aufstellung

der Wählerlisten " anlangt , so ist uns nicht bekannt , woher diese
Anleitung — ihren amtlichen Charakter vorausgesetzt — stammt .
Seitens des preußischen StessortministerS ist eine solche Anleitung
jedenfalls nicht ergangen . "

DaS sind sehr hübsche und durchaus echte Aktenstücke , nur haben
sie die Eigentümlichkeit , nichts gegen unsre Behauptung zu be -

weisen . Sie beweisen ebenso wenig , wie die „ Norddeutsche Allgemeine

Zeitung ' die Thatsache , daß die Stadt Berlin an der Ausführung
einer von ihr geplanten Unterpflasterbahn durch eine vom Kaiser der

Firma Siemens u. Halske gegebenen Zusage verhindert worden

sei . durch die ewigen Dementis deS offiziösen BlatteS ans der Welt

schaffen kann , daß keine kaiserliche Kabinettsorder er -

gangen sei , wie Genosse Singer formell inkorrekt . im Reichstage

gesagt hat . Diese Wortspaltereien gaukeln Thatsachen nicht

hinweg .
Die Aktenstücke der Reichs verwalttmg sind sicher vollständig .

eS fehlen aber die . auf die e » ankommt : die preußischen Akten »

stücke .
Der Wahltermin wird ja nicht durch den Bundesrat festgesetzt ,

sondern ist einzig und allein Sache der persönlichen Entschließung
des Königs von Preußen als deutschen Kaisers .

Es war uns sofort klar , daß die Bemühungen , den Wahltermin

auf den 13 . Mai festzusetzen , von der preußischen Agrar - Kamarilla
ausgegangen sind . Es war uns ebenso klar , daß bis zum letzten

Augenblick hinter denCouliffen , hartnäckig um den Wahltermin gestritten
werde . Und eS war endlich zweifellos , daß die preußischen Jnter -

essent - n den Sieg ihrer Sache für sicher hielten . Der Ausfluß

dieser Besttebung war der preußische Ministerialerlaß , der plötzlich
verfügte , daß die Wählerlisten noch vor Ostern fertig gestellt werden
müßten . Das ist der K e r n des ganzen Stteitfalls und alle Akten -
stücke der Reichöverwalwng find gänzlich bedeutungslos gegenüber
dieser einen preußischen Verfügung , die nur Sinn hatte , wenn mit
einem Wahltermin im Mai gerechnet wurde . Die «Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " wird den Erlaß dieses Inhalts
nicht ableugnen können ; aber vielleicht veröffentlicht sie
nun den Wortlaut auch dieses Erlasses . ' Darauf kommt
es an und so lange dieser Erlaß nicht veröffentlicht und zu -
reichend erläutert worden ist , beharren >v i r bei unsrer B e »

hauptung .
Wenn die „ Nordd . Allg . Ztg . " erklärt , daß in dem preußischen

Ministerialerlaß das Datum des 17. oder 18. Mai nicht enthalten
gewesen sei , so haben wir dies auch niemals behauptet . Wir be -
riefen uns lediglich auf eine a m t l i ch e W a h l a n l e i t u n g , die
auf Grund der ministeriellen Weisungen erfolgt ist . ES ist bc -

zeichnend , daß eS wieder die „ Freisinnige Zeitung " ist , die in ihrem
Hasse gegen die Socialdemokratte der Regierung zu Hilfe eilt . Sie
erfindet ftei , daß wir eine Bureauverfügimg des WahlbureauS der
Stadt Berlins zu einem Ministerialerlaß gemacht haben . Wir

haben stets nur von einer amtlichen Anleitung gesprochen . Die

„ Freisinnige Zeitung " schwindelt ferner :
„ In dem auf die Aufstellung der Wählerlisten bezüglichen

Ministerialerlaß war ausdrücklich die Frage des Wahltermins als
offene bezeichnet . Da aber die Aufftellung der Wählerlisten wegen
der damit verbundenen Riesenarbeit in Berlin
sofort in Angriff genommen werden mußte , so bestimmte der
Magistratsdezernent für die öffentlichen Wahlen nach Gut -
dünken als Stichtag den 17. Mai . "

Wenn die «Freisinnige Zeittmg " bei der Berliner Behörde Er -

kundigungen eingezogen haben sollte — und das scheint so — dann

unterschlügt sie wider besseres Wissen die Hauptsache ; daß man

nämlich nicht wegen der „ Riesenarbeit " die Arbeit s o f o r t w Angriff
nehmen mußte , sondern weil der Minister die Fertigstellung der Listen
noch vor Ostern verfügt hat . Daß die Einsetzung des 17. Mai ein
Akt des Gutdünkens gewesen sein soll , wer sollte das glauben ?
Warum ist das . Gutdünken " nicht auf den 16. Juni verfallen .
der doch allgemein als Termin galt ? Warum ist die „ Riesenarbeit "
durch die plötzliche Umkrempelung und die verfügte Beschleunigung
der Fertigstellung dann noch ins Ungemessene vermehrt worden ?

In der That hat denn auch der preußische OffiziosuS Schwciuburg
bereits zugegeben , daß — um eventuell einen früheren Termin

wählen zu können — die « vorläufige Einrichtimg " der Listen
auf den 17. Mai eingerichtet wurde .

Wir haben gestern den Wirrwarr geschildert , der durch die
Treibereien hinsichtlich des Wahltermins entstanden . Es ist be -

dauerlich , daß der dringliche Antrag über die Angelegenheit , der

gestern in der Berliner Stadtverordneten - Versammlung gestellt
wurde , durch den unsinnigen Widerspruch eines Mitgliedes nicht zur
Beratung kam . Dan » wäre vielleicht einige Klarheit geschaffen
worden . —

_

Zwei Triuksprüche .
Bei der Anwesenheit Wilhelms II . in Kopenhagen sind natürlich

auch „ Triuksprüche " gewechselt worden . Inhaltlich belangSlos ,
sind die beiden monarchischen Ansprachen doch formell nicht ohne
psychologische « Interesse . Der Trinkspruch des Dänenkönigs ist von

frostiger Höflichkeit , der Wilhelms II . ist von überströmenden Hul -
digungsgeftihlen erfüllt . König Christtan gereicht der Besuch « zu
ganz besonderer Beftiedignng und Freude ' . Wilhelm II . bittet
seinen „ aus ticfftem Herzen entströmenden Dank in Gnaden ent -

gegennehmen zu wollen " . Der Däne nennt den Besuch «hoch »
geschätzt ", empfindet ihn alS einen « neuen Beweis Allerhöchstdcro
( wohl von Wolfs hineinredigiert I Red . ) freundschaftlicher Gesinnung "
und spricht für den Besuch seinen «herzlichsten und wärmsten Dank "
aus . Der deutsche Kaiser aber dankt aus

,, aufrichtig st em und treuerfülltem Seemanns »
herzen für die hohe Ehre , welche Euere Majestät mir er »
wiesen haben dadurch , daß Sie mich zum Admiral der dänischen
Flotte ernannt haben , einer Flotte , die mit ehernem Griffel ihre
Geschichte in die Tafeln der Weltgeschichte eingeschrieben hat . Ich
danke Euerer Majestät für die g n a d i g e Erlaubnis , daß
Ihr Ulanen - Regiment für alle Zeiten Ihren uns so teueren
Namen führen darf . Ich danke für den gnädigen , liebend »
würdigen und prächtigen Empfang Euerer Majestät
und deS gesamten Volkes . Ich, der jüngsten einer unter Europas
Herrschern , neige mich in Ehrfurcht vor imsrem Haupte
und spreche aus ganzem , tief st em , vollem Herzen , und da
weiß ich mich eins mit meinem gesamten Volke , das stamm -
verwandt dem braven dänischen ist : Gott schütze und
erhalte und Gott segne Euere Majestät , zu dem wir aufblicken
als dem gnädige >l , sorgen - und herzensvollen
LandeSvater . der ein M u st e r ist als Fürst und ein
Muster als Ehemann und Vater auf dem Throne . Möge noch
lange Euerer Majestät vergönnt sein , im Kreise blühender Kinder
und heranwachsender Enkelkinder für da « Wohl Ihres treuen
Volkes zu sorgen und möge noch recht lange König Christtan vor
s e i n e m h o h e n M a st stehen , auf dem der Danebrog weht .
dessen Falten ihn noch lange umrauschen mögen . "

Dagegen lautete eine Stelle des dänischen Trinkspruchs trotz
seiner erheblich geringeren Länge und des bedeutenden Temperatur¬
unterschiedes viel bestimmter . König Christtan sprach den Wunsch
aus , daß der Besuch „ zum weiteren Gedeihen des herzlichen

erhältnisses zwischen
Völkern beitragen möge " .

Von diesem „herzlichen
nannte lediglich die Dänen

übrigen sprach er nur von

Kaiser , repräsentierten

Monarchen .

unsren stammverwandten

Verhältnis " sprach Wilhelm II . , er

stammvertvandt und brav , aber im
der Verehrung deS durch ihn , den

deutschen Volkes für den dänischen



Freilich mußte Wilhelm II . wohl auf solche Herdorhekung dcZ
»herzlichen Verhältnisses " verzichten , daS im wesentlichen in der
rücksichtslosen Ausweisung der „ braven " Dünen aus dem
» stammverwandten " Deutschen Reich besteht . —

Eine neue „Wohlfahrtscinrichtung " bei Krupp .
LtuS Essen meldet uns ein Privat - Telegramm :

Die Firma Krupp giebt durch Anschlag bekannt , daß in der
Gcschoßdreherei 20 Proz . Lohnabzug bei Einführung der Acht -
stundenschicht erfolge . Die Bewegung ist groß .

Das ist der echte Geist Kruppscher Wohlsahrtseinrichtungen . Die
Arbeitszeit wird verkürzt , gleichzeitig aber der Lohn um 20 Proz .
herabgesetzt .

�
Die Firma Krupp profitiert eben so viel an ihrer Wohl -

thätigkeit , wie an den patriotischen Lieferungen für alle Militär -
mächte der Erde . —

Polizei und Militär gegen Streikende .
Die blutigen Vorfälle in Broinberg sind nach den uns jetzt

vorliegenden ausführlichen Nachrichten zweifellos durch die offene
Parteinahnie der Polizei zu Gunsten der Unternehmer veranlaßt
lvorden . Der Streik der Bauarbeiter ist entstanden , weil die Unter -
nehmer sich hartnäckig weigerten , die bei Ablauf des Tarifs gestellte
Forderung einer Lohnerhöhung ninSPf . die Stunde zu bewilligen . Schon
am V. März legten die gimniercr die Arbeit nieder und am 16. die
Maurer und Hilfsarbeiter . Die Arbeitsniederlegung erfolgte fast
einmütig , es blieben nur üb Hilfsarbeiter , 2 Maurer und 10 Zimmerer
in Arbeit . Gegenwärtig sind noch 900 Streikende vorhanden .
Dieses einmütige Handeln der Arbeitern hatte natürlich die Unter
nehmer dieser östlichen Stadt arg in Harnisch gebracht , so daß
sie einem Beileguugsversuch des Einiguugsanltes schroffe Ablehnung
entgegensetzten , während die Arbeiter zu Verhandlungen geneigt
waren . Trotzdem blieb alles vollkommen ruhig bis zu dem Zeit -
punkte , da es den Unternehmern gelang , Streikbrecher zn finden und
die Polizei für sich in Bewegung zu setzen .

Als die ersten Streikbrecher ankamen und von den Unternehmern
am Bahnhofe in Empfang genommen wurden , waren selbstverständlich
auch Streikende zur Stelle und es gelaug diesen , sechs der Ankömmlinge
zu überreden , daß sie mit ihnen ins Streiklokal gingen . Dieser
ganz legale Vorgang brachte die Unternehmer in so sinnlose Aus -
regung , daß sie unter dem Vorgeben , es sei ein Aufruhr ausgebrochen ,
Polizei und Militär zu Hilfe riefen . ES erschien auch Militär unter
de », Kommando eines Lieutenants . Der Offizier ivar einsichtig
genug , sofort wieder zum Abmarsch zu kommandieren , als er die
Situation übersah . Es lag eben nicht der geringste Grund zum Ein -
schreiten vor . Die Polizei jedoch verhaftete bald darauf zwei
Streikende , weil sie den Versuch machten , weitere Arbeitswillige über
den Stand der Dinge aufzuklären . Das war am Montag ; zu ernsten
Znsammenstößen kam es an diesem Tage nicht ; vor allem ist
am Montag seitens der Streikenden oder der Bevölkerung nichts
geschehen , Ivas zum Einschreiten Anlaß gegeben hätte .

Am Mittwoch trafen dann 7 Italiener ein , die sich als Streik¬
brecher hatten anwerben lassen . Um diese 7 Mann war der Bahn -
Hof durch Militär abgesperrt und 40 Polizisten mit der blanken
Waffe in der Hand transportierten die 7 Streikbrecher . Auf dem
Elisabethmarkte Ivar eine dichtgedrängte Menge aufgestaut ,
da das riesige Aufgebot bewaffneter Kräfte natürlich sowohl
Aufregung wie Neugier unter der Bevölkerung wachrief .
Ein Maurer bat den fiihrcnden Polizei - Inspektor . ihm zu
erlauben , einige Worte der Aufklärung an die Italiener richten zu
dürfen . Die Antwort auf dieses vollkommen gesetzliche und berech »
tigte Verlangen war die Auffordcxung zum Auscinandergehen an die
Menge und die Drohung an den Maurer , ihn sofort zu verhaften ,
wen » er versuche , die Fremden zu sprechen . Darauf wurde allerdings
bedauerlicherweise mit Steinen aus der Menge geworfen und dies
war das Signal zn einer großen Säbclattacke .

Von den Streikenden , die alle besonnene organisierte Leute sind
,md in ihren Versannnlungen stets betont haben , daß nur Ruhe und
Besonnenheit zum Ziele führen kann , sind die Steinwürfe nicht aus -

gegangen . Es hätte aber überhaupt nicht so weit kommen können ,
wenn auch die Polizei die kühle Besonnenheit gezeigt und nicht ganz
grundlos und ganz unbercchtigtcrwcise zu Gunsten der Unternehmer
aufgetreten wäre . Die vorgenommenen Verhaffungen wegen Au¬

ssprachen der Arbeitswilligen waren grundlos und ebenso
die Drohung mit der Verhaftung für den Fall des An '

sprechens . Und das gewaltige Aufgebot von Militär und Polizei
mußte ja aufregend und provocicrend wirken . Man hat ganz den
Eindruck , als ob in den Ostmarlen , wo ja die Rettung dcS Deutsch -
tuins der Polizei in den Gliedern liegt und ein ganz besonders
schneidiges Regiment herrscht , der legale Streik als eine Art
Revolution angesehen würde , der man durch ein imponierendes
Aufgebot der bewaffneten Deutschmacht entgegentreten zu müssen
glaubte . Das vergossene Blut kommt auf Rechnung des Unternehmer -
tumS und seiner Bediensteten . —

Die Kruppschen Arbeiter und die Elenden . Der „ Essener Volks -
freund " , das Organ des Centrums - Abgeordneten stöbet , schreibt :

„ Recht weit gekommen ist es bereits auf der Kruppschen
Fabrik . In verschiedenen Werkstätten entfalteten jetzt vor den
GerwerbcgerichtS - Wahlcn die Socialdeinokraicn eine ganz wüste
Agitation . Als einige christliche Arbeiter die Schmähungen der
Roten abwehren wollten , erhielten sie von ihrem Meister einen
scharfen Verweis . Die Herren „ Genossen " dagegen ließ man völlig
ungeschoren ihr Handwerk weiter treiben . Wir meinen , in einer
Fabrik , wie die Kruppsche , sollte doch eine derartige Agitation
unmöglich sein . Statt dessen aber zog «in » iu einzelnen Werk -

stättcn die rote Fahne ziemlich offen hervor und zwar mit Wissen
und Willen , ja mit Ilutcrstüvuiig von Meistern ' . "

Das hätten wir uns vor einigen Wochen doch noch nicht trännren
lassen , daß nun , anstatt daß die Essener Arbeiter das Tisch -
tuch zwischen sich und uns zerschnitten , sogar die Kruppsche u
M e i st e r das Tischtuch zwischen sich u u d d e n E h r i st l i ch e n
zerschneiden würden und die rote Fahne in den Kruppschen Werk -
statten gehißt Iverden würde . Aber das Centnnnsblatt muß es doch
wissen , wenn es diese erfreuliche Erscheinung demmziert . —

Wahlvorbereitungen .
Nur Stimmvieh brauchen die Konservativen . Im zweiten

Berliner Wahlkreise versendet der Vorstand des Central -
Vereins der Konservativen vor dem Potsdamer Thorr an alle Leute ,
die nach Namen , Rang und Stellung als konservativ vermutet

werden , eine Aufforderung zuni Eintritt in den Verein . Darin

heißt es :
„ Wir wollen Ihnen keine zeitraubenden politischen Arbeiten auf -

bürden und Sie auch sonst nicht in Ihrem Privatleben durch misre

Vereinsthätigkeit behellige ». Es liegt uns vor allem daran , die

Gewißheit zu haben , mit einer festen Anzahl von Stimmen in die

Wahlagitation eintreten zu können . "
Es sind eben nur eme Handvoll Macher und Agitatoren , die

eine konservative Partei vorstellen und darum können sie sich auch
die Socialdemokratie nicht anders vorstellen . In der social -
demokratischen Partei wird keinem garantiert , daß er nur zu stimmen
brauche und im übrigen „ unbehelligt " bleiben werde ; da soll jeder
ein Agitator sein . Die Redensart von der Handvoll social -

demokratischer Hetzer ttifft aber vollständig auf die Konservativen

zu . Ein Konservattver braucht nur abzustimmen , das übrige besorgen
dann andre für ihn . —

Ostpreußen .
Die Freisinnigen in Ostpreußen rechnen damit , wie man

iu ihrer Presse und ihren Versammlungen täglich lesen und hören
kann , den Konservativen einige Mandate abzunehmen . Deshalb
werfen sie sich mit ganzer Kraft ans den Kampf gegen die — Social -
demokratcn . Das zeigt sich z. B. an ihrem Austreten im Kreise
Labiau - Wehla u. In diesem rein ländlichen Kreise wurden
1898 bei der Haupllvdhl 12171 Stimmen abgegeben , wovon
9994 auf den Konservativen , 4286 auf den Svcialdemokraten
und 1782 aus einen unbestimmt liberalen Gutsbesitzer fielen , der
Rest zersplitterte sich. In der Stichwahl siegte natürlich der Kon -
servalive . In diesem Kreise , in dem also eigentlich keine einzige
ansgefprochen volksparteiliche Stimme abgegeben wurde , in dein
aber die Socialdemokratie die allerbesten Aussichten hat , haben die
Richterschen Mannen einen energischen Kampf gegen die Social -
dcmottatie aufgenommen und führen ihn ganz in der Weise ,
wie eS feit der glorreichen freisinnig - voltsparteilichen Zoll -
kämpf - Taktik bei dieser seltsamen Volkspartei der Brauch
ist . In einer Versammlung in Weh lau , in der der
freisinnige Kandidat des Kreises , Reckusanwalt Rother aus
Breslau sprach , wandte sich dieser und alle folgenden Redner fast
ausschließlich gegen die Socialdemokratie . Ein Redner thak den an -
gefichts der Verhältnisse in diesem Kreise besonders lächerlichen Aus -
spruch, daß es das richrigste wäre , wenn sich die Arbeiter von vorn -
herein alle dem freisinnigen Bürgertum anschlössen .

Das Auftreten der Freisinnigen wird natürlich wieder zur Sticki -
wähl fuhren und in dieser sind die freisinnigen Stimmen dem
konservativen Kandidaten » m so sicherer , je mehr der Freisinn jetzt
fast ausschließlich gegen die Socialdemokratie eifert . So bahnt der
Freisinn dem Zollwncher die Wege I

Hudland .

Die Lage in Holland
wird sehr ernst . Offiziöse Telegramme melden :

Haag , 3, April . Die Sektion Haag des Allgemeinen Verbandes
der Eisenbahn - und Straßenbahn - Angcstelllen hat eine Bekannt -

machung erlassen , in welcher erklärt wird , da die Verhandlungen
mit den Eisenbahn - Gesellschaftcn plötzlich durch die gegen den Aus -
stand gerichteten Gesetze unterbrochen worden sind , werden die

Angestellte » gezwungen , zu dem letzten Mittel ihre Zuflucht zu
nehmen . Die Angestellten wollen den Ausstand nicht , sie Iverden aber

dazu gezwungen .
Amsterdam , 3. April . In einer gestern abend von Eisenbahn -

angestellten abgehalicnen Versammlung wurde mit 997 Stimmen
bei 3 Stimmenthaltungen ein Antrag angenommen , in welchem
Vertrauen zn den Führern der Arbeiter und der Entschluß ans -

gesprochen wird , auf die erste Aufforderung in den Ausstand zu
treten , » m die Anwendung der Gesetze gegen die Ausstände zu
hindern . —

Belgien .
Die Kongregationcii . Seit 4 Wochen diskutiert man in der

belgischen Kammer über die Interpellation des Deputtertcn Crombez
über die Einwanderung der französischen Kongregationistcn , d. h. die
Debatten finden immer nur an den Dienstagen statt , der einzige
Tag in der Woche , der den Jnteisiellationen vorbehalten ist .
Letzten Dienstag jedoch wurde die Debatte ans Mittwoch
und am Mittwoch wieder auf . Donnerstag vertagt . Die
socialistischen Deputierten Dclporte , Vandervelde , Anseele
und Dr . Tcrwagne - Antwerpcn greifen die Kongregationen heftig an .
Terwagne bringt eine Reihe Fälle zur Sprache , lvoraus hervorgeht ,
daß die ReligionSgcsellschaften auch in Belgien vielfach unier dem
Teckniantcl christlicher Barmherzigkeit die schamlose Ausbeutung armer
Waisenkinder und Frauen betrieben . Durch ihre industrielle und
kommerzielle Thätigkeit , die keinerlei Stenern und gesetzlichen Be -
schränkungcn unterworfen ist , schädigen sie das Privatunternehmen ,
namentlich das Kleingewerbe . In den Krankenhäusern , so führt der
Redner weiter aus , haben vielfach nicht der Arzt , sondern die ftommcn
Schwestern die oberste Gewalt und die Behandlung der Kranken gc -
schche vielfach weniger nach wissenschaftliche », als vielmehr nach
religiösen Grundsätzen . Er verlangt die Laisatton lVerwcltlichnngl
der Krankenhäuser und die Unterstellung der Religionsgesellschaften
unter das Gesetz ,

Amerika .

Amerika den Amerikanern .

Chicago , 2. April . Präsident Roosevelt hielt hier eine Rede ,
die sich hauptsächlick mit der Monroe - Lehre beschäftigte . Der

Präsident sagte : Tie Vereinigten Staaten halten ihre Interessen
in der diesseitigen Sphäre für größer , als diejenigen irgend einer

europäischen Macht daselbst überhaupt sein können , und ihre
Pflicht gegenüber sich selbst und den schwächeren Nachbar - Repnbliken
verlangt von ihnen , darüber zn wachen , daß keine der große » nttli -

tärischcn Mächte jenseits der Meere in die Rechte dieser Republiken
eingreife oder die Kontrolle über dieselbe » erlange . Diese Polittk ver -
bietet daher nicht nur die Z n st i m m u n g zur Gebiets -

erwerbung , sondern veranlaßt die Vereinigten Staaten

auch , sich "der Erlangung einer Kontrolle zu wider -

setzen , welche in d e r W i r k n n g territorialer Vergrößerung
gleich kommt . Dies ist der Grund , warum die Vereinigten
Staaten au der Meinung festgehalten Häven, daß der Bau des

Isthmus - Kanals nicht durch eine ausländiiche Nation , sondern durch
die Bereinigten Staaten ausgeführt werden solle . Weiter sprach
Roosevelt über die cnglisch - dcntschc Expedition gegen Venezuela und
über die Notwendigkeit einer starken Marine . Wenn diese geschaffen
werde , dann werde keine fremde Macht jemals sich mit den Ver -

einigten Staaten über die Monroe - Lehre auseinanderzusetzen
geneigt sein . —

_

Dcr edelste JachtSmim » .

New "kork , 3. April . Dcr deutsche Gesandte Freiherr S p eck
von Stern btirg war heute Ehrengast bei einem Bankett dcS

Jachtklubs von Hartford im Staate Eoimecttcut . Der Präsident
des Klubs hicll eine Ansprache , in der er die Freundschaft zwischen
den Vereinigten Staaten und Deutschland feierte : er brachte
„ einen Toast auf Deutschland ans , eine männliche Nation , groß und
stark zu Wasser und zn Lande , deren rapid ausblühende und kräftige
Marine ebenso wie ihre Armee uusre Bewunderung und Achtung
herausfordert , eine Nation , an deren Spitze der edelste Juchts -
mann der Welt steht " . Freiherr Speck von Sternburg dankte in

Beantwortung des Toastes und schloß seine tonende Rede also :

„ Ich bringe nun den vom Herrn Präsidenten auf Deutschland ans -

gebrachten Toast auf Amerika ans , nur daß ich an Stelle „kaiser -
liches Deutschland " „republikanisches Amerika " , statt „ großartige
Armee " „ tapfere Armee " und statt „edelsten Dachtsmaim " „ einen
der größten Herrscher der Welt " setze . "

k ) emiikaiis .
7. Sitzung vom 3. April 1903 , 11 Uhr .

Am Ministertisch ; Dr . Sind t.

Die Beratung des Kultusctats wird fortgesetzt .
Oberbürgermeister Fiiß - Kiel : Professor Hillebrand hat gestern

das Wesen der Reformschulen nicht richtig dargestellt . Auch icine
Auffassung des hnmanistischen Gymnasinms erachte ich nicht mehr
für zeitgemäß . Die alten klassischen Sprachen haben schon lange
aufgehört — um das Wort des Professors Hillcbrand zn gebrachen —,
ein Schwert im Kampfe ums Dasein zu sein . Das war vielleicht
bis Ulrich von Hutten der Fall . Aber wenn die alten

Sprachen auch kein Schwert mehr sind , so sind und
bleiben sie doch ein guter Wetzstein der geistigen Ausbildung .
Mir schwebte bis vor kurzem als ein schöner Traum die EinheitS -
schule für alle diejenigen vor , die auf irgend einem Gebiete zn

Führern der Nation bestimmt sind . Ich habe die völlige _
Gleich «

stellung aller höheren Lehranstalten nicht mit Freuden begrüßt . Die

Reform schilLlewcgtzug , deren Anhänger ich geworden bin , war ein ,
wenn nicht logisch , so doch praktisch notwendiger Schritt . Dadurch ,
daß hier für alle Schüler ein gemeinsamer Bildungs - Unterbau ge -
boten wird und die Scheidung in der humanistischen oder� realen

Richtung erst später eintritt , daß also die Schüler sich erst in späteren

Jahren für ihren Berns definitiv entscheiden müssen , wird Schülern
und Eltern eine große Wohlthat erwiesen . Ich bitte die Regierung ,
die mit der Rcformschnle begonnenen Versuche in weitestem Maße

fortzusetzen und hnmamstische Reformgymnasien in weitestem Ilm -

fange einzurichten , damit in den großen Städten ein richtiger Weit -

knmvf zwischen diesen Anstalten und den alten humanistischen Gym -
nasien cntstche .

Professor Dr . Schmollcr - Berlin : Professor Hillebrands Klagen
sind dieselben , die ich schon zn Anfang dcr 60cr Jahre in Halle ge -
hörthabe . Damals wurde der sehr verdiente Kurator dieser Universität von

dem Rektor in einer Festtede heftig angegriffen , weil er dasLateiinsche zu
sehr vernachlässige , wodurch der Weltuntergang herbeigeführt werden

könne . ( Große Heiterkeit . ) Besonders erging sich der Rektor in

Angriffen gegen jene , „ qui rei rustioae magis periti essent quam
litteramm ' " ( die der ländlichen Verhältnisse kundiger sind als dcr

Wissenschaften ». Große Heiterkeit . ) Natürlich lachten alle , nnd

auch der Kurator lächelte , weil er die Grobheit in den

Worten des Rektors
'

nicht verstand . ( Erneute Heiterkeit )
Eine Umwandlung der höheren Schulbildung wurde unbedinot ikvt -

wendig . Wir leben nicht mehr in den stillen deutschen Kleinstaaten ,
wir sind eine große rcalisiische Nation geworden . So war die

Gymnanalreform dcr letzten 10 bis 12 Jahre ein notwendiges
Ergebnis eines großen historischen geistigen Prozesses .

Ministerialdirektor Althoff : Ich kann nur dringend bitten .

unsre Schulen erst einmal etwas in Ruhe gedeihen zu lassen . ES

giebt gegenwärtig erst zehn Gymnasien nach dem Frankfurter System
in Preußen , dazu 28 Reform - Realgymnasien . Vielfach haben
Schüler , die ans dem Frankfurter Goethe - Rsformgymnasium ans -

gebildet sind , sich vor andren aus dcr Universität in alten Sprachen

ausgezeichnet . ( Hört ! hört ! ) Aber die Sache ist noch nicht aus -

getragen .
Prof . Dr . Hillebrand . Breslau wiederholt feine Klagen über die

mangelhaften Leistungen des heutigen Gymnasinms . Tie Studenten

beherrschten nicbt einmal mehr die lateinische Grammatik .

Kultusminister Dr . Ttndt : Ieb betrachte es gerade als eine

wertvolle Errmigeiffchaft dcr gegenwärtigen Schulreform , daß sieden

hnmanfftifchen Charakter des Gymnasiums verstärkt hat . Die Be -

fürchtnngcn des Vorredners sind gegenstandslos . Ter Gedanke an
die sogenannte „ Einheitsschnle " oder „ Normalschule " liegt der Nuter -

richtsverwaltung durchaus fern . Eine derartige Schablonisierung des

Unterrichts würde zu einer Kirchhofsrnhe führen , die die Unterrichts -

crgebnisse sehr schädigen müßte .
Freiherr v. Durnnt Wender sich gegen die moderne „ negative "

Theologie , die die christliche Offenbarung anzuieifle . Die Herren
Profesioren sollten lieber die Absichten Gottes zu erforschen suchen ,
als seine Existenz anzweifeln und sein Wirken in seiner Bedentting
herabdrücken . Ter Gtaube ist etwas TranSceirdentaleL , an daS die

Wissenschaft nicht heranreicht . Glaube und Wissenschaft gehen
nebeneinander her . Redner verliest Stellen aus den Werten
Eduard v. HarttnannS .

Im weiteren Verlauf feiner Rede greift er eine von dem Kieler

Professor Bimingartcn gehaltene Rede an und konunt im allgemeinen
auf die verwirrende Thätigkeit zu sprechen , welche diese negativ ge-
sinntcn Thcologicprofcfforcn ans die jungen Studenten ausüben .
Dr . Drhandcr hol mir das bestätigt und die Regierung muß hier
dringend Abhilfe schaffen . Auch die Synoden haben bereits au -

erkannt , daß diese Dinge weite Beunruhigung hervorgerufen haben .
ES liegt mir fern , die Freiheit der Wissenschaft oder die freie

Forschung an sich anzilgreifcn . ES ist aber ein Unterschied zwischen
xrcier Forschung und unbeschränkter Lehrfreiheit zu machen . Es geht
nicht an . daß die deutsche evangelische Landeskirche es zu -
geben kann , daß die künftigen Diener von Professoren vor «

gebildet werden , die sich mit den Fundamentalsätzen der Kirche in

Widerspruch setzen . Eine Kirche , die sich das gefallen läßt , muß

ihrem Verfall entgegengehen . Der Staat hat die Pflicht , die großen
evangelischen Organisationen der Kirche zu schützen , zumal dcr

Träger dcr Krone Lummus episcopu ? . Wer nicht auf dem Boden
des

"
Christentums steht , kann nicht Mitglied einer theologischen

Fakultät sein . Auf solchem Boden können wir uns einigen , nnd es
bleibt mir unverständlich , wie man an- Z thcorettschcr Sorge für die

Unabhängigkeit der Fakultäten alles beim alten lassen will . Eine

Aendermig von heute auf morgen ist nicht zu denken ,
aber allmälick ist die Aenderung möglich . Die angestellten
Professoren müssen wir erdulden , aber bei neuen Anstellungen kann
man vorsichtig sein . Von einer Gleichberechtigung dcr positiven
und negattven Richtung kann doch nicht ftir Männer die Rede sein .
die die göttliche Offenbannig leugnen , die den Heiland ans den »

Evangelium hinausweiscn , ihren göttlichen Ursprung bestreiten , alle
Wunder nblcngnc ». Diesen Leuten muß die Anstellung versagt
werden . Die lhcologischcn Fakultäten müssen eine andre Organi -
satton erhalle ». Es sollen besondere Fakultäten für all -

gemeine Religionswissenschaft errichtet werben , denen vor
allem die Ausbildung der Geistlichen obliegen müßte .
Prediger - Seminare müßten als Gegengewicht gegen die negativ -
kirchlichen Fakultäten errichtet werden . Der Regierung kann ich nur
zurufen , sie möge uns dazu helfen , daß nicht der Unglaube im
Polte von den Lehrstühlen dcr Universitäten gefördert werdr . ( Beifall ) .

Kultusminister Dr . Sttidt : Dcr Standpunkt , den ich schon im

vorigen Jahre hier dargelegt habe , wird auch in Zukunft
für die Verwaltung maßgebend sein . Inzwischen sind nun
ja mancherlei Zwisttgkeiten zwischen Kirche und Theologie
hervorgetreten . Solckie Zwisttgkeiten können aber durch das

Eingreife » des Staates nicht beseitig : werden . Daß
die theologische Freiheit , die mit der Reformation erwachsen ist , ihre
Gefahren hat , verkenne ich »ich : , aber diese Gefahren müssen ertragen
werden in der sicheren Voraussicht , daß alles Extreme , Unfruchtbare
und Wahrheitswidrige im Kampfe des Geistes überwunden werden
wird . Ein Eingreifen von außen würde nur die Folge haben , daß
der Irrsinn Bundesgenossen gewinnt . Dem Ernste dcr Wissenschaft -
lichen Forschung und dcr Kraft des evangelischen Geistes darf ver -
traut werde » , daß sich alle Spaminngcn nnd Schwierigkeiten ohne
unser Eingreifen von selbst wieder lösen werden . Das ist der
Standpunkt der Regierung , dein gegenüber mein
persönlicher Standpunkt zurücktrete » muß . Ich habe meine positive
Glantcnörichsiiug stets offenknudig bcthäligt .

Was die Ansprüche anlangt , die der Professor dcr Theologie
Baumgarten in Kiel durch sein Anfttetcn in Wort und Schrift ver -
treten hat , so bedauere ich die Beunruhigung , die dadurch in der

sckleswig - holsieinischen Landesiirche hervorgetreten ist . Nun ist aber
mir Zustimmung der theologischen Fakultät in Kiel mit Einschluß
des Herrn Baümgarten ein Privatdoceut von durchaus positiver
Richtung angestrllt worden . Der Festrede deS Professors Baumgarten
ist wohl eine übertriebene Bedeutung beigelegt worden .

Zweitens kommt in Betracht das Auftreten des Privatdoccntcn
der Theologie , Licenttateii Weigert in Bonn . Auch dessen Vorgehen
habe ich bedauert . Gerade die Privatdocenten der Theologie
hätten alle Veranlaffmig , sich aus de » Katheder zu beschränken ,
anstatt sich außerhalb desselben mit den neuesten wirklichen
oder vermeintliche ! ! Forschungen dcr Wissenschaft zu be -

schästigeil . Reuerdings sind an die evangelisch - theologische
Fakultät zn Bonn zwei anerkannte Gelehrte der positiven Richtung
berufen worden . Die Unter : ichtsvcrwaltniig ivird fortfahren , die

theologischen Lehrstühle au den Ilniversitäicn mit Männern zu bc -

setzen , die mit wissensckiaftlicher Tüchtigkeit ein warmes Herz für die

Interessen der evangelischen Kirche vereinen . Daß dabei die positive
Richtung nicht zu knrz komme » wird , dessen können « ie versichert
sein . ( Beifall . »

Graf Zietcn - Schwcrin : Die evangelischen Mitglieder der konser -
vativen Partei dieses hohen Hauses stehen im großen ganzen auf
dem Standpunkt des Frhm . v. Durant . ( Zuslimimnig . ) Die Grund¬

sätze , die der Minister soeben auseinandergesetzt hat , sind sehr er -



ftcuHcB , aber nur in dir Hand eines Ministers , der auf dein

positiven evangelischen Standpunkt steht . Aber itmrum soll es
bei der theologischen Fakultät nicht ebenso sein , wie bei andren

Fakultäten , die , wie die medizinische , sehr wohl Elemente fernzu -
halten wissen , die ihnen nicht passen ? Warum sollen die evange -
lischen Fakultäten die Vertreter der negativen Theologie in ihrem
Schöße dulden ? Zwar die jetzt im Amte befindlichen Vertreter
dieser Richtung iniinen ertragen werden , aber eine andre Frage ist ,
ob noch mehr Vertreter der negativen Theologie an imsre
Universitäten berufen werden sollen , iVeimll )

Pros . Dr , Schmoller - Berlin : Frhr . v, Tnrant hat einen ganz
falschen Gegensatz konstruiert : „positive " und „ negative " Theologie ,
In Wirklichkeit handelt eS sich um den Gegensatz zwischen der

historischen Bildung in Theologie und Wissenschaft und dem rein

dogmatischen Standpunkt . ( Sehr richtig ! ) Wenn Frhr , v. Durant

konsequent bleiben will , so muß er überhaupt die historische Bitdung
aus der Theologie hinausweisen , und es bleibt ein Dogmatismus
starrer Art übrig Die Bekenntnisse im Christentum haben sich iminer ge -
wandelt . Wollen Sie Männer wieMelanchthon und Luther den Nanlen von
Christen absprechen , weil sie weniger orthodox waren als die herrschende
Kirche ? Mein verehrter FrenndHarnack ist vielleichtfiir das IS . Jahrhnndert
dasselbe , was Mclanchthon für seine Zeit war ! ( Oho ! und Wider -
spruch ) . Es wäre ein großes Unglück sowohl für die Universitäten
wie auch besonders für die Kirche , wenn infolge der Vorschläge des
Frhru , v. Durant die theologischen Fakultäten ans den Universitäten
hinausgedrängt würden . Gewiß gicbt es einen Punkt , Ivo die
Professoren der Theologie sich selber sagen müssen : „ Ich darf nicht
mehr Lehrer der Theologie sein . " DaS haben hervorragende Forscher
auch mehrfach gethan . Die Behörden aber dürfen nicht den einzelnen von
einem vielleicht beschränkten orihodoren Standpunkt auS sagen : „ Du bist
kein guter Christ mehr . Du darfst kein Lehrer der Theologie mehr
sein, " Man muß in dem großen Kampfe von Glauben und Wissen
die Freiheit der inneren Entwicklung wahren . Damit steht und fällt
unsre evangelische Kirche . Wenn Sie uns diese Freiheit nehmen
wollen , dann gicbt es nur eine n konsequenten Weg : Kehren Sie
in den Weg der katholischen Kirche zurück ! ( Lebhafter Beifall und

Widerspruch . ) Wollen Sie aber evangelische freie Christen bleiben , so
müssen Sie auch eine ft ' cie theologische Wissenschaft dulden ! ( Leb -
hafler Beifall . )

Professor Dr . Locniiig - Halle : Eine Verständigung zwischen
mir und Frhrn . v. Durant ist , wenn er sich auch auf meine vor -

jährigen Ausführungen berufen hol , leider ausgeschlossen . ( Bravo !
bei den Bürgermeistern und Professoren . ) Frhr . v. Durant steht
aus dem Bode » des katholischen Dogmas , ich auf dem der evan -
gelischen Reformation . Gegen die Unterscheidung , die Freiherr
V. Durant zwischen der Freiheit der Wissenschaft und der Lehrfreiheit
der deutschen Professoren gemacht hat , protestiere ich im Rainen der
deutschen Professoren und unsrer akademischen Jugend . ( Bravo !)
Ich erkenne auch weder Pastoren noch Provinzialsynoden als die -

jenigen an , die im Namen der Kirche zu reden befugt sind , das alles
ist katholische , nicht evangelische Auffassung ; cS widerspricht den ,
Prineip der evangelischen Kirche . ( Zustimmung . )

Oberhofprediger Dr . Dryander spricht dem Frhrn . von Durant
den Dank dafür aus , daß er seine Opposition als von positiver
Seite kommend bezeichnet habe . Bestreiten aber müsse er , daß er
im vorigen Jahre gesagt habe , die Reformation sei eine That der
Wissenschast und nicht des Glaubens . Herr von Durant bat die
Bedürfnisse der Kirche , die Herren Professoren die Bedürfnisse der
Wissenschaft vertreten . Die Besorgnis , daß Elemente , die die Snb -

stanz der christlichen Lehre antasten , vordringen , ist vorhanden .
Die Kirche hat die Pflicht , solche » Bestrebungen entgegen -
zutreten , sie hat vir Pflicht , für Nachwuchs in ihrem
Sinne zu sorgen und das positive Bekenntnis ans unfern Kanzeln zu
wahren . Alle diese Bestrebungen imterstiitzc ich in meiner amtliclien

Thätigleit . Mit derselben Entschiedenheit aber sage ich, es ist nn -
möglich , auf dem Wege staatlicher Berwaltungsmaximen , aus dem Wege
der Beschränkung der Lehrfrciheit oder Lernfrciheit , die jungen
Theologen vor verwirrenden Einflüssen zu schützen . Wollte man
der theologischen Wissenschaft ein staatliches Mnchtgebot „ Bis
hierher und nicht weiter " zurufen , so würde man der

Kirche einen schweren Schaden thnn . ( Sehr richtig ! links . )
Was ich auf der Universität dogmatiscki gelernt habe , das wird heute
auch von positiven Geistlichen als veraltet anerkannt . Gegenüber
einer solchen Neugestaltung der Dinge muß auch die Möglichleu ge¬
geben sein , daß ein Forscher entgleist . Die Wissenschaft korrigiert
sich selbst . Sorgen Sie , daß der Nachweis der Theologen von der
inneren Kraft des Evangeliums durchdrungen ist . Fuhren Sie uns

frisches Blut aus den edelsten Familien zu . ( Beifall . )
Graf Zieten - Schwerin : Herrn Schmoller werde ich nicht darin

folgen , Herrn Harnack mit Melanchthon zu vergleichen . ( Bravo !

rechts . ) Selbstverständlich wollen wir die jungen Theologen nicht
zurückhalten , daß sie von den die Welt bewegenden Problemen nichts
wissen sollen .

Oberbürgermeister Struckmann erklärt die Anschauungen des

Frhrn . v. Durant für völlig unannehmbar und tritt lebhaft für die

Freiheit der Wisseuschaft und Forschung ein . Die Intoleranz der

Orthodoxen werde dazu fiihren , die große Masse der Gebildeten ans
der Kirche ganz hinauszustoßen und sie in verschärfte Oppvsition

zur Kirche zu drängen , lleberspaimen i - ffe den Bogen nicht , danken
Sie Gott , daß Sie eine Regierung haben , die Ihnen so weit wie

irgend möglich entgegen kommt .

Freiherr v. Svlcmachcr erklärt , daß die dem Hause angehörenden
Katholiken voll und ganz aus dem Standpunkte des Freiherr » v. Durant

stehen . Sympathisch sei ihm der Satz des Herrn Schmollcr geloesen :
Kcbren Sie zurück zur katholischen Kirche , wenn er auch wenig

Hoffnung auf Erfüllung dieses Wortes habe . ( Heiterkeit . )
Professor Birrliug - Greifswald schließt sich den Ausführungen

der Herren Schmoller und Locniiig an .
Ein S ch l u ß a n t r a g wird angenommen .
Oberbürgermeister Bender - Breslau tadelt die ilcbcrbiirdung der

Zungeu Mädchen in den Lrhrcriiinrn - Semiuaren . Es kämen da

geradezu hinnuelschreiende Quälereien vor .
Kultusminister Dr . Sttidt : Es giebl zur Zeit nur ein einziges

staatliches Lehrerinuen - Seminar , in Posen . Ich bin ein entschiedener

Gegner der inechanischen Gedächtnisarbeit .
Oberbürgermeister Schncider - Magdebnrg bringt die Wirkungen

des letzten Lchrerbesoldungs - Gesetzes auf die Finanzeil der größeren
Kommuneii zur Sprache und regt eine Revision dieses Gesetzes an .

Professor Dr . Loening - Halle fordert baldige Vorlegung eines

Schuldotations - Gesetzes .
Kultusminister Dr . Stndt teilt init , daß die Vorarbeiten für ein

SchuldotationS - Gesetz noch nicht den erwünschten Abschluß gefunden
haben , weil zu viel Schwierigkeiten zn überwinden sind . Er sei

beute noch nicht in der Lage , den Zeitpunkt der Eiiibnngiiiig eines

neuen Schuldotations - GesetzcS zu bestinunen .
Professor Küster - Marbiirg kommt auf eine Aeußerung des

Herrn v. Durant zurück , der gesagt habe , die positiven
Theologie - Professoren müßten sich ebenso gegen die

negativen sträuben , wie sich die medizinischen Professoren gegen die

Zulassung der Homöopathen sträuben . Er glaube nicht , daß irgend
jemand an die Errichtung eines homöopathischen Lehrstuhls denke . Die

Homöopathie istgar keine Wissenschaft , ebensowenig lvie der Spiritismus .
Graf Zietcli - Schwcri » : Ich danke dem Vorredner für die Unter -

stützung meines Freundes Durant . Er will keine Homöopathen , die

evangelische Kirche aucki . Wir sträuben uns auch gegen die , die der

Kirche den Kopf abnehmen wollen , die ihr nämlich unsren Herrn

Jesum Christum nehmen ivollen .
Graf v. Hohenthnl - Dölkau lenkt die Aufmerksamkeit des Hauses

auf einen Posten zur Unterstützung von bnbiilonischc » AnSgraliiinge ».
Die Regiernng sollte dafür Sorge tragen , daß Urteile über Funde
erst naher geprüft werden , ehe sie der Omeiitlichleit übergeben
würden . Veranlassiing dazu gebe ihm das Borgehe » des Professors

Delitzsch . Im Lande fragten jetzt ganz einfache Leute , ob es beim

ivahr sei , daß die Bibel nicht Gottes geoffenbartes Wort sei . Es

miitzte » auch Theologen bei der Beurteilung der Auszrabuugrit hinzu -

gezogen loerdeii . Der Staat habe ein Interesse daran , daß die

Forschuiigen nicht zu Zwecken , die die Allgemeinheit nichts angehen ,
ausgebeutet werden und keine zersetzenden Wirlniige » zeitigen .

Generaldirektor der Museen Dr . Schöne : Die Ausgrab ungs »
in Babylon dienen der Erforschung der alten aisyrisa , - babylonische »
Kultur . Es ist Aufgabe der Wissenschaft , daraus die Folgerunge » zu
ziehen , die sich eventuell für die alttcstamcntarischc Frage ergeben
könne ». Wenn diese Schlüsse in einigen populären Vorträgen
gewiffennaßen vorweggenommen sind , so ist das weder auf Anlaß
noch im EiiiverständinS mit der königlichen Staatsregiernng ge -
schehen , iiocb liegt das innerhalb der . Aufgaben der Oricntgesellschast .
zu deren Unterstützung dieser Fonds bestimmt ist . Die Orient ?
geiellschaft hat sich einfach die Erforschililg des Thatsächlichtti
zum Ziele gesetzt. Ich glaube , mich weiterer Erörteruugeu
darüber enthalten zu löniien , nachdem in einem zur Ver -
öffentlichung gelangten Briese Sr . Majestät des Kaisers und
Königs diese Ziele und die dabei einziischlagenden Wege mit aller
Imiiischenswerten Dentlirbkeit dargelegt worden sind . Es wird Aus¬
gabe der geplanten wissenschaftlichen Veröffentlichungen über die
Ausgrabungen zu Baalbek sein , das dort gesuiidene Material voll -
kommen imparteiisch und objektiv der allgemeinen Prüfung zu unter -
breiten und die weiteren für die religiöse Forschung daraus sich
etwa ergebenden Schlußfolgerungen der allgemeinen Mitarbeit den
ivissenschaftlicben und theologischen Kreisen zu überlassen .

Damit schließt die Debatte .
Der gesamte Etat und das Etatsgesetz werden an -

g c n o in m e n.
Darauf vertagt sich das Hans .
Nächste Sitzung : 29. April . Petitionen .
Schluß 43/4 Uhr . _

Hus Induftrie und Kandel .
Das Organ des Cciitralverbaiides Deutscher Industrieller , die

„ Deutsche Judustric - Zeitung " , ist natürlich von dem Gang der
Kartell - Enquete höchst befriedigt . Es bezeichnet die Verhandlungen
als „ llebung in einem volkswirtscbastlichen Seminar " , bei ivelcher
„die Leitung des Syndikats auch die Leiiniig des FortbildlmgÄursus
übernommen hatte " .

„ Die gaiizcn Verhandlungen, " heißt cS iveiter , „ boten nicht
einen einzigen Anhaltspunkt für ein gesetzgeverisweS Eingreifen gegen
das Kohlensyndikat . Weder ans der Preispolitik , noch der Stellung
zn den übrigen Industrien und dem Handel , nocki mis dem Einfluß
ans die Arbeiter und die Löhne konnte irgend ei » Schluß gezogen
werden , der in dieser Richtung wies . Die Verhandlungen waren
vielmehr in der Hauptsache eine gründliche Rechtfertigung der Poli -
tik des Syndikats und dessen Organisation , niid die Teilnehmer der

Konferenz halten wohl die Ueberzenglmg mit sich geuoulmen , daß
das Syndikat sehr viel besser ist als sein Ruf . Die persönliche Ver -

tretung des Syndikats war eine glänzende , insbesondere hatie der

Geheime Konimerzienrat Kirdorf es verstanden , durch seine Bc -

herrschung des Stoffes und die sichere mid liebenswürdige Sprech -
iveise die Verhandlungen zn einem kaum bestrittenen vollen Erfolg
des Syndikats zu führe ». Es verdient hervorgehoben zu ' werden , daß
die Leitung der Verhandlungen durch Geheimrat Dr . va » der Borght
eine sehr glückliche ist und daß die sachliche Entführung in den Stoff
durch Regierungsrat Dr . Voelcker sich in den Grenzen voller Ob -

jektivität hielt "
Daß die Macher des Cenrralverbairdcs so äußerst zufrieden mit

der Leitung der Enquete durch den Geheimrat van der Borght und
mit dem einleitenden Referat des Herrn Dr . Voelcker sind , ist recht
begreiflich . Sie haben allen Anlaß dazu .

In der Leitung der Kruppschen Werke scheinen , wie dem „ Berk .
Tageblatt " ans Essen geschrieben ivird , allerlei Aenderungen bevor -
zustehen . Das Ausscheiden des Direktors Gillhnnsen wird wohl zu
Unrecht aus Differenzen mit dein bereits in Thätigkeit getretenen
Aufsichtsrar zuriickgefiihrt . Direktor Gillhanse » scheidet vielmehr
aus , um den Generaldirektorposteil eines größeren Hüttenwerkes ,
wahrscheinlich des Hörder Vereins , zu uberuehmeu . Die seltene
Tbcmache , daß ein Direktor der Firma . Krupp ausscheidet , um einen
wahrscheinlich noch böher dotierten Posten eines andern Werkes an -
zutreten , läßt natürlich allerlei vage Gerüchte entstehen . Daß sich im
übrigen innerhalb des Werkes manche ? le » deruug vollziehen wird ,
wenn auch ganz allmählich , ist sicher ; so werden jetzt auch i » den
untere » Beamtenkategorien Erhebungen über de » Bildungsgrad des
einzelnen angestellt . Auch die in den einzelnen Zweigen der Ver -
waltnng verschiedene ?lrbeitszeit soll geregelt werden . Daß eine Ver -
größerung der Fabrik durch Errichtung eines großen Betriebs -
gebäudes zur Zünderfabrikation bevorsteht , ist schon kurz gemeldet
ivorde ». Bisher wurde die Zündcrfabritation in verschiedenen , ge -
trennt liegende » Gebäuden der Kononenbetriebe vorgenommen , wo -
durch vielfach Unbequemlichkeiten entstanden . Man kann anZ der
Errichtung dieses Baues den Schluß ziehen , daß die Firma Krupp
demnächst aus größere Aufträge in Kriegsmaterial rechnet .

Stempelfteiier - Hinterziehung . Um den Eindrück der kürzlich
gemeldete » Stempelsteuer - Desrandatione ». die bei einer Revision der

Bankgeschäfte entdeckt wurden , abznschivächen , stellt die „ Frankfurter
Zeitung " den in den Jahreil 1892/199 ! entdeckten Entzichuilgen von
Reichs - Stempelabgabcn die bei der Entrichtung der Braniitivcinfteucr
vorgekomiiieneit Defraudationen gegenüber . Danach crgiebt sich
folgendes Verhältnis :

Reichs - Stempelabgabcn Brannllvcinstciier
-x auj eine ans eine

_ . Milliön Mark . Mlllioii Mark
%

k * der vereinnahmten �iiUiine der p�r vcreimiavmteii
- « Snn . Steuer cnyallen i11' ./,1' rA\ fncn Steuer ciitsallen

( jcfiUJc desraudierte Ocjulic öeirauiücrte
Beträge Bclräge

85 in Marl in Mark in Mark In Mark
1892 . . 289 11! 57 721 40! »
1893 . . 700 34 129126 1085
1894 . . 101 3 173 002 IfOO
1895 . . 1930 30 41347 . 371
1896 . . 203 4 199 072 1701
1897 . . 218 4 75 291 649
1898 . . 4503 # 87 25 323 311
1899 . . 480 9 17 774 140
1900 . . 313 5 97 642 775
1901 . . 1316 13 46 146 360

Demnach verstehen sich die agrarischen und großindustricllen
Branntweinbrenner nicht minder auf die Steuerhinterziehung als

manche Bankiers , vielleicht sogar , wie die vorstehende Zusammen »
stcllung beweist , noch etwas besser .

Jura - Simplonbahn . Der schweizerische Bniidesrat hat dem
Abkoiiinicil zugestimmt , »ach dem die Schweizerische Kreditanstalt
und die Beruer Kantonalbank die gesamten nicht bereits in Bundes -
besitz oder sicherem Privatbesitz befindlichen Aktien der Jura - Simplon -
bahn übernehmen und dem Bund zu den im vereinbarten Rücklauf -
vertrag festgesetzten Bedingungen zur Verfügung halten werden . Da
hiermit , von einigen Hundert Aktien abgesehen , fast das gesamte
Aktieniapital in den Händen des Bundes und beider Banken iit , ivird
die Liquidation der Jnra - Simplonbahn sehr erleichtert .

Streiks in den Bereinigten Staaten von Amerika Wie den .
„ Times " aus New Uork gemeldet wird , ist mit einer Reihe Streiks
in der Eisenindustrie und im Eisenbahnbau zu rechnen . Der Aus -
stand niiter den Arbeitern der American Bridge Company , durch den
bis jetzt mir die Bauten dieser Gesellschaft verzögert werden , droht
auf solche Betriebe sich auszndehiie », die der Stahl - Trust niit Bau -
Material versorgt . Als Grund des Ausstandes Ivird angegeben , daß
Lenke von der Bridge Company besckiäftigt werden , die nickit der Ar -
beitcr - Union angehören , und daß die Coinpany die Bestimmungen
der Ilnioi ' nicht beachte . Ans verschiedenen großen Bauten der Ge¬
sellschaft in New Zjork und in andern Städten hat man die Arbeit
bereits niedergelegt Auch unter den Bahnarbeitern mehrerer grötzeii
Bahnen gärr es . _

wollen . In einer Besprechung zwischen den Vorständen der in Frage
kommendeii Orts - Krankeukassen und den Aerzten , an der auch Ver -
treter des Magistrats teilnahmen , haben sich die Aerzte dazu ver -
ftaiiden , ihre Fordeniugen für den Fall anfzngeben , daß die Kassen
nachweislich mehr als bisher überhaupt nicht leisten können .

Die größte unter de » 66 gewerbliche » Benifsgenoffenschaftc » ist
ielft die Fl e is cb c r c i - Beriifsgciiossenschaft , nachdem ans Grund
des nelien I ln ja ll - Bersichsrnngsges etzes alle Betriebe , in denen Hilfs -
personell beschäftigt werden , ausgenommen sind . Die Fleischerei »
Bernfsgenosieiiilbast umfaßt gegenivärtig , wie die „Allg . Fleischer -
Zeitung " mitteilt , 48 007 Betriebe .

Sociales .
Der Acrztestrrik zu Mkihlhaitse » in Thüringen scheint durch das

Entgegenkoiiimeil der Aerzte einen friedlichen Verlauf nehmen zu

Die deutsche » Streiks und Ansspetimngen im 4. Quartal 1902 .

Bei Beginn des Quartals waren noch 36 Streiks ans dem

Vierteljahre vorher imbcendigt , von denen noch 5 sich bis ins erste
Quartal 1908 hineinzogen . Begonnen wurden neu 171 Streiks ,
beendet 183 . Die Zahl der betroffenen Betriebe betrug 583 , darunter
kamen 90 zum völligen Stillstand . Die Höchstzahl der gleichzeitig
streikenden Arbeiter ' betrug 10 542 . die der gezwungen feiernden
Arbeiter 731 . 41 Streiks hatten vollen , 35 teillvciseu und 107 keinen

Erfolg . — Die Zahl der Ans sp errungen , die sich ans dem
dritten ins vierte Onartal 1902 hinüberzogen , betrug 9; ebensoviel

Allsspörrnilgen ivurden neu vorgenommen und 13 beendet . Die

Zahl der betroffenen Betriebe betrug in diesem Falle 103 ; davon
kamen zum völligen Stillstand 41 . Beim Ausbruch der Aussperrung
lvaren im Gesamtbetrieb 3765 Arbeiter beschäftigt . Die Höchstzahl
der gleichzeitig Ausgesperrten betrug 1409 , die der gezwungen
feiernden Arbeiter 61 . Die Aussperrungen hatten in 12 Fällen
vollen , in einem Falle keinen Erfolg .

Wir werden um Veröffentlichung de ? Folgenden ersticht :

Maßregeluiige » in der Jlmungs - Krankenkasse der Tischler .

In der JnimngS - Krankenkasie der Tischler haben die Mitglieder
des Holzarbeiter - Verbandes sämtliche Mandate der Delegierten besetzt
und da bei der Nenivahl der Delegierten am 29. Dezember 1902
nur Mitglieder des Holzarbeiter - Verbandes als Delegierte gewählt
wurde » , die gleichzeitig Mitglied eines socialdemolratischen Wahl -
Vereins sind , steht fest , daß socialdemokratische Arbeiter die Zwei -
drittel - Mehrheil in der Jnnungskasse der Tischler besitzen .

Diese socialdemokratische Riehrheit beschloß in einer vertraulichen
Besprechung , bei der infolge Kündigung sämtlicher Beamten durch
den Vorstand notivendig werdenden Neuwahl in der nächsten General -

Versammlung 8 Beamte nicht wiederzuwählen . An Stelle dieser
8 Beamten sollten ursprünglich 2 Vorstandsmitglieder , 4 Delegierte
und 2 andre Mitglieder des Holzarbeiter - Verbandes treten .

Der Vorstand nnsrer Organisation wurde nach der Vor «

besprechung der Delegierten bei dem Vorstande der Jnnungskasse
vorstellig und bat um Angabe der Gründe für die beabsichtigte
Entlassung .

Der Borstand erklärte , daß voni Kassenstandpunkte aus Eni -

lassungSgrüiide nicht vorliegen , daß vielmehr sämtliche
B e a m r e ihre Pflicht und Schuldigkeit i in vollen

Maße thnn .
Der Vorsitzende erklärte , er sei selbst mit " den Beschlüssen der

Vorbesprechung nickit „ ganz " einverstanden . Die Delegierten seien
aber der Ansicht , daß die Beamten entlassen werden müssen , weil

einige keine gelernten Tischler seien , einer die „ Morgenpost " lese ,
kurz iveil das ganze Verhalten der Bcamten außerhalb der
K a f s e dem Geschmack der Delegierten nicht entspreche . Für die

Entlafiniig des einen Beamten wurde der allerdings erhebliche
Griiiid angeftihrt , daß derselbe im Jahre 1900 beim Tischlerstreik ge -
arbeitet habe .

Es fand dann noK eine Aussprache mit den Arbeitnehmer «
Delegierten der Jnnungskasse der Tischler statt .

In dieser Aussprache wurde iviedmun durch den Vorstand fest -
gestelit , daß alle Beamte ihre Pflicht nnd Schuldigkeit in der Kasse
thnn .

Die Beschlüsse der Delegierten wurden in der Hauptsache von

zwei Leuten verteidigt , die von der Vorbesprechung als zukünftige
Beamte auserseheir waren .

Tie D elegiertcn - Ver sammlung stellte sich auf den Standpnilkt ,
daß sie cntlaffen könne , wen sie ivollc . Wenn die Delegierten -
Versammlung nur Leute entlassen solle , die ihre Pflicht in der Kasse
nicht thnn , so würden sie für solche „ Selbstverwaltung " danken .
Entlassen solle lverden , wer einerseits nicht Tischler sei nnd andrer -
seits seine Pflicht in den den Delegierten genehmen Gewerkschaften
nicht thnc .

Einem Beamten der Kasse , der Mitglied des Holzarbeiter - Ver -
bandcs ist imd nicht zn denen gehörte , die entlassen werden sollten .
wurde , weil er es wagte , für die nicht dein Holzarbciter - Verbande
angehöreiideii Kollegen einzutreten , sofort angekündigt , daß er mm
auch mit der Cntlasiung zu rechnen habe . Die Generalversammlung
fand am 26 . März statt . Sie verlief insofern nicht ganz Programm -
mäßig , als die beiden Vorstandsmitglieder , die sich vorher bereit
erklärt hatten , Beamte zu werden , auf diese Anstellung verzichteten .
Es war diesen Vorstandsmitgliedern wohl inzwischen klar gemacht
worden , daß es »rit der Ehre eines organisierten Arbeiters njckit
zn vereinbaren ist , Leute zu maßregeln und sich dann an deren Stelle

zu setzen .
Vor der Wahl erklärte in der Generalversamnllnng der Vorstand

durch den Vorsitzenden , daß er die Wiederwahl sämtlicher Beamten

empfehle . Gegen die vorgeschlagene Acclamationslvahl wurde Wider¬
spruch erhoben , nnd eS wurden seckis Beamte , darunter auch das
obenerwähnte Mitglied des Holzarbeiter - Verbandes , der fiir seine
Kollegen eingetreten ist , nicht wiedergewählt .

Sowohl ' die politisch juic die gewerlschaftlich organisierte
Arbeiterschaft Berlins wird Stellung dazu nehmen müsse » , ob sie
sich diescil Schlag ins Gesicht ruhig gefallen lassen will .

Der Vorstand
des Verbandes der BerwaltnngSbeamten der Krankenkassen und Berufs -

genosftiischastcn Deutschlands ( Bezirksgruppe Berlin - Brandcnburg ) .

Die unterzeichneten Mitglieder des Vorstandes der Jnmmgö -
Krankenkasse erklären dazu :

Von einer Maßregelung einzelner Beamten kann keine Rede
sein . Ist doch selbst der Obermeister der Tischlerinnung , Herr
Rahardr , für mehrere der neu vorgeschlagenen Kandidaten eingetreten
nnd aus dem Mstimmungsresultat ergiebt sich , daß auch ein Teil
der lluterilehmervertreter für die Vorgeschlagenen gestimmt hat .

Tie Beamten der Kasse werden auf Grund des seit dem
4. Ottober 1902 gültigen Statuts von der Gencralversannnliiiig
gewählt - und diese Wahl gilt für zwei Jahre , ein Modus , der bei
mehreren hiesigen Kassen besteht . Ilm die ans Grund des alten
Statuts angestellteil Beamten ans das nene Statut anstellen zu können ,
wurde zn dein ersten m Frage kommenden Termin sämtlichen
14 Beamten der Kasse gekiiildigt , damit die Generalversammlung
ihr Wahlrecht ausüben konnte . Bei dieser statutengemäß nötigen
Reuwahl sind dann allerdings sechs der alten Beamten nicht wieder
gewählt worden , was eben jedem Beamten passieren kann , wenn
seine Stellung von einer Wahl abhängig ist . Die Behauptung , daß
es sich lim eine Maßregelung wegen der Gesinnung handelte , könnte
dann mit einem Schein von Berechtigung erhoben iverden , wenn alle
diesciiigeii Beamten entlasseu worden wären , die gewerkschaftlich und
politisch »ickil mit den Delegierten übereinstimmten . Das ist durchaus
nicht der Fall . Auch unter den Wiedergewählten find solche , die entlassen
lverden tönnteu . wenn nach der Gesinnling gefragt Ivorden wäre .
Ist doch gerade derjenige wiedergewählt worden , dem vorgeworfene
worden sein soll , daß er die „ Morgenpost " lese . Einer der Wieder - ,
gewählten , der erst in die Stichwahl tam , ist sogar gewählt wurde w
nachdem sich die Unteriiehmer - Bertreter entfernt hatten . Es �er
dagegen ein Beamter nicht luieder gewählt worden , der sowohl ) ört
Gewertschaft lvie dem socialdeniolratische » Wahlverein ange ein -
Das ist nicht deswegen geschehe », weil er fiir seine Kollege , nlegeu
getreten ist . sondern weil er bei dem Eintreten für seine Keit gar
mit der Aufsichtsbehörde gedroht hat , die in diese Angelegen '
nichts hineinzureden hat .



Cafe die nicht wieder Gewählten nicht die Sympathie » der
Mehrheit der Generalversammlung hatten , ist richtig . Dabei spielen
namentlich Vorgänge bei der Griindung der Jnnungskasse mit , die
bekanntlich im Gegensätze zur Ortskasse der Tischler gegründet wurde .
Sy - npathien und Antipathien werden bei Wahlämtern stets eine Rolle
spielen . Wo gewählt wird , da wählt mau eben Leute , die in jeder
Beziehung das Vertrauen der Wähler besitzen .

R. E n g m a n n. Karl Klingner .

Erfreulicherweise scheint aus der Darstellung der beiden Vorstands -
Mitglieder der Kasse hervorzugehen , dafe wohl einige Delegierte
>Motive geltend gemacht haben , die nicht zu billigen wären , dafe aber
im . allgemeinen diese Motive nicht die leitenden waren fiir die
Beschlüsse der Generalversammlung . Es wäre allerdings
auf keinen Fall zu billigen , wenn Beamte von Kranken -
lassen , die doch nur als technische Angestellte anzusehen
sind , wenn sie sonst ihre Pflicht thun , vertrauenswürdig
und ihrer Aufgabe gewachsen sind , aus Gründen entlassen würden ,
die mrt ihrer Thätigkeit als Angestellte nichts zu thun haben . Dafe
wir ein solches Verfahren entschieden verurteilen nmfeten gerade vom
Standpunkte des organisierten Arbeiters , kann nicht zivcirclhaft sein .

siebenter Nerbaudstag des Eentral - Nerbandts der

Manrer Deutschlands .
Dritter Wer Handlungstag .

Die Statutenberatung wird fortgesetzt . Nach der Vorlage des
Vorstandes über Gaue und Gauverwaltung hat der Ber -
bandsvorstand die Gau - Einteilung vorzunehmen und alle Zweig -
vereine ihrem Gaue zuzuteilen . Der Gauvorstand aus drei bis fünf
Personen ist auf den Gautagen zu wählen . Zur Deckung der Unkosten
erhalten die Gauvorstände für jede von den Zweigvereinen ihres
Gaues umgesetzte Beitragsmarke VL Pf . Ferner haben die Zweig -
vereine ans ihren Lokalkassen zu ' demselben Zweck alljährlich pro
Mitglied 30 Pf . an die Gaukaste abzuführen . Reichen diese Be -
träge zur Erfüllung der Aufgaben des GauvorstandeS nicht aus ,
so kann der Vcrbandsvorstand einen Zuschufe gewähren , wenn
«die Zweigvereine ihren Verpflichtungen nachgekommen sind . Ordentliche
Gautage sollen alle zwei Jahre stattfinden .

Nach längerer Debatte , insbesondere über die Aufbringung der
Mittel für die Gauvorstände , wird beschlossen , dafe die Zweig -
vereine nur 20 Pf . pro Mitglied und Jahr an die Gankasse ad -
zuführen haben , und sodann der Vorlage des Vorstandes mit
dieser und einigen redaktionellen Ergänzungen zugestimmt . — Ebenso
wird der Teil , der die Centralverwaltung , und der Teil , der
den Ausschuß betrifft , nach der Vorlage des Vorstandes an -
genommen .

Der Verbandstag soll nach dem Entwurf des Vorstandes
alle zwei Jahre stattfinden und aus Delegierten der Zweigvereine
und den Vorsitzenden der Gaue bestehen . Die Zweigvereine mit
500 bis 1000 Mitgliedern sollen einen Delegierten wählen usw .

Es entspinnt sich eine lebhafte Diskussion . Abgelehnt wird schließlich
Hie gesamte , den Berbandstag betreffende Vorlage des Vorstandes und
Hie meiste » zu diesem Teil vorliegenden Abänderungsanträge , so daß
die diesbezüglichen bisherigen Bestimmungen des Statuts in Geltung
bleiben . Eine Abänderung ist nur insofern vorgenommen , als An -
träge für den Verbandstag zehn Wochen vor demselben dem Vor -
stände einzusenden und von diesem acht Wochen vor Zusammenwitt
im Verbandsorgan zu veröffentlichen sind . Außerdem wird dem
' Berbandsvorstande anheimgegeben , event . Statutenentwürfe möglichst
schon bei der Ausschreibung der Wahlen zum Verbandstage zu ver -
öffentlichen .

Jit der Nachmittags - Sitzung berichtet Bömelburg
zunächst über die Verhandlungen , die mit den Ver -
tretern der ansländischeir Maurer - Organi¬
sationen gepflogen wurden . Der Redner verweist darauf . dafe
besonders die Vorkommnisse in den letzten Jahren die Notwendigkeit
internationaler Vereinbarungen erwiesen haben , und betont , dafe auf
der Konferenz , auf der die Organisationen von Dänemark ,
Norwegen , Schweden , Deutschland , Holland ,
O e st r e i ch . Ungarn . Schweiz und Italien vertreten
waren , volle Einmütigkeit geherrscht habe . Eine Verständigung ist
über folgende Punkte herbeigeführt :

1. Die Organisationen unterstützen sich gegenseitig in der

Yernhaltung des Zuzugs nach Streikorten , lieber die Deckung der

Sieraus entstehenden Unkosten werden zwischen den in Bettacht
ommenden Organisationen von Fall zu Fall Vereinbarungen

gettoffen .
2. Die Organisationen unterstützen sich gegenseitig in der

Agitation in den Grenzdistrikten . Die Regelung der Kosten unter -

liegt auch in diesen Fällen besondren Abmachungen .
3. Die wandernden und die dauernd nach einem andren Lande

übersiedelnden Mitglieder der hier verttetenen Organisationen müssen
sich der Organisatton desjenigen Lande ? anschließen , in dem sie
in Arbeit stehen . Der Uebertritt von einer Organisation in die
andre erfolgt ohne Zahlung erneuten Einttittsgeldes , sofern das
betteffende Mitglied feinen Verpflichtungen in der Heimats - Organi -
fafton in vollem Umfange nachgekommen ist .

4. Die Organisationen der verschiedenen Länder sollen nach
Möglichkeit dahin streben , in Bezug auf daS Unterstützungswesen
( insbesondere Reise - Unterstützung ) Gegeuseitigkeits - Verträge ab -

zuschliefeen , damit den von einer Organisation in die andre über -
tretenden Mitgliedern ihre erworbenen Rechte voll angerechnet
werden können .

5. Die Organisationen tauschen gegenseitig ihre Drucksachen
aitS ( Fachzeitungen , Adressenverzeichnisic . Protokolle und sonstige

Mitteilungen ) ; die hierin enthaltenen Anregungen , soweit sie das
internationale Verhältnis berühren , sind durch die Fachpresse der

einzelnen Länder zu verbreiten . Mitteilungen , die�einer besonders

schleunigen Erledigung bedürfen ( Mitteilung der Stteikorte , über

drohenden Zuzug usw. ) , sollen nach Möglichkeit in der Sprache
desjenigen Laude ? abgefaßt sein , an das sie gerichtet sind .

6. Als Verbindungsorgan wird „ Der Grundstein " , Fachorgan
de ? deutschen Maurerverbandes , bestimmt . Von der Einsetzung
eines besonderen internationalen Sekretariats wird vorläufig
Abstand genommen .

7. Internationale Konferenzen sollen nach Bedarf und nach

voraufgegangener Verständigung zwischen den Verttetern der in

Betracht kommenden Organisationen stattfinden .

Eine Diskussion über den Bericht findet nicht statt .

Es wird nunmehr die Statutenberatung fortgesetzt und über
Beittitt , Beittittsgeld , Ersatzbücher , Uebertritt aus andren Vereinen
und Wiederaufnahme diskutiert . In der Vorlage des Vorstandes ,
die für diesen Abschnitt fast einstimmige Annahme fand , heißt es

u. a. : Eine Anrechnung der Mitgliedschaft in einer sonstigen
deutschen Maurerorganisatton ist zulassig , wenn der ganze Verein
oder ein größerer Teil der Mitgliedschaft in oorxors übertritt ,
oder wenn zwischen ausländischen Maurervereinen und dem Ber -
bände Kartellverttäge bestehen , welche eine Anrechnung vorschreiben .

Nach einer sehr regen Diskussion über die B e i t r a g s l e i st u u g
wird im wesentlichen den vom Borstand aufgestellten Grundsätzen

zugestimmt . Es soll wie bisher für 40 Wochen im Jahre während
der Monate März bis inkl . November der Beittag erhoben werden .

Die Höhe de ? BeittageS richtet sich nach der Hohe des Lohnes , er

soll gleich sein dem zehnten Teil eines Sommer - TagelohneS und be¬

trägt für die erste Beitragsklasse 25 Pf . , für die zweite Klasse 30 Pf . ,
für die dritte 35 Pf . usw . steigend bis zu 00 Pf . pro Woche in der

- chten Beittagsklasse . Außerdem haben die Mitglieder , welche

Ehrend eines Streiks innerhalb des Stteikgebietes zu den ge -
Äderten resp . vereinbarten Bedingnngen oder bei Abwehrstreiks ,

�Gerrungen und Sympathiestreiis zu den alten Bedingungen
dstf bei Angriffsstreiks infolge eines Vcrsammlungsbescklufses zu
dem�en Bedingungen arbeiten , aufeer dem VerbandSbeirrag und
- - Sstut . örtlichen Zuschlagsbeitrag einen Exttabeitrag an die

� Verantwortl . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil ver

Streikkasse zu zahlen und zwar je nach durchschnittlichem Tagelohn
von 25 bis 00 Pf . bczlv . 10 bis 45 Pf . pro Arbeitstag .

lieber die Unter st ützungs - Einrichtun gen referiert
Efftinge - Hamburg , der darauf hinweist , daß eine ivesent -
liche Erweiterung der Unterstützimgen durch die Einführung
der Krankeinniterstiitzuiig eintritt ; er empfiehlt den dies -
bezüglichen Entwurf des Vorstandes . Bei Unterstützung nur
während der Monate März bis i »ll . November und einer siebentägigen
Karenzzeit im einzelnen Krankheitsfälle würden die Kosten dieser
Einrichtung nach der Berechnung des Vorstandes 124258 M. betragen .
Nach der Vorlage des Vorstandes kmiii den Mitgliedern während
der Monate März bis inkl . November Krailkeii - Uuterstützung gewährt
werden , wenn dieselben dein Verbände mindestens zwei Jahre uuuuter -
brachen angehören und von einer auf Grund des Reichs - Krauken -
versicheruugs - Gesetzes bestehenden Krankenkasse Krankengeld beziehen .
Die Unterstützung richtet sich nach derHühederBettagsleistung und Dauer
der Mitgliedschaft und beträgt in der 1. Beitragsklasie 1,80 M, in
der 2. 2,10 M. , in der 3. 2,40 M. pro Woche usw . um je 30 Pf .
steigend . Nach vierjähriger Mitgliedschaft erhöht sich dic Uuterstützuug um
00 Pf . pro Woche und steigt von da au alle zwei Jahre um 30 Pf .
pro Woche bis zu einer Höhe von 4,20 M. in der 0. Klasse und 0 M.
in der 7. Klasse . — Die Unterstütznng wird vom achten Krankheits -
tage an auf die Dauer von 12 Wochen gewährt .

( Ze�erKscdaMickes .
LcrUn unck Olingegenck .

Der Arbeitcrinnru - Sttcik inderAllgemeinenElektricitäts - Gesellschaft
hat , wie schon gemeldet , eine ganz unerwartete Ausdehnung an¬
genommen . lieber 400 Fronen und Mädchen befinden sich im Ausstand ,
und es ist nicht ausgeschlossen , daß auch noch die übrigen Arbeiterinnen
mit den Streikenden gemeinsame Sache machen . Der Direktion
des Werkes tommtz dieser Streik sehr ungelegen . Konnte sie sich bis
jetzt doch stets damit brüsten , daß es in ihrem Beiriele noch
niemals zu einem Ausstande gekommen war . Das ist der erste
Streik in der Allgemeinen Elettricitäts - Gesellschaft . Daß dieser
Streik aber von Arbeiterinnen und nicht von Arbeitern
ins Werk gesetzt wurde , macht ihn besonders bemerkenslvert .
Es zeigt sich, daß der Streik ein purer Verzweiflungsakt der
bis zum äußersten ausgebeuteten Arbeiterinnen ist . Existieren können
sie bei den Jannnerlöhnen nicht mehr , und so hatten sie bei dem
Streik auch nichts zu verlieren . Die Direktion des Werkes hatte es
bisher verstanden , die große Mehrheit . ihrer " Arbeiter von allen
Organisationsbestrebungen fernzuhalten . Sie heuchelte Wohlwollen
für die Arbeiter , schuf nach berühmten Mustern „ Wohlfahrtseinrichtungen "
zweifehafterArt , stellte eine gut gedrillteLeibgarde von Antteiberir an und
entlieh alle „ unzuftiedenen Elemente " , sobald solche in irgend einerAb -
teilüng des Bettiebes auftauchten . Technische Verbesserungen aller
Art wurden eingeführt , und die Folge war eine vermehrte Ein¬

stellung billiger weiblicher Arbeitskräfte an Stelle der etwa « teureren
männlichen . DaS Angebot an weiblichen Arbeitskrästen war infolge
der allgemeinen Notlage ein überaus starkes , und diew
Rotlage benutzte die Direktion , um die ohnehin schon
so niedrigen Löhne in der unerhörtesten Weise zu drücken .
Abzüge ans Abzüge erfolgten . Die Arbeiterinnen verdoppelten
ihre Anstrengungen , ste machten Ueberstnnden ohne Zahl ,
um nur zu Lohn zu konimen . Doch es war unmöglich . Immer neue
Abzüge erfolgten , so daß die Mehrheit der Arbeiterinnen schließlich
nicht einmal den üblichen Lohnsatz von 15 Ps . pro Stunde erzielen
konnte . Bei ö, 10 und 11 stündiger Arbeitszeit brachten sie es auf
Wochenlöhne in der „ Höhe " von 10, 8, 0, 4 und 3 M. Ja eine
Arbeiterin , die schon mehrere Jahre in dem Betriebe thättg
ist , schilderte in einer der letzten Stteikversammlungen , daß sie
infolge des schlechten Materials und der fortwährenden
Abzüge in einer vollen Woche 1,23 P f. verdient habe .
Unzählige Male sind die Arbeiterinnen einzeln oder durch Kommissionen
bei ihren Meistern und BctticbSchefs vorstellig geworden . Entweder
ivurden sie schroff abgewiesen oder mit nichtSiagenden Versprechungen
verttöstct . Da endlich ritz den Arbeilerinnen die Geduld . Lieber
o h n e als b e i der Arbeit hungern , sagten sie sich . Sie legten die
Arbeit nieder und sind entschlossen, sich unter den bisherigen un -

würdigen Bedingungen nicht wieder in das Joch der Allgemeinen
Elektrieitäts - Gettschaft zu begeben . Gestützt ans den Deutschen
Metallarbeiter - Verband hoffen sie auf Erfolg .

. Zur Aussperrung in der HolzbcarbeitungS - Branche wird uns
von der Arbeiterorganisation geschrieben :

Ans die gestern an dieser Stelle abgedruckte Berichtigung des
Herrn Obermeister ? Rahardt erklären ivir , daß Herr Rahardt
durch einen Arbeiter von Herrn Köhn , dessen Kunde Herr
Rahardt ist . Fraise - Arbeit abholen und dieselbe zu August
Hildebrand , Reichenbergerstraße 57 , bringen ließ , wo die
Arbeit fertig gestellt wurde . Damit ist die Behauptung des Herrn
Rahardt , er habe nicht mehr die geringste Maschinenarbeit an -
fertigen lassen , widerlegt .

Ferner führen wir noch einige Fälle an , die beweisen , daß die

lebhaftesten Befürworter der Aussperrung zwar die organisierten
Arbeiter ausgesperrt haben , aber insofern gegen ihre eignen Ver -
sammlungsbcsthlüsse verstoßen , als sie ihre Betriebe nicht schließen ,
sondern mit Streikbrechern und sonstigen Helfern flott weiter -
arbeiten .

Im Betriebe des Herrn Bry werden immer noch Kehlleisten
angefertigt . Die Fraiscrei von Heckert , Temminerstr . 0, arbeitet
Weiler , Haberer in der Bnmnensiraße arbeitet mit Hausdiener ,
Kutscher und einigen Streikbrechern , auch die Frau des Betriebs -

inhavers arbeitet mit . Besonders bemerkenswert ist , daß in diesem
Betriebe Arbeiten für einen Tischlermeister angefertigt werden,� der
im Znchthause arbeiten laßt , und die Jnnungssiihrer , die doch sonst
so sehr iVgcn die Znchthansarbcit sind , sollen die Weiterführung
dieser Arbeit sogar gestattet haben . — Bei Espig in der Oranien -
sttafee verkündet zwar ein Plakat , daß während des Streiks keine
Arbeit angefertigt wird , ttotzdem arbeitet ein Streikbrecher hinter
verschlossenen Thnren . Raab ' e in der Usedonütraße hat auch aus -
gesperrt , jedoch werden dort Arbeiter von dM Böttchermeister an -
genommen , um Maschinenarbeit anzufertigen .

Stuccatcu « . Am Montag , den 0. d. M. . findet eine öffentliche
Versammlung statt . ( Siehe Annonce am Sonntag . ) Der Vorstand
unsrer Filiale ladet hiermit die Kollegen zu ihren Zahlstellen -
Zusammenkünften auf diesen Sonntagvonnittag 10 Uhr ein , und

zwar wird auf das Erscheinen aller Kollegen der betteffenden Bezirke
gerechnet . Sticht jedem ist es gegeben und erwünscht , in einer großen
Versammlung seine Meinung zu äußern , aber im ungezwungenen
Beisammensem am Biertisch ist jeder berufen , ungeniert seine Ansicht
über die gegenwärtige Lage zum besten zu geben . Diesmal sollen
aber die Hilfskassierer eine allgemeine Umfrage herbeiführen , an
welcher jeder Stuccateur mitzuwirken hat und welche unbedingt dem

Vorstande als Unterlage dienen soll in unsrem ferneren Borgehen .
Kollegen ! Es werden Euch also drei Fragen unterbreitet

werden , welche in einer großen Bersammlnng zu beantworten nicht
inöglich ist . Daher besucht am Sonntag , den ö. April , vormittag «
10 Uhr , Eure Bezirks - Zahlstellen und helft mit in dem Kan » pf für

Verbesserung unsrer wirtschaftlichen und socialen Loge . Die Zahl -
stellen befinden sich : Hl. , Tnnckerstr . 83 bei Grobler und Gericht -

straße 39 . Ecke Ruheplatzstraße bei Schulz ; 0. , Petersburgerstr . 81

bei Peschel ; SO. , Manteuffelstr . 101 bei Gläser ; IV. . Mauerstr . 17

bei Peters und Bülowstr . 59 bei Knmke ; NW. , Stephanstr . 80 ,
Ecke Salzwedelerstraße bei Bordt i Wilmersdorf . Wegenerstr . 18 bei

Selke ; Steglitz . FlenSburgerstt . 12 bei Bogel ; Charlottenburg , Volks -

Hans , Rosinenstr . 3. und Rixdorf , Steinmetzstt . 120 . Ecke Lessingstraße
bei Wctzel .

Der Vorstand der Ftliale Berlin

des Centralverbandes der Stuccatenre Deutschlands

Bei der Firma Eyclov , Inhaber Mehlis u. Behrens . Pankstraße ,

haben sämtliche Former , Maschinenformer und Kernmacher wegen

fortgesetzter Löhnreduktion die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist streng
fernzuhalten . _ _

iitwortUch : TH. Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei un !

Ter B. rb . ind der B . ubier - » nd Frise . irgehilfen ersucht die Leser
des „ Vorwärts " , ans daS Inserat in der heutigen Nummer zu achten .
und den darin gegebenen Hinweis zn befolgen . Die Arbeiter
Berlins , welche Barbicrgeschäfte in Anspruch nehmen , werden dringend
ersucht , darauf zn sehen , dnß die in den Geschäften arbeitenden Gc -
Hilfen im Besitz einer gelben Kontrollkarte für 1903 sind .
ans der die letzte Märzlvoche abgestempelt sein muß . Nur diese
Karte dient als Ausweis dafür , daß die betreffenden Geschäftsinhaber
die Forderungen und die Organisatton der Barbiergehilfen an -
erkennen .

Deirtkehes Reich .

Die Glmichmier Textilfobrikanten wollen anscheinend neue schwere
Kämpfe mit den Webern heraufbeschwören . Offenbar um die
Arbeiter jetzt in der stille » Geschäftszeit in den Streit zu treiben ,
wurde in einem großen Betriebe der nach Beendigung des große »
Meeraner Streiks vereinbarte LoHntaris nicht mehr Urne gehalten .
Die Arbeiter hatten gehört , daß die Arbeitsniederlegung in diesem
Betrieb mit einer großen Aussperrung aller Weber beantwortet
werden sollte . Sie ließen sich nicht provozieren . Jetzt ist der Bor »
sitzende des Textilarbeiter - Verbandes in Glauchau gemaßregelt
worden . Da der Fabrikant , bei dem derselbe beschäftigt war , sich
auf Verbandlungen mit den Arbeitern nicht einließ , haben am Mitt -
woch mehr wie 200 ZHairn die Arbeit niedergelegt . Der Ausbruch
eines großen Kampfes , ähnlich dem im benachbarten Meerane , ist
nicht ganz unwahrscheinlich .

Gcwcrbegerichtswahl in Nürnberg . Der Ortsverband der Hirsch -
Dunckerschen Geiverkvereine in Nürnberg richtete an das dortige
Gewerkschaftskartell den Antrag , ihm bei den demnächst stattfindenden
Gewerbegerichtswahlen von den zu wählenden 18 Beisitzern und
18 HilfSbeisitzcrn je zwei in Art eineö freiwilligen Proporze ? ein »

zuränmen . DaS Gewerkschaftskartell beschloß , diesem Anttage so
weit entgegenzukommen , daß nach Maßgabe der letzten Gewerbe -

gericbtSwahl dem Ortsverband je ein Beisitzer und Ersatz -
mann einzuräumen sei . In der Antwort an den Orts -
verband wurde darauf hingewiesen , daß überall dort ,
wo die Hirsch - Dunckerschen Gemerkvereine im Verein mit den

christlichen Arbeiterorganisationen die Mehrheit bei Gewerbegerichts -
Wahlen haben , von ihrem Rechte der Mehrheit vollen Gebranch
machen und gar nicht daran denken , den freien Gewerkschaften in

dieser Weise auf Grund eines fteiwilligen Proportional - Wahlsystems
Sitz und Stimme im Gewerbegericht zu verschaffen . Außerdem wird

bemertt , daß die freien Gewerkichasten im Princip für ein überall
und ausnahmslos eingeführtes Proportional - Wahlsyftem eintreten ,
aber das freiwillige Proportionalsystem nicht al ? Verpflichtung an¬
erkennen .

Husltnd .
Tie Streiks in Ungarn . In Debreczin veranstalteten 2400

stteikendc Arbeiter einen Temonsrrationsnmzug . Infolge des Bäcker -

streik ? in derselben Stadt macht sich Brottnangel fühlbar , daselbst
streiken auch die Maurer und Zimmerer .

Von der Hafenarbeiterbewegnng in Marseille wird berichter :
In einer Versammlung von ungefähr 2000 Hafenarbeitern wurde

beschlossen , zwar nicht in den Ausstand zn treten , aber nur einen

halben Tag zu arbeiten . Die Arbeitgeber beschlossen , nur solche Ar -
bester zu beschäftigen , welche einwilligen , 10 Stunden täglich zu ar -
beiten . — Die Arbeiter der Compagnie Generale Transatlantique
haben die Arbeit niedergelegt .

50 000 Arbeiter der verschiedensten Gewerkschaften sind in
New g) o r k — einer Meldung des „ Bureau Herold " zufolge —

in den Ausstand getreten .

Letzte JVachnchtcn und Oepescden .
Tuell - Debatten im östreichischen Reichsrat .

Wien , 3. April . Abgeordnetenhaus . Das Haus setzt die Debatte
über die Jnierpellationsbecmtwortung des Landesverteidigungs -
Ministers betreffend den Erlaß des Ztriegsministers gegen die Anti -
duell - Liga fort . Die Abgeordneten Tollinger und Wagner erklären ,
daß der Erlaß , welcher gegen das Gebot der christlichen Kirche ver -
stoße , zum Duell geradezu auffordere und einen Faustschlag gegen
daS Centrum bedeute , welches wissen werde , was es zu rhun habe ,
wenn die Zusicherung der Heeresverwaltung nicht erfüllt werde .
Landesverteidigungs - Minister Frhr . v. WelserSheimb weist den Vor -
wurf zurück , daß die zur Verhütung von Ehrenhändeln erlassenen
Weisungen des Kriegsministers nichtssagend seien . Der Minister
erklärt , in den militärischen Vorschriften werde des Duells mit keinem
Worte Erwähnung gethan ; die Abschaffung sei nicht versprochen
worden , doch sei das Möglichste zur Einschränkung angeordnet und
geschehen . — Abg . Beurle ( deutsche Bolksparrei ) und Abg . Bergcr
( Alldeutscher ) treten entschieden für das Duell ein . Grabmayr ver -

tcidigt die Antiduell - Liga gegen den Vorivurf des Klcrikalismus .
Hierauf vertagt sich das Haus bis zum 21 . April .

Die Kongregatione « .

Paris , 8. April . ( W. T. B. ) Der Polizeipräfekt hat den
in Paris ansässigen Schul - und Prediger - Kongrcgaiionen bekannt
gegeben , daß ihr GenehmigungSgesuch abgelehnt sei. Unter den -
selben befinden sich auch die englischen Pasfionisten , für welche sich
die englische Botschaft wiederholt verwendet hatte .

Mehreren Blättern zufolge hat DelcassS dem Genemkprior der
Maristen die Versicherung gegeben , daß ein neues Genehmigung� -
gesuch eine güitsttgere Aufnahme finden würde .

Studentenkondgebnngen in Spanien .

Madrid , 8. April . ( W. T. B. ) In Salamanca hatten gestern
Studenten infolge der Nichtbeachtung ihre : Beschwerde wegen Miß -
Handlung eines Kommilitonen durch einen Polizisten Protestkund -
gedungen veranstaltet , in deren Verlauf eS zu Zusammenstößen mit
der Gendarmerie gekommen war . Auf die Kunde von diesen Bor -
gängen sammelte sich eine Anzahl Hiessger Studenten zu einer Kund -
gcbung vor dem Ministerium des Innern . In der Alcalastraße wurde
nach dem im Wagen vorüberfahrenden Minister deö Innern mit
Steinen geworfen . Der Minister wurde nicht getroffen . Der
Ministerpräsident Silvela wurde ebenfalls Gegenstand feindseliger
Kundgebungen . Die Polizei zerstreute schließlich die Studenten .

Madrid , 3. April . ( W. T. B. ) Bei den Kundgebungen , welche
die hiesigen Studenten heute vormittag veranstalteten und die das
Einschreiten der Polizei nötig machten , wurden 8 Polizisten und
mehrere Studenten verwundet . Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen . _ _

Roosevelt rüffelt Dewetz .

Frankfurt a. M. , 3. April . ( B. H. ) Die „ Frcmkftirter Mg . "
meldet ans New Uork : Am Schlüsse seiner in Chicago gehaltenen Rede
erteilte Präsident Roosevelt dem Admiral Dewey eine scharfe Zurecht -
Weisung . _

Venezuela .

Caracas , 3. April . ( Laffan - Meldung . ) Der Kongrefe lehnte
die Annahme der deutschen , britischen und italienischen Protokolle
ab , da er keinen Praeedenzfall schaffen will , und erteilte dem Prä -
sidenten Castro Vollmacht , die Angelegenheit nach Gutdünken zu er -
ledigen . _

Bangkok , 3. April . Da das Gerücht verbreitet war . dafe ein
Trupp siamesischer Soldaten bis Bosao , in der Nähe von Nan , vor -
gedrungen sei , nachdem er die Grenzpfähle umgerissen hatte , erhob
der französische Geschäftsträger in Bangkok sofort nach Bestätigung
der Nachricht energisch Einspruch beim siamesischen Minister den

Auswärtigen Angelegenheiten . Dieser ließ dem französischen Geschäfts «
träger Tutasta heute erklären , daß der Zwischenfall auf einem Miß -
Verständnis beruhe , daß die Grenzpfähle an ihren Platz zurückgebracht
würden und den Soldaten tclegraphisch der Befehl erteilt sei» auf
siamesisches Gebiet zurückzugehen .

_ _ _ _ __
Verlagsanstalt Paul Singers Co. , Berlin LW. Hierzu * Beilagen .
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Funtzehnte Genklainersammlvng des eentralverbandes

der Zimmerer.
Dritter Berhandlungstag .

Zmmchst wird der Bericht voin GewerkschaftSkongrev in Stuttgart
den Schmidt - Breslau und Feile uschmi dt - Stuttgart erteile —
S " der Diskussion wird von mehreren Rednern gegen die Empfehlung
des Gcwerlschastskongresses , für die Gewcrkschastsbeainten die Hälfte
der Versicherungsbeiträge zur Unter st ützungsgenosfenfchaft
zu leisten , Stellung genommen , von andren sowie vom Vertreter der
« Äcncraltonmnssion Robert Schmidt wird sie wann bcfnr -
wortct . Ein von F e i l e n s ch m i d t eingebrachter Antrag , die
Beamten zum Beitntt zur Unterstützungö - Geiwssenschaft zu ver
Pflichten und die Hälfte der Beiträge auf den Verband zu über -
nehmen , wird in namentlicher Abstimmung mit 49 gegen 89 Stimmen
abgelehnt . Der zweite Teil des Antrages , wonach die Be -
Ziehungen zur Generaliommifsion der Gewerkschaften Deutschlands
auch für die Zukunft auftecht erhalten und die Beiträge an die
Gcncrolkommlsiion pro Mitglied und pro Quartal von 3 Pf . auf
4 Pf . erhöht werden solle », wird gegen eine Stimme angenommen .

Nunmehr wird in die Beratung des Äartellvertrages
zwischen den Ceutralverbänden der Bauarbeiter , Maurer und Zimmerer ,
der gestern auf den , Aerbandsrago der Maurer beraten und an -
aenounnen wurde , eingetreten . Schräder - Hamburg erläutert den
Vertrag , der darauf dcbattelos angenommen ivird .

Es wird in die Beratung der noch nicht erledigten Anträge ein -
getreten . Zunächst erstattet L e w i n Bericht für die gestern gewählte
Kommission , welcher die sämtlichen Anträge auf Beitragserhöhung
überwiesen sind . Die Kommission ist trotz der in der Generaldebatt - ' .
hervorgetretenen Gegensätze zu völliger Einstimmigkeit gelangt . Die
Kommission schlägt statt der bisherigen verschiedenen Bettragslcistung
eine gleichmäßige stir 49 von , 1. März ab zu zählende Wochen vor .

Ter wöchentliche Beitrag soll „ ach dem Vorschlage der Kommission
betragen :

l . Lohnklasie bis inklusive 30 Pf . Stundenlohn 20 Pf .
2. » » » 40 „ » 25 U
3. . 60 „ . 30 .
4. , mit über 50 „ „ 33 „

Der Beitrag für den Lokalfonds soll mindestens in der ersten
Lohntlasse 10 Pf . , in der zweiten 13 Pf . , in der dritten 20 Pf . , in
der vierten 23 Pf . pro Woche betragen .

TcS weiteren hat sich die Kommission mit dem Antrage auf
Anstellung von besoldeten VertrauenSmänncn , beschäftigt , um die

Agitation stir die Ausbreitung und Festigung des Verbandes inten -
fiver zu betreiben ! sie hält das letztere für notwendig und stimmt
deshalb dem Antrage zu, welcher unter andern , besagt :

Der Ecnttalvorstand wird beauftragt . Vertrau enZmänncr auf
Conto der Ccntrallasfe gegen Besoldung fest anzustellen . Aufgabe
der VertrauenSmämier ist : die Regelung und Betreibung der Agitation
inner - und außerhalb der Zahlstellen , Leitung und Regelung der Lohn -
bciregungen , Teilnahme an den sich notlvcnbig machenden Sitzungen ,
Prüfung der Kassenbücher und Kasse , da . wo es notwendig erscheint , usw .
Tie Vertrauensmänner sind dem Centralvorslande intterstellt und
hoben sich dessen Anordnungen zu fügen . Tie Besoldung der
PcrtraueuSmAnner ist eine monatliche und richtet sich nach dem orts -

üblichen Tagclohn , fedoch dergestalt , daß das niedrigste Anfang ? -
geholt nicht unter 1600 M. und das höchste nicht über 1900 M. ,m

Jahre beträgt . Das Gehalt steigt alsdann jährlich um 100 M. Das

Höchstgehalt darf 2200 M. pro Jahr nicht übersteigen . Ucber

Anstellung und Entlastimg der VerttauenSmänncr cutscheidet der

Centralvorstand .
gerner hat die Kommission sich mit den Anträgen beschäftigt .

welche eine Erhöhung der Streik - Unterstütznng bezwecken . Die

Koitmlisston hält eine solche für notwendig und beantragt deshalb

zu § 8 de ? Streik - Reglements :
„ Tie Ilntrrfliitznng in jeder Lohnklasie um 20 Pf . pro Tag zu

erhöhen , für Kinder sind statt 30 Pf . pro Woche 13 Pf . pro Tag zu
zahlen . "

Räch diesen Vorschlägen würde die Centtalkasic jährlich etwa

65 000 M. mehr erhalten , dagegen für Strcik - Untcrstübung 28 000 M.

mehr ausgeben , für die anzustellenden zehn Vertrauensmänner resp .

Gauvorsitzeudcn an Gehalten , und AgitattonSkosten 40 000 M. , zu¬
sammen also 68 000 M. ; die sich danach ergebende Mehrausgabe
von 3000 M. hosit die Kommission durch die iutensiverc Agitation
wieder einzubringen .

Räch längerer Diskussion der flimilitfen KommissionSanträge
wird auf Antrag M ä d g e r - Lehe beschlossen , zunächst die Frage der

Anstellung der Vertrauensleute zu besprechen und durch Abstimmung
zu erledigen und dam , erst die Beitragsftage zu regeln .

Nach weiterer Diskussion wird der Antrag der Kommission auf

Einsetzung von besoldeten Vertrauensleuten resp . Gauvorsttzcndcn

angenomnicn . worauf in der DiSIussion über die Erhöhung der Bei -

träge fortgefahren ivird . Räch Beendigung derselben wird der

Antrag der Kommission aus Erhöbung der Beiträge in

namentlicher Abstimmung mit 53 Stimmen gegen 32 an -

fl «, oiiim cn , dagegen der Antrag bezüglich der Zuichläge stir

den Lckalfonds ebeiifallö in namentlicher Abstimmung mit 45 gegen
Stimmen abgelehnt ; dafür wird der Antrag t », genommen , daß

der Wochenbeittag inkl . Lokalzuschlag mindestens etnen Stundenlohn

betrcwcn soll . Ängenommen werden weiter die Borschläge der

Kommission bezüglich der Streik - llntcrstützlmg . Ebenso gelangen
die von der Kommission beantragten Gehaltssätze für die neu ein -

zusetzenden VerttaucnSlente zur Annahme .
Von den übrigen zum Statut vorliegenden Antragen heben wir

folgende hervor : Der Vorstand beantragt , bei der Reise - Uiiterstutzung

das Kilometersysten , wieder aufzuheben , sie vielmehr in jeder Zahl -

stelle aus 75 Pf . festzusetzen und das Maximum von 18 M. auf

LI R? . zu erhöhen . Beides wird anaenommen .

Zur Annahme gelangt eine Erhöhung der llnteritützung der

Jnhatticrtcn um 20 Pf . pro Tag u, jeder Lohullasie .
Längere Zeit wird über eine Reibe von Anträgen diskutiert ,

welche die Unterstützung für Gcmaßregelte in bestimmter Weise fest -

setzen wollen . Zur Annahme gelangt dann mit 40 Stimmen c»,

Antrag O e h m , ch e >, - Dresden t
_ .

„ Wer wegen agitatorischer Thätigleit für die Organisation nach -
wciSlicki gematzregelt wird , erhält von , ersten Tagt ab zwei Drittel

seines bisherigen TagelohneS auf die Tauer bis zu sechs Wochen . "

Angenommen wird ferner ein Anttag der Zahlstelle Berlin ,

wonach vollkommen arbeitsunfähige Mitglieder . die _
das

60 . Lebensjahr erreicht haben und zebn Jahre m, unterbrochen ihre »

Verpflichtungen dem Verbände gegenüber nachgekommen sind, auf

ihre » Antrag vom Beitrage befreit werden .

Aeautt Geueralversavimlung
der Vereiuigmig der Maler , Lackierer, AllSreilher ,

kuacher und Weißbinder Deutschlands.
Dritter Verhandlungstag .

Die Generalversammlung tritt in die Beratung des Punktes :

. Statistik über ArbeltSlosigkeit im Berufe ' . Ins -
besondere handelt es sich dabei um die Frage , ob die Durchführung
der ArbeilSlosen - Unterstutzung in der Vereiiiigung möglich ist . Refc -

rent ist der Vorfitzende T o b l e r. Tie in der Zeit von Juli 1901

bis Juli 1902 aufgenommene Statistik , an der sich 8592 Mitglieder

beteiligt babcn . hat ergeben , daß 62lö Mitglieder ( 72Proi ) arbettS -

kos und 1450 Mitglieder ,17 Proz . l krank waren . Die Dauer der

ArbeitSlosigteil
0. 84 Tage .

betrug pro Mitglied 37 . 06 Tage , der Krankheit

Bei Einführung der ArbeitSlosen - Unterstützung sei zu beachten ,
daß dann unter allen Umständen niit einer höheren Zahl von Arbeits

losen - Tagen zu rechnen sein würde , also auch mit höheren Ausgaben .
Denn jetzt arbeiten in der stillen Zeit sehr viele Mitglieder außerhalb
des Berufes bei schlcchtbezahlter Gelegenheitsarbeit . Trotzdem
hält Redner die Unterstützung für durchführbar . weim auch
dabei sehr vorsichtig vorgegangen werden müsse . Redner schlägt
vor . auf Grund der statistischen Feststellungen eine Aufstellung
machen zu lasten und dann eventuell , unter Erhöhung der Beiträge
auf 30 Pf . pro Woche , die ArbeitSlosen - Unterstützung einzuführen .
Ausscheiden müsse der Vorschlag , die Krankenunterstützung auf -
zuHeben und die so erzielten Ersparnisse für die Arbcitslosen - Uitter -
stützung zu verwenden . Jedenfalls solle man bei Beratung dieser
Frage nicht die Hauptaufgabe der Organisation außer Augen lassen :
eine Kanwforgnnisation zu bleiben .

Die Diskussionsredner sprechen sich durchivcg im Princip für die

Einführnng der ArbeitSlosen - Ultterstützung aus . ES wird fogar bc -
tont , daß diese Generalversammlung nicht auseinander gehen dürfe ,
ohne die ArbeitSlosen - Unterstützung beschlossen zu haben .

Ter Referent To b ler warnt in seinem Schlußwort vor einer

Ucbereilung in dieser Frage . Die Unterstützung heute schon end -

gülsig zu beschließen , käme einer Ueberrunipesimg gleich . Schon
allein die technischen Einrichtungen der Organisation würden in

diesen , Falle den an sie herantretende ! , Anforderungen nicht genügen .
Es gelangt mit allen gegen vier Stimmen ein Anttag zur An -

„ ahme , in welchem die Generalversammlung ihre Sympathie aus -

spricht für den Vorschlag des Vorstandes und diesen beauftragt , ein

diesbezügliches Projekt auszuarbeiten und im Laufe des Sommers

zur Urabstimiming zu nnterbreitcn . Fällt dieselbe in bejahendem
Sinne aus , so tritt die Einrichtung mit dem vorgeschlagenen Beitrag
am 1. Januar 1904 in Kraft .

An Stelle des nicht erschienenen Dr . Somnierfeld hält dann
der Rcdattcur Mark das Referat über die Bleiweißftaze . Dieselbe
sieht zum erstenmal auf der Tagesordnung einer Gencral - Vcr -

saminlimg .
Es sprechen in der Diskussion nur die ausländischen Delegierten .

ES gelangt sodann die nachstehende Resolutton , die sich im wesent -
lichen mit den Ausführungen des Referenten deckt , zur einstimmigen
Annahme :

Die Forderung , die Verwendung dcS giftigen BleiweitzcS im

Malergewerbe auszuschalten , ist schon seit Jahren von den Berufs -

angehörigen dieses Gewerbes erhoben worden . Aber auch Staats -
männcr , Hygieniler , Mcnschenfteunde haben die Berechtigung dieser
Forderung anerkannt und sie unterstützt . Diese Forderung ist in

Deutschland bis jetzt ohne Erfüllung geblieben , während man ihr
in anvren Ländern großes Entgegenkommen gezeigt hat . In
Deutschland beschränken sich die gesetzlichen Maßnahmen nur auf
Vorbengungsvorschristen für die Fabrikation des BleiweißeS : für
die Verwendung und Verarbeitung dieses giftigen Materials

find bis jetzt nur vereinzelte einzelstaatliche . ortspolizeiliche
oder gewerbepolizeiliche VorbcugiingSvorschriftcn auf Grund des

§ 120 der Reichs - Gewcrbe - Ordiiung erlassen worden . Wie die

Krankenkassenslatistik zeigt , ist dadurch nur ein ganz geringer Rück -

gang der Krankcnzisier oer Bleivergifsiuigen eingetreten . Hat dies

zim , Teil seine Ursachen darin , dag diese VorbciignngSvorschriftcn
nur vereinzelt erlasicu wurden , so läßt zum andern Teil die
Natur des Maler - und AnftreichergewerbeS die strikte Befolgung
von Vorbengungsvorschristen nickt z„. zumal aucki infolge niedriger
Löhne und langandaucrndcr Arbeitslosigkeit die loirtschaftliche
Lage der in diesem Gewerbe beschäftigten Arbeiter gedrückt ist
und deren körperliche Widerstandsfähigkeit demzufolge gegen
die schleichende Einwirkung deS BlciorydgisteS geschwächt wird .
Von den in , Malergewerbe ErwerbSthätigen , deren Zahl sich
schon nach der Gewerbezähl , mg von 1893 auf 133 987 belief ,
dürften mindestens 70 Proz . mit Blciwciß zu arbeiten haben und
von diesen der größte Prozentsatz ausschließlich nur das giftige
Bleiweiß verarbeiten . Die Verwendung des Bleiweißes bildet
also auch eine große hygienische Gefahr für weite Schichten des
Volkes und seines Nachwuchses .

Der Erfüllung der Forderung auf Ausschließung dcS Blei -

Weißes stehen keine Hindernisse technischer oder wirtschaftlicher Art

entgegen , da daS Blciwciß im Maler - , Anstreicher - und Lackierer -

gcwcrbe vollständig ersetzt werden kann . Die Urteile der Maler -

incister . die bis jetzt bekannt geworden jind und die sich zum Teil
über die Ungesährlichkeit des BleiweißeS , zum Teil für die Unersetz -
barkeit deS BleiweißeS auslassen , widersprechen sich untereinander ,

entbehren alle der Objektivität und haben in den Reihen der Maler -

meister selbst Widerspruch gefunden . Sie bilden also keine ernst zu
nehmende Antwort aus den Erlaß des preußischen Ministers für
Handel und Gewerbe vom 22. April 1902 .

Die in Berlin versammelten Delegierten der 9. General -

versammluna der Bereinigung der Maler , Lackierer . Anstreicher ,
Tünchcr und Weißbinder Deutschlands ersuchen deshalb die

Reichsregicrung und die einzelnen Landesregierungen , der Er -

füllung folgender Forderungen näher zu ttetcn : Verbot der Ver -

Wendung aller blcioxydhaltigen Farben im Maler - , Anstreicher - ,
Lackirrer - und Tünchergcwcrbc . Desgleichen erwarten die an -
wcsenden Delegierten auch , daß die Staats - und K' ommuüalbehörden
selbst mit gutem Beispiel vorangehen , bei Vergebung der Maler -
und Anstreichcrarbeitcn die Verwendung von Bleiweiß verbieten
und bei den notwendigen Bcratnngci , zu diesen Fragen auch Ver -
ttetcr aus der Gehilfenschaft hinzuziehen .

lieber die B c s ch l ü s s o d c s G e w e r l s ch a f t ö k o n g r e s s e S
berichtet H u ß. Derselbe geht nur dcS näheren auf die Beschlüsse
betreffs der Gehalts - und VcrsicheriuiaSfrage der Gewerlschafts -
angestellten ein . Die Diskussion über diese Frage wird bis zur
Wahl der Beamten vertagt . Mit den Beschlüssen des Gewerkschaft « -
tongresseS und der Beibehaltung des bisherigen Verhältnisses

zur Generalkommission erklärt sich die Generalversammlung ein «
verstanden .

' Es gelangt nunmehr der Punkt Lohnbewegung zur
Beratung . Dazu referiert Tobler . Zunächst empsiehlt er , die

Bestimmung wieder herzustellen , wonach die Stteikunterstiitzniig nur
nach Zahlung von zehn Wochenbeiträgen gewährt wird . Zum
mindesten soll neu eingettetene, , Mitgliedern dieser Betrag von der
ersten Unterstützung in Abzug gebracht werden tonnen . ES habe
sich gezeigt , daß man vielfach be , Eiittritt in Lohnbewegungen nicht
die nösigen Vorbereitungen für den Fall cineS LohnkampseS gettoffen
hatte . Andrerseits könne mit Gcnugthuung festgestellt werden ,

daß große Erfolge erzielt worden find , namentlich hin¬

sichtlich Abschlusses von Lohntarif - Verträgen . In den letzten zwei

Jahren seien i » mehr als 60 Orten solche zu stände gebracht werden .

Die Debatte dreht sich vorwiegend um Maßnahmen des Haupt -

Vorstandes bei verschiedenen Stteiks .

Es beginnt die Statu tenberatung . Die Statuten -

bcratuiigs - Kommission empfiehlt hierzu die Annahme des Borstands -

anttagcs bcttesiend Anstellung von Beamten für die Leisimg der

Geschäfte und Ausführung der Agitasion . Gleichzeitig mit An¬

nahme der Vorlage soll der Hauptvorstand verpflichtet werden , ans die

Verschmelzung der in einem Lohnaebict belegene » Filialen hin -

zuarbeiten . Gegen diesen letzteren Anttag wendet sich hauptsächlich
Miete - Rixdors . Einige Vertreter kleinerer Filialen befürchten eine

Bevorzugung der Großstädte .

In der Abstiinnuing , die eine namentliche ist , wird der Anttag
der StattttenbcrawngS - Kommission mit SS gegen S Ssinunen an¬

genommen .
Die Gewährung von Sterbc - Untcrstütziing wird auch auf ledige

Mitglieder ausgedehnt . Das EinttittSgeld wird von 80 Pf . auf

1 M. erhöht .
In Rücksicht auf die in Aussicht stehende Arbeitslosen - Unter -

stützung empfiehlt die Kommission die Ablehnung des Vorstands -

antrageS , soweit derselbe die Aussetzung der Bettragszahlung im

Winter vorsieht und empfiehtl , den Wochenbeittag für die Zeit von
1. März bis 31 . Oktober auf 40 Pf . , vom 1. November bis Ende

Februar auf 13 Pf . festzusctzei, . Den Filialen sieht eS frei , lokale

Zuschläge in beliebiger Höhe zu erheben . Vor Schluß der Sitzung
verabschiedet sich Staudt - Zürich . _ _

Sitbenter Derbandstag des Derbaudes der Ltoii-, (ftd »

lmd gewerblicheu Hilfsarbeiter .
Die Verhandlungen am Freitag begannen mit der

Beratung über Lohnbewegung und Streiks . M o h n k -

Hamburg fordert in seinem Referat zu genauer Beachtung der

statutarischen Bestimmungen bei Stteiks und Lohnbewegungen auf .

Für die nächste Zeit sollte in solchen Fällen mit großer Vorsicht vor -

gegangen werben . Bis jetzt sind beim Hanptvorstand
bereits 39 Lohnbewegungen angemeldet , wobei 7300 Mit -

gliedcr in Betracht ' kommen ; mit Einschluß der unorgani -
sicrtcn Arbeiter ist die Zahl der Beteiligten bedeutend höher .
Es ist nicht immer zu empfehlen , mit den Mauren , gemeinsam
Fordcruiwen zu stellen . Der Redner macht dann weiter auf die

. Hehler aufmerksam , die in einigen Städten bei Stteiks und

Lohnbewegungen gemacht wurden . — Hieran schloß sich eine sehr
lebhaste Diskussion , in der die Vorgänge in den verschiedenen Orten

dargelegt wurden und die Taktik bei Lohnbewegungen ausführlich
besprochen wurde . Der Referent spricht in seinem Schlußwort den

Wunsch aus , daß die Aussprache zur Beseitigung der bei Lohn -

beweginigen vorkommenden Mißstände beitragen möge . —

Darauf wurde zur Beratung der Statuten über -

gegangen . Die den Zweck des Verbandes und den Beittitt zum
Verbände betteffenden Paragraphen wurden in der vom Haupt -
vorstand vorgeschlagenen Form mit geringen Aenderungen an -

genommen , tvsitglicder von Lokal - oder andren Centtalorganisationen
tollen , wenn sie in ihrer früheren Organisation ihren Verpflichtungen
nachgekommen sind , ohne Eintrittsgeld ausgenommen werden . Tritt
ein ganzer Verein oder ein größerer Teil von den Mitgliedern ge -
meinschaftlich über , so ist es zulässig , die Mitgliedschaft in An -

rcchimng zu bringen ; ebenso wenn zwischen den Organisationen
Verträge bestchen , die dies vorschreiben . Wegen Schulden gestrichene
Mitglieder sollen beim Wiedereintritt 13 Wochenbeittäge nachzahlen ;
im Wiederholungsfall können die Zahlstellen eine höhere Beitrags -
zahl festsetzen , jedoch nicht über ein Jahr .

In der R a ch m i t t a g s s i tz n n g wurde bezüglich der Bei -

ttäge beschlossen , statt der bisherigen drei Beittagsklassen
acht Klassen einzuführen , wodurch der großen Verschiedenheit der

Löhne an den verschiedenen Orten und in den verschiedenen Branchen
mehr Rechnung getragen wird . ES Ivird ein EinheitSbeittag von
20 Pf . pro Woche eingeführt , der ohne Zuschlag dort gilt , wo der

Stundenlohn nicht über 24 Ps . beträgt . Bei höheren Stundeillöhnen
kommen Zuschläge für den Unterstützungssonds hinzu , die je nach der

Lohnhöhe 3 —33 Pf . betragen . Der letzte Zuschlag tritt bei Stunden -
löhnen von über 54 Pf . em, so daß hier der Gesamtbcitrag 55 Pf .
beträgt . Im allgemeinen ist der Beitrag so geregelt , daß er un «
gefähr der Höhe des am Orte gezahlten Stundenlohnes gleichkommt .
In den einzelnen Städten , wo verschiedene Lohnsätze maßgebend sind ,
sollen höchstens zwei Lohnklassen cingefiihrt werden . Diese Beitrags -
rcgelung , die für die höheren Lohnklassen eine wesentliche Erhöhung
der Beittäge bedeutet , ivurde in namentlicher Abstimmung mit
56 gegen 8 Stiininen bei einer Stimmenthaltung beschlossen . Bei

Arbeitslosigkeit beträgt der Betrag in der niedrigsten Klasse 15 Pf . ,
in den übrigen 20 Pf . Das Eintrittsgeld ist auf 50 Pf . bemessen .
Rechtsschutz soll den Mitgliederu gewährt werden , wenn sie
mindestens 6 Monate Mitglied sind , tu wichtigen Fällen
auch schon früher . — Reise - Unterstützung kann in
den Monaten November , Dezember , Januar , Fclmiar und
März ausgezahlt werden und zwar 1 Mark pro Tag bis zur Höchst -
summe von 30 Mark . Für Mitglieder , die durch Aussperrung oder
Streik zur Abreise genötigt wurden , ist für die Monate April bis
Ottober eine Reise - Unterstiitzung vorgesehen , die 1,50 M. pro Tag bettägt .
Bezüglich Streikunterstützung wurden im wesentlichen folgende Be -
stimnmnge » festgesetzt : Die Streikunterstützung erfolgt von , vierten
Tage deS Streiks oder der Aussperrung ab und beträgt bei Mitgliedern ,
die 44 Wochenbeittäge geleistet haben , je nach der BeittagSttasie 8 bis
15 Mark , bei kürzerer Dauer der Rcitgliedschaft 6 —12 Mark pro
Woche . Für jedes Kind ist ein Zuschlag von 1 Mark vorgesehen .
Die M a ß r e g c l u n g s - Unterstützung ist nicht an eine Karrenzzeit
gebunden . Ferner ist sin Statut eine Uinzligsunterstützung
vorgesehen für solche Mitglieder , die unter bestimmten Bora » ? -
setzungen gezwungen sind , ihren Wohnort zu wechseln und einen
eignen Haushalt haben . Die Höhe der Unterstützimg richtet sich nach
der Entfernung und beträgt 15 bis 33 Mark . Außerdem wird eine
Begrab niöbeihilfe festgesetzt für den Sterbefall der Mitglieder
oder deren Ehefrauen . Sic beträgt den Beittagsklassen entsprechend
25 —40 M. — Ferner wurden gestern noch die Bestimmungen über
Austtttt und Ausschluß, über Ehremnitglieder ( solche , die wegen
hohen Alters oder infolge von Unfall arbeitsunfähig wurden und
deshalb vom Beitrag - befreit werden ) , soivie über die
Gliederung des Verbandes und über Zahlstellen erledigt .
Besonders wichttg ist die Bestimmung über Zahlstellen ,
durch die verhindert werden soll , daß wie jetzt mehrere Zahlstellen
an einem Orte bestehen . In dem Gebiete eines Orts - , resp . eines
Lohn - , Arbeits - oder gemeinsamen Interessengebietes , oder für
mehrere Orte , die zusammenliegen , soll nur eine Zahlstelle
bestehen . _

Hub der Frauenbewegung .
Es war einmal . . .

ist die Ueberschrift zum 1. Kapitel einer Broschüre : Die Frauen
und die Politik von L i l y Braun , die soeben in der Partei -
Buchhandlung Vorwärts erschienen ist . Die Verfasserin erinnert in ,
ersten Kapitel an die VerzweiflungSthat hungernder Pariser Frauen .
die i », Jahre 1789 „ ach Versailles zogen , um vom König Brot für
ihre Kinder zu fordern . Sie brachten zwar kein Brot heim , dafür
aber den König nach Paris . Seitdem hat die Maschine ihren Sieges -
lauf begonnen . Sie hat Weib und Kind der Ausbeutung durch den
Kapitalismus überantwortet und das Familienleben des Proletariers
zerstört . Die Maschine ebnet aber auch den Weg zur Befreiung der
Frau aus den ökonomischen , rechtlichen und sittlichen Fesseln , in die
vergangene Zeiten sie geschlagen haben . Ist die Frau aber zur
ErwcrbSarbcit gezwungen , dann hat sie auch ein dringendes Jnter -
esse an allen Fragen dcS öffentlichen Lebens . Aus dem engen
Rahmen des häuslichen Lebens hinaus ist die arbeitende Frau
zur Staatsbürgerin geworden . Als solche muß sie sich auch mit der
Politik beschästigen , muß Stellung nehmen zu den Grundsätzen m,d
Programmen der politischen Parttien und muß die Reden und die
Handlungen ihrer Vertreter im Parlament verfolgen . In warmen .
zu Herzen dringenden Worten fordert die Verfasserin schließlich die
proletarischen Frauen auf zu thätiger Mitarbeit in den , bevor -
stehenden WahNampf , und zeigt , wo die Frau mithelfen kann . „ Mehr
wie je . " ruft sie aus . „steht des Volkes Wohl und Wehe jetzt auf dem
Spiel . Pfui ! über das Weib , das sich faul und feige zurückzieht !
Der Jammer hungernder Kinder , der Fluch der ausgebeutetem ge -
knechteten Menschheit wird aus ihrem Leben lasten ' .

Der Preis ist 50 Pf . . Agitationsausgabe 20 Pf . Bestellung�
sind an die Buchhandlung Vorwärts , Berlin SIC . . Lindenstt . 69 ,
richten .

_

Rixdors . Die Gcneralversanunlung des Vereins getve/
thätiger Frauen und Mädchen RixdorfS findet am Sonntag



B. April , nachmittags . Bei Thiel , Bergstr . 151/153 statt . Die Mit¬
glieder werden gebeten , vollzählig zu erscheinen , da die Tagesordnung
eine wichtige ist . — Nach der Versammlung veranstaltet der Verein
ein Familienkränzchen im großen Saale des Herrn Thiel . Einlaß¬
karten zu demselben sind bei den Vorstandsmitgliedern zu haben .
Anfang 4 Uhr . Regen Besuch erwartet der Vorstand .

Theater .
Deutsche ? Theater . » Auf Storhove " . Schauspiel in

S Akten von Björnstjerne B j L r n s o n. — In gewisser Hinsicht
ist es das in „ Laboremus " behandelte Thema , das Björnson in dem
neuen Stücke weiter spinnt . Maria hat die Erbschaft Lydias an -
gesteten , nur daß ihre Verworfenheit als eine pathologisch noch ge-
steigerte erscheint . Ueberhaupt von allen Typen perverser Weiblichleit ,
denen man in der neueren Dramatik begegnet , ist Maria in der
Grund - und Ziellosigkeit ihrer bösen Handlungen die perverseste .
Hedda Gabler , an deren boshast - feigeS Jntriguieren ihr Thun viel -
leicht am allermeisten erinnert , wird immerhin durch eine Art von
Eifersucht geleitet . Lövborg ist Hedda nicht gleichgültig . Der Gedanke .
daß er in �eier Schönheit , „ Weinlaub in » Haar " , gestorben sein
mag , erweckt in ihr ein Gefühl berauschender Freude . Wildes
Salome verlangt in der Rachsucht verschmähter Liebe nach dem
Haupte des Täufers ; Wedekinds Lulu kostet in dein grausainen Spiel
mit den Männern die Triumphe ihrer sinnlichen Macht aus . und
selbst die angeborene Tücke Strindbergscher Weiber erhält durch be -
stimmte Motive , durch den Kampf mit dem Manne , Richtung ui »d
Ziel . Anders Maria . Sie kämpft mcht , sie haßt nicht , sie ist nicht
eifersüchtig , ja nicht einmal für ihre sinnlich - weibliche Eitelkeit sucht sie
bei ihren Anschlägen Befriedigung . Mas sie antreibt , ist kein besonderes
Motiv , nur ganz oder höchstens nebenher allgemein die krankhaste Sucht ,

Unheil — Unheil schlechthin ohne Ansehen der Person zu stiften , die
prickelnde Sensation , bei dem Leiden der andern sich sagen zu dürfen ,
daß sie . voi » keinem gesehen , listig aus dem Hinterhalte den giftigen
Pfeil abgeschnellt . Nicht aus neidischer Verbitterung ist ihr der Hang
erwachsen . Im Gegenteil , wir sehen sie in dem Stück beliebt , be -
wundert , auf den Händen getragen , und Björnson deutet nicht an ,
daß es jemals anders gewesen . Eher als Neid mag der verwahr -
loste Uebermut eines verzogenen Kindes , das sich gewöhnt hat . die
Menschen als lebendige Puppen , als willenlose Gegenstände seiner
Neugier anzusehen , der nährende Boden gewesen sein , auf dem die
Krankheit gedieh . Etwas kindisch Dummes blickt durch alles
Raffinement der Niedertracht hindurch .

Die Seltenheit eines solchen Typus wäre kein Gegenargument
gegen seine dramatische Darstellung . Aber es müßte wirkliche
Darstellung sein , die uns das Innere , und init dem Sein zugleich,
wie es Jbfeu in seine »» großen Drarnen gethan , auch das Gelvorden -
sein des Charakters erschließt . Was Björnson giebt , ist trotz einiger
hervorragender Seencn , wenig »nehr als Silhouette . Se » ne
Maria bleibt uns fast so fremd und fern , als läse » na »
von ihr in einen » Prozeßbericht . Nirgends ein weiter Ausblick
in die Bergangei » heit , die auf verborgene Entwicklungs -
reihen hindeute »id , uns das abnorme Resultat derselben verstand -
licher und interessanter machen könnte . Im dramatischen Bau statt
der gebotenen Konzentration ein breites Auseinanderlaufen der
Handlung ! Alles willkürlich , abgerisse »». Was soll dieser Kauz , der
Doktor Ura , mit seine »» närrischen Dekla >nationei », was der burleske
Einbruch der Verwairdtei » nach der Brandkatastrophe ? Waruin wird
„ der König " auf die Bühne bemüht ? Und verwirrend wie die
wuchernden Episoden wirkt die Masie der auf Marias Haupt gewälzten
Uebelthaten : Sie verrät das Fabrikgeheimnis ihres Mannes an die
Konkilrrenz , sie steckt , um unversicherte Geldsummen zu vernichten , das
Bureau in Brand , beschuldigt eine Verwai » dte der That , betrügt den

Gatten , hetzt ihn zu mordgieriger Eisersucht gegen den Bruder auf .
Weniger wäre hier mehr gewesen . Bei dieser Fülle der Verbrechen
kaiu » sich kein einziges ordentlich auswachsen , sie stolpern
förmlich über einander . Am Ende glaubt man gar nichts .
Zwar auch nicht glaubhaft , aber kraftvoll wirkt in den ,
Schlußakt die Seene zwischen Doktor Kann ui »d der Ver -
brecherin , wo er die Entlarvte , die , weiter lebend , weiter freveln
würde , zum Selbstmord zwingen loill . Stur durch die Fürbitte
Margaretes , der gütigen Frau des Doktor Ura , gelingt eS ihr , noch
einmal zu entkommen .

Die AuWhrung bot viel des Trefflichen . Bewunderungswürdig
schien mir I r e n e T r i e s ch als Maria . Indes auch so vermochte
das Stück nicht zu erwärinen . Der Beifall blieb lau . —

_ - dt .

Witterungsübersicht vom 3. April 1903 . morgens » Uhr .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 4. April 1903 .

Nachts leichter Frost , am Tage etwas wärmer , zeitioeise heiter , jedoch
unbeständig mit geringen Niederschlägen und mäßigen nordwesllicheu Winden .

Berliner Wetterbureau .

Dis Xorässsstürms siiiä vorüber und die demzufolge reich¬
licher ausfallenden Fänge gestatten uns , zu nachstehenden hilligen
Preisen zu offerieren :

0' lne KoPf '
" V V G wS im Anschnitt Pfd .

ScbcUfffch
in allen Grössen

Grosse im An - Ofh
schnitt Pf .

Kostproben

auf
Wunseh

gratis

Seelachs Pfd . 20 - 85 Pf .
Grosse Schollen

( Goldbutt ) Pfd . 45 „
Bratflandern „ 30 —35 „
Knnrrhahn , 25 —30 „
Rotzangen „ 40 —45 „

Adlerlachs Pfd . 40 — SO Pf ,
Seekarpfen „ 45 — SO .
Seehecht „ 38 —45 „
Seeforellen „ 70 —75 „
Kougets „ 45 —50 ,
Brancino „ 80 —00

Lebende Karpfen u. Schleie , Seezungen , Heilbutt , Steinbutt ebenfalls billig .

Deutsche Dampffischerei-Oesellschaft „Nordsee".
856L Gen . - Bevollm . : JohS . Skorczyk .

Ddiftatcss - fischsQlzc
Pfund 50 Pf - ( ausserordentlich hillig ) .

DcUkatcss - Sccaat
in Aspic , sehr fein , in Dosen zu 8 Pfd . 8,75 M. , 4 Pfd . 3 M. :

ausgewogen 60 Pf .

Fisch - Kotelettes m Dosen 17 Pfd . i M. 3, SS, 8 Pfd . 2 M ,
4 Pfd . 1,25 und ca . i1/ , Pfd . 50 Pf .

BratSChellilSehe , gehraten und mariniert , in Blechdosen zu
17 Pfd . 3,75 , 8 Pfd . 2,25 , 4 Pfd . 1. 30 und ca . l ' /s Pfd . 50 Pf .

Diverse friscii geräucherte Seefische .

Täglich IVische Zufuhr von Silberlachs , Zander ,
lebenden Hummern , la Holländer nnd Hclgoländer
Austern , Seemnscbeln etc . — Billigste Tagespreise .

Hauptfiliale : Balmhof Börse , Bogen 9 —10 .

Ii. Lfineburgerstr . (EekePanlst.) I III. Prinzensir . 30
1

IV. Madaistr : 22
Stadtbahnbögen 388/89 . I am Moritzplatz . im Schlesisch . Bhl .

0
Elegante

tfimröcke
in ganz Wolle ; in neuen Tassons ;

vorzüglicher Schnitt , tadelloser Sitz , prima Verarbeitung
in allen modernen Stoffen , sämtliche Weiten u.

Längen stets In grosser Auswahl vorrätig
3 . 50 Mk , 6 Mk. , 10 Alk , 15 Alk. , 20 Mk

in Damast Merveilleux . . • 25 Mk

Blusen md. neuesf . Fantasiestreifen l,50 Mk. , 2 . 50 Mk

Sefdenblusen , entzückende Streifen - und Fantasie -

Muster , elegante Fassons 5. 50, 7. 50, 10 Alk

Heg . Strassen - aGesellschafts - Kleider 20 , 25 Mk

Frühjahrs - KostumeinSacco - u . Blusenform
in inittelfarbigen neuen Noppe - Stoffen

12 Mk , 15 Mk , 20 Mk

FrQhjahrs - Saccojacketts u. Paletots in den

neuesten Modellen 10 Mk , 12 Mk , 15 Mk

Sie' mann&�osenberg
Kommandantenstrasse , Ecke Lindcnstrasse .

ÜfZassanfertigung »
[10783a

Jede Uhr §
zu reparieren und reiuigcn kostet bei mir unter Garantie des Gutgehens

1 öO außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .nur

Großes Lager In Uhren , Goldwaren , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Duknten - Trauriilg , « gv gest . ,

-ifilil�
VI , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .

jyiir sämtliche Wären schrifstiche Garantie . Echt Rathenoiver Brillen ,
Pincenez , Operngläser . 1U312- '

T. STOLZ, Chausseeslr . 78, p . stoia » , Badstr . 57 .

Segueme Fahrverblmiung .

Die schönsten Herren-
Sommer - Paletots , FrUhiahrs - AnzQge , Hosen

in neu , sowie speciell SS7D -

Monatsgarderobe
o. Kavalieren zurückgelegle Sachen , »venig
getragen , f. jede Flg . paff . , sind in gr. Ausiv .
stets zu siauitend billigen Preisen zuhaben .

5 Wand 1. ©efchäft : Prinzeiistr . 17 ,
• Vi HUU, an der Wafferthorstratze .

i 2. Geschäft : Gr . Frankfurterftr . 116 ,
_ _ _ _ _ _ an der Aiidreasitraße . »»»

Umsonst und portofrei versenden » dr SN ckederrnaun unsreu Haupt - Preiskatalog , Aus¬
gabe 1903 , mit circa 2000 Abbildungen über Stahlwaron , Lederwaren , Gold -

und Silhenvaren , Pfeifen , Sensen , Haushaltungsartikel , sowie vielen Neuheiten .

141 3 *

Fabrikmarke

Botkäppelicn .

Silberstahl - Raslormesser He . SO , fein hohl geschliffen , fertig zum
Gebrauch , mit IDtuis . . . . . . . . . . . . . . per Lbüc�c 1,5� �larh .

Gm nim Jedonnann Gelegenheit zu geben , sich , von der Güte und Billigkeit unsrer Waren
zu überzeugen , versenden wir obiges Rasiermesser , unter 5 i übriger Garantie , 30 Tage zur Probe .
Besteller verpflichtet sich jedoch , den Betrag von 1,50 M. binnen 30 Tagen ein - oder das Messer
retour zu senden . Also kein Risiko . Mehr wie ein Stück versenden wir nur unter Nachnahme .

Stahhoaren - Fabrik und Versandgesehäft
Wald bei Solingen X« . 179 .Gebr . WoSfertz ,

« 94

_ _ _

1 Jackett » Anzüge
*

Rocks Anzüge
lehrocks Anzüge

wüh j ahrsspale to ts

Zum Frühjahr ;

von 20 Mk.

„ 22 -

n 25 r

18 .

Trinkt
, Jpfelbintehen "

Bestes Medizinal - und Tafel - Getränk
ohne Alkohol . " WG

BcrHncr JManzanü - 6e9eU9cbaf t m . b . R .
Gärlitzer Ufer 24. Fernsprech - Amt 4. 1673 . [ 2082�

Qenanigkeit
und

Sehönheit
sind die grössten

Vorzugs einer
Zeichnung . Beide
sind aber nur un¬
ter Zuhilfenahme

eines

eilten Reisszeuges
zu erreichen .

ganz vorzügliche Auswahl in Reisszeugen findet man
dtbekannten Institut für Präcisions - Optik von

Carl Suttendorf , Berlin N. , Weinbergsweg 15
6. Laden vom Rosenthaler Thor .

Bitte genau auf Finna und Haus - Xo . 15 b zu achten .
MM Rcissxeuge OK

für Schüler zu M. 1,25 , 2. 00, 3. 00, 4. 00 bis 8,00 .
, Techniker „ „ 5. 00, 6. 00, 8,00 , 10,00 , 12,00 .

15,00 , 20,00 bis 40,00 ,
In dem oben genannten Institut werden

ausserdem für jedes Auge die richtig passen¬
den Gläser ausprobiert und grösste Sorgfalt
auf den genauen Sitz der Brille oder des
Pincenez verwendet .

Brillen von M. 1,00 an . Pincenez von M. 1 . 25 an .

Eine
in dem a

X 60 000 0fr . Kohlen *
oerk . Jeaef Fischer billig ab sein . Seid .
Lagerplatz . Bromhergerzlr . 19, Haupt¬
geschäft , Romintenerstr . 10, Zweig¬

geschäft . 10312 -
100 St . Senslenb . Briktt . nur 50 Pf .
100 . RieseitloHlen 7" „ 60 ,
Die best . Aohlen a. d. Brikettsmarlte .
100 St . Riesenkohlen 7" nur 70 Pf .
1 Ctr . Bruchkohlen nur 65 „
l�Git�l�lnthvadt�tuM�TSAb

Versuche Dein Glück !
in bekannter Glückskollekte I

J . Rosenberg |
51 Kommandantenstrasse 51.

Königsberger Lose a 3 M.
Sofortige Auszahlung von Ge- 1

winnlosen aller Lotterien .

Restaaraiit zum Ilten Misen
Schillinaftrasie 36

empfiehlt feine Räume für Bereiue
und Festlichkeiten , 200 Perfonen .

416b e, ( [ oezorovslri .

" • Wer einen eleganten •

Anzug oder Paletot
a. reinwoll . Stoff , feinste Zuthat . u.
tadellos . Sitz trag . will , bestelle nur

bei J. Kurzberg, Keoe Königstr. il
direkt am Mexanderplatz .

�Bg�Kerin�e�silzahw�

Land 2 Mark
Pr » Woche Abzahlung . Parzelle
840 s�jMeter 300 M. , westlicher Bor -
art - Berkehr , nur mündlich , verkaust
Herronlmy , Blumenstraße 79. 101311 *

Baustellen
Dabendorf , siff - Rute von 8 M. , lä Miii
v. Bahnhos Grünau

la Erkner ,
Neu- Zittau ,

an ,
verl .

bequeme Zahlungsbedwgungl
Schulz , Rixdors , Weserstr . 202.

Rute v. 20 M.
en,

Dampfer
tn jeder Größe stehen den geehrten
Vereinen . Gesellschafte » usw . zu
eoulanten Preisen zur Verfügung

ködert Tismer ,
JSieder - öcböncweidc .
Näheres bei R . Hartcflcl .

Berlin , Mühleuftr . 67a , und bei
G. Barelnx , Brandenburger
Ufer . Telephon 7a, 6376 . 68t� *

bewahrteste
Nahrung
fürrur

, , fW/ftd01: '
gesundei

. magen -
darmkranKe

Kinder .

Schmöckwitz zur Palme1
WVUIUWVUHI » «

( Endstatj0n dep llstern " - DamBfer )

Inhaber : Hermann Peter . GrlÄw .
Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Waster belegenes

Lolal den geehrten Vereinen und Gelellichasten zu Ausflüge »».
Ausspannung und Daiitpfetstege , Kegelbahucn , groxe Ltaffeküche .

Säle , Hallen , großer schattiger Garten . 2 <MM> Personen safsenb .

eeeeteeeeee « Gegründet 1878 . le

Specialität der Firma :

f rübjabrs - palctots nach m * *

von 30 Mk. an

f rübjabra - Hnzüge « ach jviaee

VON 33 Hk . w

teeee te eeteeffffti fest « Frei « «

JL SehMtmeister ,
Sclineidermeister ,

BERLIN SO . , Dresdener > Strasse 4 , S
Hochbahnstation Kottbuser Thor . IHTL * §

Special - Haus für Herren - und Knaben - Konfektion . |



VI . Wahlkreis !
Tvnntag . bcn 5. April , abcuds 6ll , Uhr . im Kolberger Salon ,

Kolbergerstrake 33 ;

DK - Versammlung
für Männer und Frauen .

Tagesordnung : Vortrag dcZ Genossen �rsnr lloteke� 2. Diskussioir
Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein . 217/5
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein _ Ter Vertraneiismaun .

Deutschlands . - Verwaltungsstelle Berlin I.
Bureau und Arbeitsnachweis :

Engel - Ufcr 15 , II, Zimmer 16 . — Telephon : Amt VII, Nr . 3318 .

l * lal LcitcrscrN - Arküer MeeI
Herlins und DinKexend .

Ionutag , den 5. April er . , vormittags 16 Uhr . im Bolkshauke .
<lll - >i ' I «»tte » t >iii ' A. Rosiuenstr . 3 :

( Zrosss Versammlung ,
Tagesordnung :

1. Der Verlaus deS Streits und untre sernere Tatli5 Rcsercnt :
Kollege HVerner . 2. Diskussion . 3. Geschäftliches und Kahl eines
Sektionslciters .

Es ist Ehrensache eines jeden Leitergcnist - Arbeiters , in dieser hoch -
Wichligen Versanunlung zu erscheinen .

Bchtung ! Hcbtutig !

Miillkutscher und Mitfahrer sowie alle

Kutscher aus den gewerbl . Fnhrbetrieben .
Tonntag . den 5. April , nachmittags 3 Uhr . in den Arminhallcn ,

Aommandantenstrasie 20 :

Grosse Versammlung .
Tagesordnung :

1. Wie stellen wir uns zu dem neuesten Vorgehen der Fuhriverks -
BerusSgenoiscnschast gegenüber den Borschristen des Berliner Polizei -
präsidiunls , beweisend scste Kutschersitze und Bremsen ? ZIcsercut : . College
" Werner . 2. Diskussion und Beschlußfassung . 3. Wahl einer ScktionSlcitung .

isiüüä] Koiirlieiler id Kiilsetier.
Sonntag , den 5. April , abends 6 Uhr :

Große Versammlung mit Frauen
im Englischen Garten , Mexanderstr . 27 <z.

Tagesordnung : l . UnsallversicherimgS . Gcsedgcbung . Rcscrent :
Kollege ülbert I thcss . 2. Diskussion . 3. Wahl einer Agitations¬
kommission und Geschäftliches .

Einen wirklich zahlreichen Besuch erwartet
«7,11 » ie OrtsverwaUnns I .

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
■ Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Eugel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VD , 353 .

Montag , den «. April 1963 . abends 8 Uhr :

NW Versammlung
der Mechaniker , Uhrmacher u . Optiker

in » „ Gewcrkschaftshause - . Cugel - User 15. Saal I.
Tage S - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Kallski über : » Internationales vom
tllaffenlamps " . 2. Diskussion . 3. Wahl des BranchenvcrlrctcrS und der
AgitationSIommtssion . 4. BerbandSangelegenheiten .

Montag , den « . April 1963 , abends 8' / - Uhr :

Branchen - Versammlung
der Gisenformer und Kerufsgenoffeu

im » Kolbcrger Salon " , Kolbergeslr . 23.
Tages - Ordnung :

1. Ter Streik bei Härtung , Prenzlauer Allee . 2. Diskussion .
8. Arbeils - und Lohnverhällmsse der übrigen Gießereien . 4. Verbands -
angelegenhciten . _ _

Sonntag , de » 5. April 1963 . vormittags 16 Uhr :

Alorgsnsprseke üsr Schraubendreher
bei Wetzet , Wrangelstr . 130.

Zahlreichen Besuch « wartet
114/17 Bio Ortsverwaltung .

Centraioerband der Maschinisten und jleizer sowie

8emfsgenossen öeutschlands t0r,BerrS,un9
Tonntag . den 5. April , nachm . 5 Uhr , bei Voigt , Ritterstr . 75 :

Ausserordentliche General - Versammlung.

mit

Tages - Ordnung :
Vortrag desGcwerkschastssclrctars G. Link über „DieKranletwersichermig

it Bezugnahme auf die Llranlonkaffm - Rovellc " . Belchlußsasimig über die
vom Ccntrawcrbando - Porftnnd angeordnete BeitragSerhöhimg um 5 Ps. pro

20 Wochen und die damit bcdii MM 'Woche aus die Dauer von 20 Wochen und die damit bedingte Erhöhung
der Orlsvenvnltung . 138/12

ZK - Wegen der Wichtigkeit der TageS - Ordnimg wird um zahlreiches
Erscheinen gebeten . ES wird Punkt 5 Uhr i » die Tages - Ordmmg ciiigctrete ».
Am 1. Osterseierlag , vorii ' . ittags 16 Uhr , Frühschoppen bei Voigt , Rillerstr . 75,
wozu um zahlreiches Erscheinen bittet _ _ Die Ortsverwaltnng .

Verband der Sarbiergehiifen .
In solgendc » Veschäslen werden noch Gehilsen mit Kontrollkarle bc -

Ichästigt . Alle andren erlciincii unsre Organisation nicht mehr an . indem
sie unsren Arbeitsnachweis nreiden . 285/0

Genoffcuschast 111 . , Panlär . 32 .
Leonhardt , Erei -zierstr . 21 a.
Bsittr . GropiuSslr . 7.
Marks . Leodingitr . 8.
Böhme , ReiiiiikciidoAcnlr . 43a .
Schividt . Rigacrstr . tAl .
ikaseüki , Mülle rjtr . 108.
Mrcihube , Gerichtstr . 4<!
Borges , tiolbergerstr . lt .
Bvermke . Uledom' tr . o.
« irth . Brumicnstr . vo.
7?rci >zek , Ere »inte »crjtr . 12.
Hofe » , an » . Siviiicinüilderslr . 125.
Bunge . Ehorliicrflr . 28.
Teichsrl . Pappcl - AUce 9.
Taiinert . Pappcl - Allce 33.
Prochenow , 2i - bcliwaldcrstr . 30.
Trott » PutbufersE . 4l .
Binka . Putbulcrilr . 38.
Tahlkc , Ramlerslr . 31.
«ellner . Rainlerstr . 17.
Schobert . Wolliiierstr . 3l .
Polke , Drontheüuerslr . Irl
Manzelma » » , Schliem amislr . 45.

tictcl. Slargardterslr . 11.
rlt , Sickiuaeu ' tr . 7.

Sommerfeld , iiostockerstr . i ».
Wiese , Rostockerilr . 1.
PeterS . Scitfscl ' tr . 8 a.
Niha , Lübeckersir . 47.
Mahlow . P erleb krgerslr . 59.
Stier . Fürstenbergerttr . 11.
Ehristops , Gorumiiiistr . 12.
wenoffenschaft 1. , MlUttssi 17.

Genosienschaft II . , Waldcmarslr . 05 .
Trcsp . Adalbertsti ' . 90.
Tanbcrt , Skalitzerstr . 77.
Kuschke . Skalitzerstr . 18.
Reega . Soraüerslr . 22.
Hecht . Wicuerstr . 58.
Aabta » , Maiiicunelstr . 9.

■Golz , Cnvrvstr . 8.
Morgenstern . Tilsilerstr . 88.
Mailirk , Meniclciflr . G.

, Kothen . Gräsejlr . ' Jb.
, Schrulle . Landivehrstr . 3.
. Henke , Franksurtcr ' Allee 170."

Blascucr . Thaerstr . 21.
Schulz . Christblkrgsistr . 21.

BScisislink , FricdrichSvcrg , Barten -
bergstr . o?.

Gole » , Neu - Weisicitsee , Guslab
' Adolssir . 24.

Starke , Tegel , Schlicperstr . 18.
Nietfch , Eharlottenbiirg , Kantstr . 00.

Kixdurf .

! Neuuiai ! » , Hcruuumstr . 210.
! Bogel , BÄckineritr . 80.
! Stäbe . Hobrechtslr . 0.

BSYsoN » . Kaiser Friedrichftr . 214.
i Schräder . Nichardplatz 0.
! Kramer . Ziethenslr . 07.
' Steinte . Paimicrilr . 53.
i teieiielski , Iägrisir . 75.

Zungmanii . Prinz D' nndjerhslr . 54.
l Schulz , Reiilei - ftr . 23.

deutscher lMaiiarbeiier - llerbanä .
Berwaltnngsjtellc Berlin .

Burean : Engel - Ufer 15 . Zimmer 1 —5 . _ Femsprecher Amt VII . 353 .

Montag , den 6 . April 1903 , abends S' /z Uhr » bei Keller , Koppcnstr . S9 :

Versammlmig der Klempner Berlins u . Umgegend .
Tages - Ordnung : Der Stand unsrer Lohnbewegung . Referent : Loden .
Kollegen ! Tie Klempnermeister behaupten , das » sie keinen Vertragsbruch begangen haben

» nd stellen sich sehr entrüstet . Nun haben wir . um der Oesfentlichkeit Gelegenheit zu geben , ein
Urteil zu fällen , die Meister zu obiger Versammlung schriftlich eingeladen .
1U/l3 _ _ Bio Ortsverwaltnng .

Achtung ! Bauarbeiter . Achtung !
Seit dem I . d. M . stehen die Berliner Bauklemimer im Streik . Die Berliner

Klempnermeister glauben nicht nachgeben zu brauchen , in der Memung . das : sich genügend Streik -
brecher finden werden .

BSir haben zur Kontrolle griiue Legitimationskarten ausgegeben . Jeder Klempner , der
zu neuen Bedinguiigeii arbeitet , mnfi im PesiN einer solchen Karte sei ».

Wir ersuchen die gesamten Baitarbritcr uns zu nnterstttüen und jeden Klempner ans den
Bauten nach der Karte zu fragen .

Hoch die Solidarität !

Oeutscher » MetaiBapbeiter - Verband
114/11 ( Ortsvcrwaltung Berlin ) . _

_ _ _ _ _
Achtung , Zimmerer ! 254/7

Gcmaf ; den Bestinmiuiigen uiisrcs neuen Vertrages trat am Mittlvoch , den 1. April

dieses Jahres , eine Lohnerhöhung von Ä' /z Pf . pro Stunde ein . Der Einheitslohn

beträgt also jetzt 67Vz Pf . für die Stunde . Wir machen darauf anfnterksam und ersuchen
alle Zimmerer , welchen diese vereinbarte Lohnerhöhung vorenthalten wird , dem Bureau des

Centrnl - Verbandes , Gewerkschaftshaus , Eugel - Ufer 15 , Zimmer 32 ( Fernsprecher Amt VII

Nr . 789 ) , unverzüglich Mitteilung zu machen . Die Vei ' bÄNilsleltUNg .

Verein deutscher Schuhmacher .
Sonntag , den 5. April 1963 , nachmittags 3' / . Ahr , bei Oohu .

Beuthstrahe Nr . S6 :

Kombinierte Konferenz
der Meiiek ' der desserev MsZ - veseMte .

Tagesordmmg wird in der Konferenz bekannt gegeben .
Zahlreichen Bestich erwartet Die OrtsTerwaltnug .

Verband der JKöbelpolierer .
Montag , den ö. April , abends S' /o Uhr , in Rixdorf ,

Steinmchstraste 16Ä :

H « » 1 » « - 1 1 » I » > » II

Tages - Ordnuilg :
l . Vortrag des Reichstags - Abgeordiieten Bosenow über : Ferdinand

Freiligrath , ein Dichter des Volkes . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen . 145/13

Mittwoch , den 8. April , abends 7' /z Uhr :

Sitzuing der Vertrauensmänner .
Berlin Norden : Brniinenstr . 9 « .
Berlin Osten und Lichtenberg : Blumenstr . 38 .
Berlin Südosten und Rirdors : Stalivcrstr . 59 .
Weisicnscc : König - Chauffce 55 .

Jede Werkstclle musi vertreten sein .
Montag , d. Ä6 . April » Engel - Nfer 15 : Seueralversummlnng .

Der Vorstand .

Arbeiter - Bildungs - Schule .
Gewerkscbaftshaus , Engel - Ufer 15, Hof links II .

Sehrplan für das II . Quartal 1003 .

Der Unterricht beginnt in XationalUkonomie Hontag , den
20. April ; Öeschlfhte Dienstag , den 28. April ; Rcdc - Uchnng
Freitag , den 24. April .

Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abend © und beginnt
pünktlich um 9 Uhr und endet pünktlich um ' /jll Uhr . Die

reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 8 —9 Uhr

geöffnet .
Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Untemohts -

geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und ist spätestens am
zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unent¬
geltlichen Besuch frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Boginn jedes Kursus im Schullokal txewerkscnaftHhana ,
Engel - Ufer 15 . Hof links 2 Tr . , und in nachstehenden
Zahlstellen : Gottfr . 8chnl « , Admiralstr . 40a ; Beul , Barnim¬
strasse 42 ; Vogel . Demtrilnerstresse 32 ; Kranse , Müllcrstr . 7a ;
Borsch , Eugel - Ufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
Eni » nie , Berlin SW. 43, Hornstr . 20, Querg . II , Geldsendungen an
den Kassierer H. König « » , Berlin S. 59, Hasenheida 50, zu senden .

4/14 Der Vorstand .

Sy Erkner am Dämeritsr, - 8ec .

_ _

3 M « in teil vom Bahnhof — herrlich am ' llLald und SSasier gelegen —

einpsiehll sich bei Ausstügen per Eisenbahn und Dampfer de » geehrten
Familien . Vereinen . Fabriken und Gelellschasien zu angenehmem Aufenthalt .
2 grosze Säle mit Bühne , 2 grosie schattige Gärten . Schutz sür 1500 Personen .
Sonnabende und « onnlage noch für Vereine zu vergeben . 4172 '

Strand - Reftaurant wiCisee
zwischen Müggelschlotz u. Aussichtsturm .

Empfehle Fabriken . Vereinen und
Korporationen sür Sommervergnügen
und Ausslüge mein grohnrtig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebcnräume , Be -
lustigungen aller Art . Coulante Preise .
'

H. SegeWi, " ' XÄ" " '

Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbdt
die Lederhose llcrknles tragen .
Allcin - Verkaus . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streisen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Grosie Flicken umsonst . Die Hose

iT!TJ»tmnün(Mi<mI
/ ■ rm «

6 Stück 20 Mk. | TC iUtr . 50

Echtblaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblaue Monteur - Hofe . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köpcr - Gewebe . . L M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . LM . 10
Manchester - Hose 8,50,5,25 , 4. 25, 3 3J1. 50
Gefüttert . Manchest . - Fackett 14, —9, —
Wclsie Friseur - Jacketts 3,50 , 3 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig,4,25 , 3 M. —
Maler - Kittel . . . 3, - , 2,50 , 3 M. —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 3 M. 40
Wcisic Lcder - Jacketts , 2rcihig

7,50 , 3 M. 75
Weisie Lcderhoscn . . . 4,50 , 3 M. 75
Zwirnhosen , fest u. schön, 3, —, 1 M. 75
Die Preise gelten sür normale Größen .

Baei * Sohn
En gros . Export . En detail .

Chausst : estr . 34s/35 . Brückcnstr . 11 .
Gr . Jrnnkfurterstr . 36 .

Die 20. Preisliste 1902 Wird kosten¬
los und portosrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen Ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brustweite
anzugeben . 1027. 2*
— Versand von 20 M. an sranco . —

RachdruN verboten !

üelegenhettshauj !
Vovjäkrige

Herren- ° . Unsbev- Lsrüerebe
verlause ich, um schnell damit zu räumen , zu ganz

bedenkend herabgesetzten Preisen .

jlerrsn - Zsekett - AMge
ein - und zweireihige Form , darunter Prachtstücke ,

15 und 36 Mark .

ZlerreN' 8Mmer?sIetl >k.
tadellos und elegant sitzend ,

16 und 15 Mark .

Zlerrm - ZModii
8 Mark .

Kerren - Koseu
von wirklich dauerhasten Stoffen ,

6 Mark .

Zlmen - 8Mmer- Loüen - ZWm
3 Mark .

CMmi' jlegeN ' Miel
18 und ' 33 Mark .

8ommer' ?ale ! i >tz für Snrseheti
chic und elegant sitzend ,

16 und 15 Mark .

JumüeN ' AnÄge
von eleganter Paksorm ,

9 . 56 Marl .

flnsden -AnÄge
passend sür das Aller von 2 bi » 5 Jahren ,

l ' lnztig 3 Mark .

Lsrl Stier
Jabrik für Herren - und Knaben - Garderobe .

Berlin SO. < Oranienstr . 166 .

Potsdam , f�auenerstr . 23 .

Muster- u . Auswahtsendungen werden niltjt yemucht .
Strengfteste Preise .

- k
«t
t
r
t>

">
s

2

IMT * Achtnng ! ~BD( B
Mit dem heutigen Tage habe ich die

Lestuurution slulldorferstr . 3
übernommen .

431 ° imi Schwarz ,
früher : SlüllerBtr . la .

Ausnahme - Preise !
billiger als Ladengeschäfte .

3,35 - 3 * -

11132 *

bis zum 16 . d. Mtö . ca. 30 Proz .
Neuheiten von Nntenhüten . . . .
Elegante Formen von weich oder steif,

von 3 M . an auswärts bis 3,56 (
tLhapcau - ClaqueS oder Cvlinder , chike Formen , von 7 . 66 an.

llni »lifztimme »,
Zu joden : Hut ein vergoldetes Monogramm .

Aivin Sussmann i Berlin, 0. , Holzmarktstrasse 38.

spottbillig für elegante
Herrooanziige , Paletots ,

Kindar - Anzügo usw.

MM - WM
Koch 4 Seeland , Bsrlin C, Roßstp

Dr . Ssmmel , M
Speeiallirzt für l /

Bant - und Bunilel
10 —3 . 5 - 7 . SonmasS 10 -



Special - Offerte rar Radfahrer .
Extrapreise Ostern .

Pneumatlcs .
Man kaufe uw in renommierten Special - Gescliäffen , welche Gewähr dafür bieten , dass die Garantieleistung erfüllt wird .

Pneumatlcs ohne Garantie , die vielfach zu Spottpreisen angeboten werden ,
führen wir nicht .

Mäntel .
A mit Garantie . . . .
B „ 1 Jahr Garantie .
0 „ 9 Monate Garantie
D „ 1 Jahr Garantie .
E „ 15 Monaten Garantie

Continental mit 1 Jahr Garantie

4. 16 Mark
5. 76 „
5,50
G,5ö
7,50 ..
8,25 „

Schläuche .
mit Garantie . . . .

„ 1 Jahr Garantie .
9 Monaten Garantie
1 Jahr Garantie . .
15 Monaten Garantie

1085L

2. 75 Mark
3,25

Continental mit 1 Jahr Garantie

3,10
3,50
3,75
4,25

Zubehörteile und Ausrüstungsstücke
in reicher Auswahl zu konkurrenzlos billigen Preisen .

so zoii 10, - Mark .
Andre Grössen

mit entsprechendem Aufschlag .

Neu eingerichtet :

Abteilung :
für

kompletteTahrräder
in allen Preislagen .

„ Adler " Gummi- u. Guttapercha-Waren-Industrie, Berlin.
Kaoptgeschitt : Oranienstr . 117 , pt . I . Etage , ritiate - Chausseestr . 98 .

Es wird gebeten , in der Oranienstrasse auf unsere Firma und die Ho. 117 zu achten .

i Ix '

Kaufhaus Julius Löwenheim
an der Stralsunderstrasse . Ecke der Swinemünderstrasse .

10981 .

♦ I Minute von der Brunnenstrasse . ♦
Lieferant de . Sparvereins Vereinigter Geschäft sientc .

Sonnabend , den 4 . April und Sonntag , den 5 . April
erhält jeder Käufer , der über I Mark kauft , 10 Stück gute Presskohlen gratis .

Kaufhaus Julius Löwenheim
Sonntag bis C L' hr geOlfhet . 1 Minute von der Brnnnenstrasse . Sonntag bis 6 Uhr gedfftiet .

Witt « -
Zimm » etwas f

für die neue Wohnung ,

so gehen Sie
rechtzeitig in unser 8pecial - Haus . Portsclbst finden Sie eine

überraschend grosse Aaswahl in

7kvmehsn , gardinew , Sortieren ,

Hier

zo ip ooS slreoj tto Preiseo

Herren - « » d

Knaben - Garderobe
in durchaus reellen Stoffen und modernen FaeonZ kaufen
will , decke feinen Bedarf bei 11112 "

Julius Lindenbaum,
Kr. Trankfurterstr . Hl

Eike Fruchtstrahe .

Grtfsates Etablissement

dieser Branche

im Osten , Nordosten und Südosten .

Uiilaf Httrechnte von 1,50 an

Wlt ! Knabenhiite „ 0. 75. .
Größtes Lager in Strohhüten

von den einfachsten bis zu den feinsten Genres .

Schirme zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Mühen . Krawatten . 7812 *

OttoGerholdUÄi ,
umtromilichci ; Rcdlikleur : Carl Leid , in Berlin . Für den Lnseratenteil verantwoitlich : Th > Glocke in Berlin . Druck und Pirlag : PsrNärts

Diwan - , Tisch - nnd Steppdecken ,
3Sübel - and Ldaferstoffcn etc .

zu wirklich spottbilligen Preisen .

X eppachhaus 977L

Adler & Co .
Känigstrasse SO ' Sl , an der Jüdenstrasse .

Morgen Sonntag bis 6 Uhr geöffnet .

Huts Fabrik
von 9612 *

. ] Vo . 3 , Oranlenstrass © Ao . 3 .
K Großes Strohhut - Lager . — Mühen . — Schirme .

� � � � Reelle Bedienung .
- -- - - - - -

" hiebt - und Legehühner
� Otto Pich , Berlin . Ziouskirchplat . 8 . lS02L *f

V. Iclior U«rr «nd »t
Mit L- liofurier dlk. 1. 75

, Ms. tuner , 2 —
kleinere Form , 1,50

Cyltnder -
Verleihen
Mk. 0 . 50 .

Steifer Hemnbit
mit Futter . . Mk. 3 . —
Diese Hüte liefere tueb
in besseren QuiUiSHb .

AussergewShnllch

reichhaltige

Aaswahl .

m

Oscar

Arnold

Eiigros . Grösstes Spezialgeschäft Export .

für Fllzhöte , Strohhüte , Stoffhüte , Cylinder und Mützen ,

nur Dresdenerstr . 116 , ' Si.

Achtung ! Achtung !

Radfahrer .
Wir nehmen gebrauchte Fahrrüder in Zahlung und lassen Reparaturen

an Rädern auf Bestellung ( per Karte ) jederzeit abholen und liefern wieder
frei ins Hans . 106/11

Keriiner Gnkaufggknossenschast , Marßlmsstr. 19.

Den geehrten Vereinen und Gefellschafien empfehle ich mein grosses
und herrlich am Wald und Wasser , vis - a- viS der Beniner Schweiz , ge¬
legenes Restaurant . Stelle die billigsten Dampfer .
10322 * Jelepiion : SmI Grönau 54. A. Xoacb .

Buchdruckerci und Berlagsanstall Paul Singer i (So. , Berlin S\ Y,



Nr. 80 . 20 . Jahrgang. 2. ßtilagc des
, Amiirls " Sonnabend , 4. April IM .

Jpartei - f�acKrkdten .
Die Unterstiitzungsvereinigung der in der modernen Ar -

b e i t e r b e w e g u n g thätigcn Sl n g e st e I l t e n hat die
. troiistitiiieruiig des Vorstandes nach den neuen Bestimmungen des
Statuts vollzvgcn : die Zusainmensetznng gestaltete sich lvie folgt :
Glocke . Vorsitzender ; Umbreit , Schriftführer ; Schmidt . Kassierer ;
Eiflcr und Äautöly , Äeisitzcr . Die Mitgliedcrzahl der Vereinigung
ist im vergangenen Quartal auf 513 ge >tiegcn . d. h. ein Mehr von
St! gegen das vorige Quartal . Die Kaste verfügt über einen Be -
stand von 1st89st M. Alle Zuschriften und Geldsendungen , auch für
den Berein Arbeiterpresse , sind an Robert S chmi d t ,
Berlin SO. , Nannynstr . -10, zu richten .

Das Jubiläum ihres zehnjährigen Bestehens fcicxte am 1. April
auch die in Greiz erscheinende „ Reußische Voltszeitung " . Dem Blatte
standen bei der Gründung nur die bescheidenen Mittel der lokalen
Parteikasse zur Verfugung ; es hat sich völlig aus eigner Kraft zu
einem Machtsaktor im öffentlichen Leben emporgearbeitet . Vluch die
„ Rcngifche Volkszeitung " hatte eine Anzahl Vorgängerinnen . Im
Jahre 1874 verbreiteten die Genossen im Kreise den in Crimmitschau
erscheinenden . . Bürger - und Baucrnfreund " . Ein Versuch , unter
dem Titel „ Renßische Blätter " in Schleiz ein eignes Blatt
herauszugeben , imchte lvcgeu der fehlenden Mittel schon nach
kaum vier Wochen aufgegeben werden . Dann erschien der
» Bürger - und Baucrnfreund " wieder auf der Bildfläche , bis er
1878 sein Soeialistengescy zum Opfer fiel . Nachdem den Genossen
eine Zeit sang nur der Züricher „ Socialdemokrat " zur Verfügung
gestanden hatte , tauchte dann im Jahre 188l der „Rcichsbiirgcr "
auf ; er wurde verboten . Es folgten die „ Thüringer Waldpost " ,
„ Recht auf Arbeit " , „ Arbeiterzeitung " und „ Arbciter - Chronik " . Auch
diese Blätter wurden teilweise wieder verboten . Die „ Rcußische
Bollszeitung " , die als Kopfblatr des „ Sächsischen BolksblatteS " in

Zwickau mit einem eignen lokalen Teil herausgegeben wird , erschien
zncrsi dreimal wöchentlich ; mit dem 1. Juli 1000 wurde sie in ein
täglich erscheinendes Blatt umgewandelt . Die Existenz des mit so

geringen Mitteln begründeten Blattes ist heute "fest begründet ; es
hat sich zu einer mächtigen Waffe entwickelt , auf welche die Gegner
unsrcr Sache im streife mit Furcht , die Freunde derselben mit bc -
rcchtigiem Stolz blicken .

Der Parteitag der Socialdcmokratie Dänemarks wird am 7. , 8.
und 9. Mai in Aarhus tagen . Es wird Hauptaufgabe des Partei -
tages sein , über die Stellung der Partei zu dcii bevorsteheuden
Folkethingswahlcu zu beschließen .

Niisre italicnischcii Genossen waren mit der Haltung ihrer
Kainincrfraktion und ihrem Centralorgan , dem zu Rom erscheinenden
„ Avauti " aus taktischen Gründen unzufrieden . Man Ivarf beiden
vor , daß sie zu iniiusteriell und opportunistisch gesinnt seien . Sie
zwangen zunächst die Fraktion zu einer Erklärung , daß sie die bis -
hcrigc Haltung aufgeben wolle und führten auch den Rücktritt des
Abgeordneten Bis sola ti von seiner Stellung als Direktor des
„ Avanti " herbei . Die Unzufriedenheit der Masse hatte nämlich zur
Folge gehabt , daß der Moiincutenstand dcS „ Avanti " ständig sank ,
so daß das Blatt in finanzielle Bedrängnis geriet . Als nun die

Parteigenossen aufgefordert wurden , durch Geldbeiträge die Weiter -
existenz des Centralorgans zu sichern , weigerten sich eine Anzahl
Sektionen dessen solange das gegenwärtige Direktorium bestände .
B i s s o l a t i erklärte infolgedessen seinen Rücktritt .

berliner partei - �ngelegenkeiten .
Erster Wahlkreis . Dienstag , den 7. Zlpril . findet im JnnungS -

hausc , Fischcrstraße 23 , Generalversammlung des Wahl -
v er ei ns statt , in welcher Neuwahl des Vorstandes und ein
Referat dcS Genossen Oppel über die Pflichten und Aufgaben der
Mitglieder während der Wahl auf der Tageöordiumg steht .

SKalnn . Am Sonntag , den 5. April , nachmittags 3 Uhr . findet
bei E. Gurfch , Alt - Swalou vNv. 5. die Generalversammlung
des Wahlvoreins für Stralau und Umgegend statt .
Tagesordnung : 1. Bortrag des Genossen C. Bartels . 2. Diskussion .
8. Kassenbericht . 4. Anträge zur . streiölonferenz und Wahl von
Delegierten zu derselben . 3. Verschiedenes . ES ist Pflicht aller Ml -
glicder , zu erscheinen .

Treptow - Bauwschulcnwcg . Montag ' , den 6. April , _ abends
8l/n Uhr , findet in Ackermanns Festsälen , Baumschulenftr . 78, eine

Vollsvcrsammlnug statt , in welcher RcichStagö - Abgeordnetcr Fritz
Zubcil über „ Auf zur Reichstagswahl " sprechen wird . Hierzu findet
morgen , Sonntag früh 8>/� llhr Flugblattvcrbreitnng statt , zu welcher
die Genossen sich den Bezirksführern — Baumschnlenstr . 84 , Neue
Krug - Allee ( 53 und Krefhvlzstr . 6 — zahlreich zur Verfugung zu
stellen und für zahlreichen Vcrsammlungsbcsnch zu agitieren haben .
Heute Sonnabend Zahladcnd bei Scnsilebeu . Der Zahlabend in
Treptow , welcher regelmäßig jeden Mittwoch vor dem 13. Kicfholz -
straße 6 stattfindet , fällt diesen Monat aus .

lokales . .

Für die Jugcndwchr wird von ihrem Vorstand wieder einmal
ein vlufruf verbreitet , in dem „vornehmlich an die Eltern " die

„herzliche Bitte " gerichtet wird , die Jugendwehr - Sache nach „ Kräften
unterstützen zu wollen " . Die Ziele und die Erfolge der Jnaendwchr
werden in glänzenden Farben geschildert , um die Eltern zu
animieren , daß sie ihre Jungen an dieser Spielerei teilnehmen
lassen . Gleichzeitig wird — zum Zweck einer weiteren Enipfchluiig
der Jugendwehr — in der Form einer Danksagung au Behörden ,
Publikum und Presse ans die Förderung hingewiesen , die die
„patriotisch - erzieherischen Bestrebungen " der Jugendwehr von diesen
Seite » erfahren haben . Hervorgehoben wird besonders die Haltung
der Berliner Presse , die „namentlich in den letzten Jahre »
ohne Ansehung ibres politischen Standpunktes
ausnahmslos i h r W o h l w o l l e n bewiesen " habe .

Wir tränten unsren Augen nicht , als wir das lasen . Diese
Tarstellung entspricht nicht der Wahrheit und kann
die Wirkung haben , unkundige Eltern irrezuführen .
Zur Berliner Presse gehört auch der „ Vorwärts " . Wo aber
haben wir jemals der Jugendwchr „ W ohlw o lle u " be -
wiesen ? ! UnsreS ErachtenS Hai der Vorstand der Jugcndwehr die

Pflicht , in seinen Reklamen ausdrücklich darauf hinzulveisen , daß
diese Militärspielcrei von der Presse der ausgeklärten
Arbeiterschaft nichts weniger als g ebilligt wird .
Eigeittlich sollte ja gerade ein Hinweis auf die ablehnende Haltung
der Socialdemottaiie und ihrer Presse dem , der „patriotisch -
erzieherische Bestrebungen " verfolgt , von seinein Standpunkt auS als
ein wirksames Mittel zur Förderung seiner Sache erscheinen . In
königStteuen Kreisen neigt man doch sonst sehr zu der Ansicht , daß
ein „patriotisches " Unternehmen durch die scharfe Betonung des
Gegensatzes , in dem dazu die Bestrebungen der Socialdcmokratie

stehen , nur an Zugkraft gewinnen lann . Ist man im Vorstand der

Jugendwehr andrer Meinung ?
Die neugierige Ober- Postdirelt ' wn. Ucber die Verhältnisse der

Stiftung „ Töchterhort " , die für verwaiste Töchter von Post -
veamten bestimmt ist , hatten wir llirzlich einige Angaben gemacht .
Wir hatten ausgeführt , daß bei den Postbeamten , besonders bei den
unteren , die Meinungen über den „ Segen " dieser Stiftung sehr ge¬
teilt sind , und das; infolgedessen die Beamten sich nicht sehr
eifrig an d e r Z a h I u n g v o n B e i t r ä g e n beteiligen .
Obwohl die Beitragszahlung als eine „freiwillige " gilt , lassen es
sich die Vorgesetzten doch angelegen sein , die Säumigen unter ihren

Beamten von Zeit zu Zeit in entsprechender Weise zu bearbeiten ,
um für den „Töchterhort " mehr Beiträge zu erzielen . Das ist
auch kürzlich bei oer Verteilung des Geschäftsberichts für 1992
wieder versucht worden . Im Anschluß an diese Mitteilungen hatten
wir erwähnt , daß auf einem der Postämter Berlins den Beamten

nahegelegr worden ist , „ freiwillig " einen Teil ihres „ Feder -
g e l d e s "

zu opfern .
Diese nnsre Bemerkung scheint in hohem Grade das Interesse

der Ober - Po st direltion erregt zu haben ; sie fragt jetzt bei
uns an , auf welchem Postamt das gewesen sei . Der Zweck dieser
Anfrage ist uns zunächst nicht recht klar . Die Zumutung , sich zu
Gunsten des „ Töchtcrhorts " das „ Federgeld " zu lürzcii , verdient zwar
von unfrem Standpunkt aus Mißbilligung , aber die Ober -
Postdircltion wird wohl kaum etwas dagegen einzuwenden
haben . Jedenfalls stellt sich diese Zumutung nicht dar als eine

ilebcrschreitung der AmtSbesugnisse . Aus welchem Grunde kann
dann aber die Ober - Postdireltion ein Interesse daran haben , das

Postamt zu erfahren ? Sie will doch nicht etwa dem ingeniösen
, . Fcdergcld " - Malm noch ihre specielle Anerkennuiig aussprechen ?
Oder ist es ihr weniger darum zu thun , diesen verdienten Beamten
kennen zu lernen , als darum , aus unsrcr Antwort Anhaltspunkte
zur Ermittelung desjenigen zu gewimicn . der uns informiert

at ? Wir empfehlen der Ober - Postdireltion , erst einmal selber nach
Wenn sie zu diesem

so wird er sich ganz

dem Vater der ,Ledergeld " - Jdee zu forschen .
Zweck sämtliche Postämter Berlins abklappert ,
gewiß bereitwilligst melden .

Aus der Magistrat s - Siliung vom Freitag . Nach eingehender Be -
ratung wurde vom Kollegium beschlossen , der Polizeiverordnung über
den Verkehr auf der Straße Unter den Linden , wonach der südliche
Fahrdamni nur von Personcnfuhrwerk befahren werden darf , zu -
zustimmen . Ausschlaggebend war der Umstand , daß auch früher
schon das Befahren des südlichen asphaltierten Fahrdammes mit Last -
fuhrwerken nicht gestattet war und Lastfubrwerk den gepflasterten
Fahrdanun benutzen mußten , nunmehr werden diese Fuhrlverle ans
den nördlichen Fahrdamm verwiesen . Der Stadtbaurat Ludwig
H o f f »i a n n legte die Entwürfe für die im Friedrichshain zu er -
richtenden Märchenbrunnen vor , die den Beifall des Magistrats fanden
und nunmehr nach ' diesen neuen Plänen ausgeführt werden sollen .
Außerdem fand ein Vertrag mit der Gemeinde Rummelsburg über
die Anlage und Herstellung von Straßen , wobei die Stadt Berlin

interessiert ist. die Zusttmmimg des Magistrats .
Die Diphtheric - Sterblichleit ist im letzten Jahr in Berlin ganz

außerordentlich gering gewesen Es wurden im Jahre 1992 nur
295 Diphtherie - Srerbefälle gemeldet , während im Jahre 199l noch
499 Personen und in den zehn Jahren von 1999 zurück bis 1891
noch 384 . 999 . 998 , 597 . 515 . 989 ( 1895 ) , 1891 . 1578 , 1825 . 1919 Per -
soncn der Diphtherie erlegen waren . In den 39er Jahren war die
Berliner Diphlhcrie - Sterblichkeit sogar noch bedeutend höher ge -
Wesen. Der Durchschnitt stellte sich im Jahrzehnt 1891 —1999 ans
nmd 999 Sterbcfälle pro Jahr ; dagegen hatte er im Jahrzehnt
1881 —180l noch rund 1790 Sterbefälle pro Jahr betragen . Ge -
sonders seit der Rütte der 99er Jahre hat der Würgeengel Diphtherie
immer mehr von dem Schrecken verloren , den er früher vcrbreucte .
Seitdem ist die Diphtherie - Sterblichkeit in Berlin so gering geworden ,
daß sie für die Gesamt - Sterblichlcil kaum noch eine Rolle spielt .
Diphtherie - Epidemien , wie die von 1888 und 1884 , denen 2951 und
2449 Personen zum Opfer fielen , erscheinen uns heute fast schon wie

Märchen .

Der zweite Nachtrag zum Berliner Adreßbuch 199 . 8 gelangt
anfangs Mai zur Ausgabe und wird wie der erste allen Abnehmern
der Haupt - Ausgabe unentgeltlich verabfolgt . Zum Zwecke der Er -

reichung größter Genauigkeit und Vollständigkeit werden alle Be -

teiligtcu dringend gebeten , GeschäftS - Erössiiungcn und - Verlegungen ,
WvhnungS - und Grimdbesitz - Beränderungen , soweit diese seit Er -

scheinen de « ersten Nachtrages ftattgefnnden haben und noch nicht
berücksichtigt sind oder zu einem jetzt schon feststehenden Zeitpunkte
im lanseiideu Jahre staltfiiideii Werdens möglichst imigehend , spätestens
aber bis zum 1l . April d. J . der Redaktion des Adreßbuchs , 3 IV. 12,
Zinimerstr . 87 —41 , anzuzeigen .

Der Selbstmord eines Soldaten rief gestern , Donnerstagabend ,
beim 4. Garde - Regiment einige Aufregung hervor . Der Garde -

Füsilier Friedrich Svkclowslp . der bei der 19. Eompagiüe diente ,

stürzte sich abends gegen 19 Uhr aus cincin Dachfenster des Boden -

geschosses der Kaserne in Moabit auf den Hof hinab und blieb mit

gebrochenen Gliedmaßen und schweren inneren Verletzungen bc -

fimimigsloS auf dem Pflaster liege ». Ei » Arzt , der sofort gerufen
wurde , lonute nur noch den Tod feststellen . Die Leiche wurde nach
dem Garnisonlazarctt I in der Scharnhorststraße gebracht . Was
den jungen Mann zum Selbstmord veranlaßte , ist noch nicht bekannt .

Im Tiergarten erschoß fich gestern nachmittag der 2V Jahre
alte Handlungsgehilfe Fritz Hellinann , der in der Keibelstraße Nr . 4
ein möbliertes Zinmier bewohnte und in einer Eiseulvaren - Handlung
angestellt war . Der junge Mann , dessen Eitern in Suhl wohnen ,
täm vor einem halben Jahre nach Berlin , war im Geschäft sehr
brauchbar und im Privatleben nüchtern und häuslich . Erst in der

letzten Zeit vollzog sich in ihm eine Wandlung . Sein Gehalt reichte
nicht mehr und " im Geschäft wurde er etwas nachlässig , so daß er

mehrmals getadelt werden mußte . Es wird vermutet , daß er in

schlechte Gesellschaft geraten war . Sein Prinzipal aber hatte das

Vertrauen , daß er bald wieder auf den rechten Weg kommen werde ,
und dachte daher nicht daran , ihn zu entlassen . Wider Erwarten aber blieb

Hellmann am 1. April von selbst weg . Während sein GcschästSherr
gestern nachmittag nach seiner Wohnung kam , um sich nach seinem
Verbleib zu erkundigen , schoß er sich im Tiergarten zwischen der

Sieges - Allee und dem Neuen Opernhanse eine Rcvolverrngcl in die
linke Schläfe .

Als Leiche aus der Spree gelandet wurde der 22 Jahre alte
Kaufmann Paul Bescmcr aus der Müllcnhofstr . 4, der in einem

Tuchgeschäst in der Rosenthalerstraße angestellt war und seit dem
28 . Februar vcrnnßt wurde . Der junge Mann war . in der letzten
Zeit sehr zerstreut gewesen und schien nervenkrank zu sein . Selbstmord -
gcdanken hatte er aber niemals geäußert .

Nm sich mit ihrem Kinde das Leben zu nehmen , hat sich die
26 Jahre alte Ehefrau Luise des Tischlers Hcnnig aus der Weber -
straße 43 gestern mittag aus ihrer Wohnung entfernt . Die Frau ist
Mutter zweier Kinder , eines zweijährigen SohncS und eines erst
sieben Monat « alten Töchterchens Namens jKäthchen . Seit ihrer
letzten Entbindung war sie leidend . In den nächsten Tagen sollte
sie eine Heilanstalt aufsuchen . Eine starke Abneigmig dagegen
aber scheint ihr den Plan eingegeben zu haben , sich und dem

jüngsten Kinde das Leben zn nehmen . Während gestern mittag ihr
Mann auf seiner Arbeitsstelle und der zweijährige Knabe bei

seiner Großmutter im selben Hause war , ging sie mit dem kleinen

Käthchen weg und hinterließ ihrem Mann und ihrer Milte je. einen

Zettel , auf dem sie um Verzeihung bat und mitteilte , daß sie mit

ihrem Liebling ins Jenseits gehe . Seitdem ist sie verschwunden .
Frau Hcnnig hat blondes Haar und blaue Augen , ein volles Gesicht
und eine kräftige Gestalt , ist 1,78 Meter groß und trägt eine

schwarzbraun karierte Taille , einen schwarzen Rock , einen grünen
Ilmhang und einen schwarzen Herrcnhut mit Schleife . Das Kind trägt
ei » weißes Umhängejäckchen und eine seidene weiße Kappe mit

Schleifen .

Todrsstiirz . Gestern nachmittag 5 Uhr stürzte zn Charlotten -
bürg , Rankestt . 5, der 39 Jahre alte Gerüstbauer Otto Mieslcr ,

Solinsstr . 39 wohnhaft , aus der Höhe von 12 Metern von einem

am Hanse angebrachten Leitergerüst ans das Straßcnpflaster , blieb

dort bewnßlos liegen und wurde nach der Unfallstation am

Zoologischen Garten gebracht , woselbst er nach Verlauf von einer
Vie - telstnnde verstarb , ohne wieder zum Bewußtsein gekommen zu

sein . Derselbe lvollte von dem Gerüst ein Tan abbinden , trat dabei

fehl und stürzte herab . M. ist verheiratet , hat aber keine Kinder .

Im Gewerkschaftshanse findet am Palmsonntag , den 5. April ,
ein großes Konzert der Berliner T o n k ii u st l e r - B e r e i n i -

gung statt . Es werden der Konzertsängcr Herr Th . Schecr , sowie
die Recitatoriu Fräulein A. Hedeler mitwirken , so daß die Vera » -

staltung auch diesmal ihre Anziehungskraft ausüben dürfte .

Apollo - Theater . Wenn das Lachen wirklich eine so heilsame Bauch «
und Luiigengyninastik ist , wie manche Mediziner behaupten , so kann
der Besuch des Apollo - TheaterS aus hygienischen Gründen dringend
empfohlen werden . Die neue Gesangsburleske dieser Bühne , „ Gesinde -
ball " , ließ gestern den Wellenschlag bald leise schüttenden , bald herz -
lich ausbrechenden Gelächters kaum einen Augenblick verebben - Der

„ Gesindcball " ist eigentlich eine Pribat - Soiree , die das fesche Dienst -
mädel einer Postdirektorin , die selbst zum Presscball führt , mit Cr -

laubnis ihrer Gnädigen in deren Wohnung veranstaltet . Daß die

Abendgäste so zahlreich erscheinen und sich aus der Garderobe der

Herrschaft die Requisiten zu einem regelrechten Kosllimball aus -

leihen wurden , hatte die menschenfreundliche Postdirektoriu aller -

dings nicht erwartet . Auf diesem improvisierten Gesindcball passieren
nun die unglaublichsten Dinge . Der von der Postdirektoriu ihrer
natürlich anderweitig engagierten Tochter zugedachte Bräutigam , ein

mit Draht und tölpelhafter Einfalt ungewöhnlich gesegneter

sechsmonatiger Inspektionsreise i . . . . . . ..
ankommt , wird von der ahnungslosen Gesellschaft — auch das Dienst -
personal ist neu — alö unverträglicher Störenfried kurzerhand an die Luit

gesetzt . Die drastische Komik dieses unerschöpflichen Aerwechslungs -
spiels wird erhöht durch allerhand aktuelle Witze , Couplets , eine

spiritistische Söance usw . und namentlich auch durch das ungemein
flotte Spiel sämtlicher Tarsteller . — Der Specialilätenteil war in

allen Teilen „erstklassig " . Eine sehr stiinmbcgabte ' Operettendiva ist

Frl . B e t t o r i- Mir dem berüchtigten Cafe Walke kontrastierten
seltsam die plastischen Darstellniigen der „ Sek d o m S ", dreier

wunderbar gebauter männlicher Modelle , deren Körper in über -

raschend schneller Folge zu Riarmorgestalten antiker und moderner

Schöpfungen erstarrten . Die Grazien , die beim Cake Walle entsetzt
die Flucht ergriffen , schienen zurückgekehrt zu sein , um . mit einer
vierten nachgeborenen Schwester im Bunde , höchsteigenfüßig gegen
das gegen sie verübte schwarze Attentat zu demonstrieren . Alles in

allem : ein selten gelungenes Programm .

Frnrrbericht . In der Nacht zum Freitag hatte die Wehr längere
Zeit in der WilSnackerstr . 35 zu thun . Hier war gegen 19 lihr in
einer Rkatcrialivarcn -Haiidluiig Feuer auSgekominc » , das Regale ,
Decken , Warenvorräte , Spiritus : c. ergriffen hatte . Es mußte daher
längere Zeit Wasser gegeben werden , um die Flammen zu ersticken .
Kurz vorher war in der Wusterhaiisenerstr . 1 in einem Keller allerlei

Gerumpel und Verpackungsmaterial in Brand geraten , während in
der Jnstcrbnrgcrstr . 19 Preßkohlen sich von selbst entzündci hatten .
Gegen Abend wurde die Feuerwehr wegen eines Bauunfalles nach
der Rankestr . 5 gerufen , wo der Arbeiter Otto Miselcr ans der

Solmsstr . 89 von einem Baugerüst abgestürzt war . Hierbei hatte
er sich so schwere Verletzungen zugezogen , daß er noch auf dem

Transport zum Krankenhanse verstarb . Gleichzeitig war in der

Lehnmerstr . 5 in einer Leimlüche ein Brand entstanden , dessen Ab -

löschung indes bald erfolgte . In der Müllcrstt . 11 war die Dach -
konstruktion eines Maschineuhauseö in Brand geraten , während in der

Köpnickerstr . 82 in einer Fabrik Kisten und Bretter in Flammen
standen . Freiiagnachinittag erfolgte ein Alarm nach der Urvanstr . 8.
weil hier auf dem Boden ein kleiner Brand ausgekommen war .
Außerdem liefen in den letzten 24 Stunden noch von einigen
andern Stellen Feuerineldungen ein , doch handelte cS sich hier um
„ blinden Lärm " .

_

Huö den Nachbarorten »
Die Rixdorfer Gewerbedepiitation hatte sich in ihrer letzte »

Sitzung mit dem Entwurf eines neuen Ortsslati ttt , betreffend das

Gewcrbegcricht der Stadt Rirdorf zn beschäftigen . Da es sich im
wesentlichen darum handelte , die schon bisher geltenden orts -
statutariichen Bcstimmnnacn den Vorschriften des neuen Gewerbe -
gerichtS - Gesetzes anzupassen und entsprechend zn erweitern , so ging
die Durchberatung ziemlich glatt von statten . Natürlich versuchten auch
bei dieser Gelegenheit die den Zuiiftkreisen nahestehenden Mitglieder ,
die Deputation zu einer direkten Stellungnahme gegen den Sonn -
tag als Wahltag zu bestimmen . § 13 des Entwurfs unterläßt ,
wie auch schon das alte Ortsstatut , den Vorsitzenden des Gewerbe -
gerichts die Bestimmung von Tag . Ort und Stunde der Wahlen .
Die letzte Wahl der Arbeittichiner - Lcisitzer hatte nun auch in Ripdorf ,
wie in Berlin und anderwärts , an einem Sonntage stattgefunden
und deshalb bekanntlich zu dem Streit der Arbeitgeber im Wahl -
ausschuß beziehungsweise Wahlvorstand , sowie zu fruchtlose » Bc -
schwerdcn der Kämpfer für „Aufrechterhalttnig der guten alten
Sitten " geführt . Der Bezirksausschuß wies die Herren damals
schlankweg ab . Das erwähnte Depntativnsmitglied bcaiftmgtc , den
§ 13 des Entwurfs hinzuzufügen : „ An Sonn - und Festtagen dürfen die
Wahlen nicht stattfinden " . Es gab darüber eine Debatte , in welcher
der Antragsteller geltend machte , ein erheblicher Teil der Bevölkerung
habe au der letzten Sonntagswahl Anstoß genommen . Auf die Aus¬
führungen der Arbcitcrvertreter , die die Notwendigkeit der Vornahme
aller Wahlen an Sonntagen betonten , erwiderte er , gerade dies
Princip , das au den guten alten Sitten rütteln wolle , müsse dazu
fuhren , zu sagen : Widerstehe den Anfängen . Bei der Mehrheit
fand indessen der Antrag keinen Anklang . Auch zwei Magistrats -
Mitglieder sprachen sich dagegen aus . ebenso ein Jndustriellcr ,
der besonders anerlaniite . daß der eine Arbeiter - Vertreter

recht habe , wenn er sage , daß die Lornahme der Wabl
an Wochentagen auch von den Unternehmern . namentlich
denen der Großindustrie , �unangenehm empftmden werde . Der An -
trag auf Ausschluß der Sonn - und Feiertage als Wahltage wurde
dann abgelehnt . Dasselbe Schicksal erlitt der Antrag der
Arbeitervertreter , den Entschädigungssatz für die Beisitzer von 4 M.
ans 5 M. zn erhöhen . — Die Deputarioil erklärte sich damit ein «
verstanden , daß ein Ausschuß , bestehend aus drei Arbeittiehmer -
Beisitzern , drei Arbcitgebcr - Beisitzern und dem Vorsitzenden des
Gcwerbcgerichts , gebildet werde zur Beratung und Fest -
stellung von Gutachten über gewerbliche Fragen , welche
von Staatsbehörden oder von dem Magistrat erfordert
werden , sowie von Anträgen in gewerblichen Fragen .
welche bei Staatsbehörden , bei Vertretungen von Kommunal -
verbänden oder bei den gesetzgebenden Körperschaften des Staats
oder des Reichs eingebracht werden sollen . Bei Erörterung besonderer
Fragen soll der Ausschutz sich kooptteren können durch Heranziehung
von je zwei Arbeitnehmer - und Arbeitgcberbeisitzern .

Wilmersdorf . In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung
wurden 10 999 M. bewilligt für Errichtung einer Vers uchs - Kläranlage
auf dem Gelände der Charlottenburger Pumpstation . Die Kanali -
sationS - Beiträge für 1993 sind ans 69 M. angesetzt und zwar Rate A.
25 M. , Rate B. 33 M. Sodann wurde der in Berlin schon be -

stehenden Polizeivcrordnnng für Fuhrwerke ( 17. Mai 1901 ) zur
Verhütung von Unglücksfällen für unsren Ort die Zu -
stimmung gegeben . Vom Genossen Hilpert wurde die
im Beisem des LandratS stattgefundene Vertagung der <

moniert , da sich die Bürgerschaft darüber entrüstet

zögerung mit großen Geldmitteln verknüpft ist . Eine inögli »
baldige erneute Annahme deö Antrages könne die Scharte auSlve !

Die Vertretung erkannte die Dringlichkeit an , die bestehende K

Mission , die das Material zur Siadtwerdmig bearbeitet , zu »

arößeru , und zwar Mitglieder hineiiizmvählen . die gegen im

tagung gestimmt haben . Da nunmehr drei Mitglieder r



Kommission austraten , wurden vier der Gewünschten neu gewöhli
Inzwischen ist die Stadtwerdung so weit gediehen , daß in aller -
nächster Zeit ein Vertreter des Landrats an den Berhmidstuigen der
Kommisfion teilnehmen soll .

Im Schmargcndorfer Wahlverein wurde nach einen ! Referat
Kaliskis über „ Die Bedeutung der nächsten Reichstagswahlen " eine
Wahlkommisfion , bestehend auS den Genossen Stübling , Pndlitz und
Schmelzer , gewählt . Beschlossen wurde , während der Wahl
Periode die Mitglieder - Versammlungen , zu denen Gäste
stets Zutritt haben , allwöchentlich Dienstags abzuhalten ,
um die Thätigkeit des Reichstages und der bürgerlichen
Parteien zu Agitationszwecken ausführlich behandeln zu können . Die
Lokalkommission berichtet , daß der neue Inhaber des „ Forsthauses
seinen Saal der Arbeiterschaft verweigert , was die zahlreichen dort
verkehrenden organisierten Bauarbeiter berücksichtigen sollten . Bei
dem ftüher ftei gewesenen Restaurant „ Sanssouci " ist die Lokal -
sperre besonders stritte zu befolgen .

Nowawes . Eine eigenartige Ueberraichung wurde der am ersten
April stattgefundcnen Sitzung der Gemeiudevertrettmg dadurch be
reitet , daß bei Beginn derselben vom Amtsvorsteher bekannt gemacht
wurde , daß der Landtags - Abgeordnete unsres Kreises , Baumeister
Felisch , sowie das Neuendorfer Gemeindekollegium der Sitzung bei -
wohnen und erstercr ein Referat über die von den Einwohnern
Nowawes - Neucndorfs bei der Cisenbahnbehörde schon öfters bean
tragte Höherlegung der Bahngeleise und Unterführung derselben halten
werde . Herr Felisch entwickelte darauf in längeren Ausführungen
seine Ansichten über genanntes Projett . Er erklärte , daß
er die Sache bisher nicht unterstützen konnte , da ihm die hiesigen
Verhältnisse vollständig unbekannt seien ; er kenne die Orte nur aus
Wahlversanunlungen , konnte sie aber nie näher besichtigen , da es
stets finster war , wenn er zu den Versammlungen kam . Auch seien
ihm spccielle Wünsche von hier aus noch nicht unterbreitet worden .
Redner schlägt vor , eine scharfe Petition , welche mehrere Hundert
Unterschriften haben müsse , an das Abgeordnetenhaus zu senden .
Er würde die Angelegenheit auf das kräftigste unterstützen .
( Daß Herr Felisch die hiesigen Verhältnisse nicht kennt ,
ist ja nicht zu verwundern ; denn es ist ja bekannt ,
daß die konservattven Abgeordneten nur bei der Wahl zum „ Volle "
herabsteigen ; ob er aber dazu kommen wird , obige Petition unter
stützen zu können , steht doch noch sehr in Frage , denn in dieser
Session kommt sie bestimmt nicht mehr zur Verhandlung , und ob
nach den Wahlen Herr Felisch wieder als Verfteter unsres Kreises
ins Abgeordnetenhaus einzieht , ist noch sehr zu bezweifeln . ) — Des
weiteren nahm die Versammlung davon Kenntnis , daß am 1. Oktober
die hiesige Weberei - Lehrwcrkstätte eingeht ; die Regierung verzichtet
auf die fernere Benutzung der Webcschule und überläßt das Gebäude
der Gemeinde für kommunale Zwecke . — Darauf erfolgte die

Festsetzung des Haushaltsplanes . Derselbe wurde gegen
die Stimmen der Socialdemokraten genehmigt . — Es folgte
nun die Einteilung der Bezirke für die nächsten Reichstags -
loahlen und die Ernennung der Wahlvorsteher , sowie die Festsetzung
der Wahllokale .

Tieselbe ist folgende :

I .
II .

III .
IV .

Bez .

Seelen Wahllokal

Schmidt , Wilhelmstr .

Wahl -
Vorsteher
Damm

Langer
Hanicke
Steiner

daß auch

Stellvertr .

Wagner tzsoc . )
Gorgas
Fritsche
Hiemke ( Soc . )

wir im Wahl -

2896
2854 Turnhalle , Aiiguststr .
8028 Regel , Lindenstr .

, 3020 Bernhardt , Priesterstr .
Unsre hierauf bezüglichen Wünsche ,

Vorstande vertreten sein wollen , fanden insofern Berücksichtigung , als
die Genossen Wagner und Hiemke zu Stellvertretern des Wahl -
Vorstehers im I. resp . IV . Bezirk ernannt wurden .

Der letzte Punkt der Tagesordnung , Kollektivversicherung der

freiwilligen Feuerwehr , wurde auf Antrag des Genossen Gruhl der

Finanziommission zur Vorberatung überwiesen .

FricdrichShagcn . Von einem Schlächterwagen über -

fahren und lebensgefährlich verletzt lvurde gestern , Donnerstag -
nachmittag , vor dem Haufe Friedrichstr . 10 —12 der zwölf Jahre alte

Sohn Otto des in der Kirchstr . 8 lvohnenden Grünkramhändlers
Heinrich Heller . Als eine Partie junger Leute mit klingendem Spiel
die Friedrichstraße entlang marschierten , wurden die Pferde des

Schlächtermeisters G. Krägnow scheu und rasten ineine Schar dem Zuge
folgender Kinder , wobei einige unter den Wagen zu liegen kamen und der
kleine Heller durch Ueberfahren am Kopfe erheblich verletzt wurde und in
bedenklichem Zustande in die elterliche Wohnung g » ftagen wurde .
Recht übel erging es auch dem Kutscher des Gespannes , welchem
augenscheinlich keine Schuld beizumessen ist . Einige Personen der
aufgeregten Menge vergingen sich thätlich an dem durch den Vorfall
wie vom Schlage gerührten , auf seinem Kutscherbock stillsitzenden
Wageuftihrer , der durch harte Schläge ain Kopfe derartig verletzt
wurde , daß er blutübersttömt und bewußtlos zum Arzt getragen
werden mußte . _

Gerichte - Zeitung .
Der Wmherprozrß Heinrich Pariser

begann heute vormittag vor der dritten Strafkammer des Land -

gcrichts I im großen Schwurgerichtssaale . Den Vorsitz führt Land -

gcrichtsrat Wachtel , die Anklage vertritt Staatsanwalt Nölting .
die Verteidigung führen Rechtsanwalt L e y s e r s o n und Justizrat
Dr . S e l l o. Von den zur Sache vorgeladenen Zeugen sind in der

langen Zeit , die seit dem im Jahre 1896 stattgefundenen ersten
Termin verflossen , eme ganze Reihe verstorben , zahlreiche andre

Zeugen , darunter Träger hochadeliger Namen , sind durch
ärztliche A t t e st e entschuldigt bezw . kommissarisch
vernommen worden . Unter den etwa 26 Zeugen , die anwesend sind ,

befinden sich mehrere Rechtsanwälte , die seiner Zeit Vertreter

einzelner Zeugen gewesen sind , ferner verschiedene Agenten , sodann
der bekannte Mendel Treuherz und der aus Plötzensee vorgeführte

ehemalige Rechtsanwalt Eduard L i s s e r u. a. Der Angeklagte hat
bereits rm Jahre 1896 wegen dieser Wucheraffaire auf der Anklage -
bank gesessen und zwar in Gemeinschaft mit dem Weinhändler Richard
M e t) c t , dem Hypothekenmakler Karl Herrmann und dem Kauf -
mann A. R i e d e r i ch. Der erste Tennin im Jahre 1896 wurde vertagt ,
bei dem späteren Termin schied Pariser vorläufig aus . weil er in -

folge von Krankheit nicht vcrhandlungsfähig war . Da ? gegen die

drei übrigen Angeklagten fortgesetzte Verfahren schloß mit der Frei -

sprechung der Angeklagten Meyer und Herrmann , während Riederich ,
der inzwischen gestorben ist , in Geisteskrankheit verfiel . — Zu seinen

persönlichen Verhältnissen bemerkt der Angeklagte auf die Fragen des

Vorsitzenden : Er sei am 24 . November 1838 in Krakau als der

Sohn eines preußischen Staatsangehörigen geboren , mosaisch und

im Jahre 1868 wegen Ausübung eines öffentlichen Aintes zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt worden . Sein Vater habe Rohwolle
und Rohleder aus Rußland importiert und sei in Breslau ansässig

gewesen . Er selbst habe in Breslau das Gymnasium absolviert und

dann neuere Sprachen studiert . Wegen Familienverhältnisse habe er das

Sttldium aufgegeben und sei in das Geschäft seines Vaters eingetteten .
Er bestteite entschieden , Wuchergeschäste gemacht , oder durch Geld -

geschäfte , bei denen der Zinsfuß das zulässige Maß unverhälwis -
mäßig überschritten hätte , die Notlage oder den Leichtsinn dritter

Personen ausgenutzt zu haben . Er sei mit der Zeit mit einem

großen Kreise von Geschäftsleuten in Berührung gekommen und habe

diesen gelegentlich Wechsel diskontiert und diese weiter diskontiert .

Er habe an den Geldgeschäften , die er gemacht habe , nur viel Geld

verloren ; er habe nur Geld an Grundstücken und Hypotheken -

aeschästen gewonnen . — Präs . : Sie sollen auch außerordentlich

hohe Prozente berechnet haben ? — A n g e k l. : Das trifft durchaus
„u. — Präs . : Es wird ferner behauptet , daß Ihre Beziehungen

auch in höhere Kreise erstreckten und daß Sie vermöge Ihrer be -

rdcn Mittel imstande gewesen seien . Ansprüche auf höhere Darlehne

eftiedigen . — Angekl . : Diese Behauptung beruht einfach auf

ung . Es ist eine Legende , die von gewissen Zeitungen frutti -

worden ist . Die Personen von hohem Rang , die init mir in

mg gestanden haben sollen , sind nur Phaistafiegebilde ; von

solchen höheren P . söiilschleften ist in Wirklichkeit gar keine Rede . —

P ras . : Es wird behauptet , daß Sie ein sehr hartherziger Gläubiger
gewesen seien und mit der größten Rücksichtslosigkeir und Energie
Ihre Forderungen einzutreiben bemüht waren . — Angekl . : Die

Verhaudlnng wird das Gegenteil erweisen . Ich habe nie eine
einzige Zwangsvollstreckung

"
vornehmen lassen . — Präs . : Das

mag schon sein . Es wird aber behauptet , daß Sie dazu Ihre
Leute hatten , die Sie als Prozeßbevollmächttgte vorschickten . Ins
besondere sollen Sie mit dem Inhaber der Blumensäle ,
dem Weinhändler Richard Meyer , von dem aus Wiesbaden
ein Krankheitsattest eingegangen ist , gemeinschaftlich viele
Geldgeschäste gemacht haben . In den Blumensälen sollen viele
junge Leute verkehrt haben , die Meyers Vermittlung bei der Be -
schaffung von Darlehen in Anspruch genommen haben . Sie sollen
mit Herrn Meyer die Geldgeschäfte ganz geschäftsmäßig betrieben
haben . — Angekl . : Das ist alles nicht richtig , wie die Beweis
aufnähme ergeben wird . Ich habe zu Herrn Meyer in geschäftlichen
Beziehungen gestanden und verschiedene Grundslücksgeschäste mit ihm
zusammen gemacht , u. a. das Grand Hotel in Halle , ferner ein Bergwerk
in Ungarn gekauft : c. — Präs . : Es wird behauptet , daß Sie bei
den Geldgeschäften , die Sie zusammen mit Meyer machten , sehr vor -

sichtig� gelvesen seien ; schon bei Abschluß des Geschäfts sollen Sie
darauf bedacht gewesen sein , die Spuren ihrer Thätigkeit
möglichst zu verdunkeln . Sie sollen namentlich den früheren Bureau -
Vorsteher des ehemaligen Rechtsanwalts Lisser , der dessen rechte
Hand war , zur Anstellung von Klagen ze. benutzt haben ; dieser soll
wieder eine Reihe andrer Personen als Prozeßbevollmächttgte vor -
geschoben haben . — Angekl . : Das alles ist nicht zutreffend . Alle
diese Personen sind mir völlig unbekannt . — Präs . : Es wird
auch behauptet , daß Sie 40 —80 Proz . Zinsen genommen haben . —

Angekl . : Die Beweisaufnahme wird dies nicht bestätigen . Wenn
jemand Geld zu gewerblichen Zwecken brauchte , habe ich mehr be -
rechnet als sonst . Ich habe 6, 10, 15 und einmal auch 20 Prozent
Zinsen beansprucht .

Hierauf beginnt die Beweisaufnahme über den allgemeinen Teil
der Anklage . Die hierzu vernommenen Zeugen wissen wenig aus -
zusagen . Drei Zeugen , die als Jnkasso - Mandatare für den ver -
storbenen Burcauvorsieher Riederich in vielen Fällen figurierten ,
behaupten , den Angeklagten Pariser nicht gekannt zu haben . Sie
wissen nur , daß Riederich vielfach Wechsel einzuklagen hatte , können
aber nichts darüber aussagen , ob diese Wechsel ' von Pariser her
rührten . Auch der als Zeuge vernommene ehemalige Rechtsanwalt
Lisser weiß nur , daß sein ehemaliger Bureauvorsteher Riederich
Inkassogeschäfte machte und auch mil Pariser bekannt war . In
welchen sonstigen Beziehungen diese sonst miteinander standen ,
ist ihm unbekannt . — Zur Verlesung kommt die unbeeidete
Aussage des seiner Zeit als Angeschuldigter vernommenen ver -
storbenen R i e d e r i ch. Dieser hat unter anderm ausgesagt , daß er
Jnkasso - Mandatar ftir Pariser gewesen sei und mit diesem abgemacht
habe , daß er ein Drittel deS einzuklagenden Objekts als Provision erhalten
' olle . Pariser habe ihn bei den Verabredungen gleichzeittg an -
gewiesen , daß er gegen die Schuldner recht rigoros vorgehen solle .
Er habe einige Inkassogeschäfte dieser Art gemacht , bis ihm ein Be -
kannter sagte : „ Pariser ist ja ein Wucherer l Du wirst doch für diesen
Juden nicht die Kastanien aus dem Feuer holen ? ! " — Der An -

zeklagte bestreitet diese Behauptung sehr lebhaft und wiederholt auf
?as bestimmteste , daß das einzige Mottv zu seiner Verbindung mit

Riederich das der Bequemlichkeit war , er sei in seinem Geschäft allein

gewesen und habe die Störungen durch die gerichtlichen Termine
vermeiden »vollen . Hierauf wird in die Beweisaufnahme über die

einzelnen Fälle eingetreten .
Der erste Fall betrifft einen früheren Hauptmann v. Tr . ,

der 2000 M. im Spiel an einen Major v. R. verloren hatte und
diese Schuld schleunigst bezahlen wollte . Auf Empfehlung des Majors
v. R. sei er , wie der Zeuge bekundet , zu Pariser gegangen , „ der das
Geld zweifellos geben würde " . Pariser habe ihm gesagt , daß er
das Geld geben »volle , daß es aber teuer sei . Er habe ihm dann

" 00 M. gegeben , der Zeuge hat aber auf einen Dreimonatswechsel
2000 M. ausschreiben müssen . Der Wechsel ist später eingelöst
»vorden . — Der Angeklagte behauptet , daß er von irgend welcher
Notlage des Zeugen keinerlei Kenntnis gehabt habe . Er habe dem

Zeugen das Geld auf keine andre Sicherheit gegeben , als auf seine
Wechselunterschrift hin . Der Wechsel sei am Verfalltage nicht ein -

gelöst worden , sondern habe eine ganze Zeit lang gelegen , ohne daß
dem Zeugen dadurch nur die geringste Unbcqueinlichkeit entstanden
wäre . Der Zeuge bestättgt letzteres . Der Angeklagte behauptet ,
daß er nicht 1700 sondern 1900 M. hingegeben habe , was der Zeuge
bestreitet .

Der nächste Fall betrifft einen Gerichtsassessor a. D. G.

Dieser befand sich an sich in guter Vermögenslage . Ihm war eine

Erbschaft in Höhe 80 000 M. zugefallen ; er lebte sehr flott , besuchte
leißig die Rennbahnen und machte Ausgaben , die seine Einnahmen
iberschritten . Er machte mit Mendel Treuherz , dann mit dem

lüchttg gewordenen Benno Ostertag und schließlich mit Pariser
Wechselgeichäfte . Nachdem er mit den Agenten Hertz und Ostertag
wiederholt Geldgeschäfte gegen großes Dainno gemacht , erfuhr er .
daß der eigentliche Geldgeber der Angeklagte fei und setzte sich
dann — im Jahre 1833 oder 1889 — mit diesem direkt in Ver -

bindung . Um welche Bettäge es sich handelte , weiß er heute nicht
mehr . Jedenfalls versichert er , daß eS sich bei ihm um keinerlei

Notlage , sondern nur um Jugendleichtsinn handelt . Er könne nur

agen , daß sich das Geschäft mit Pariser bequem und coulant abwickelte ;
Zariser war nicht der Mann , der große Redensarten machte , in fünf

Minuten war die Sache fertig und das Geld lag auf dem Tisch .
! i e viel Zinsen er an Pariser habe zahlen müssen , wisse er

icht mehr , er habe keineswegs ' die Empfindung gehabt , daß die

Opfer , die er bringen mußte , übertrieben groß »varcn .
Etwas dunkel und konftlse ist der Fall des nicht auffindbaren

Zeugen Ingenieurs Paul Baumert , der von Rußland hierher -
gekommen loar , sich »uit der Verwertung von Patenten beschäftigte
und viel Geld verdiente . Er hat zunächst mit Hermann , dann mit

»vis dies bei unechten Di unten sonst der Falk sei usw . Nach
längerer Belveisaufnahnie , in der die Sachverständigen sich i «
höchst ungünstiger Weise über die Taitschen Diamanten ausgesprochen ,
kam der Staatsanlvalt zu dem Schluß , daß der Angeklagte schuldig
sei . Er beantragte gegen ihn 1000 M. Geldstrafe und Vcröffent -
lichung des Urteils in allen Zeitungen , in denen der Angeklagte
inseriert hatte . Der Vertreter der Nebenkläger schloß sich diesen An -
trägen air .

Der Gerichtshof kam jedoch zu einem fteisprechenden Urteil .

Versammlungen .

Meyer und schließlich mit Pariser Geldgeschäfte gemacht . Letzterer
habe ihm vier Wechsel im Bettage von 100 000 M. diSkonttert , die
von Hermann giriert Ivaren . Pariser habe sich 15 bis 20 Proz . pro
Quartal berechnet . Hermann berechnete sich 2>/z bis 5 Proz . Provision .
Der Angeklagte ist von dem Zeugen als ein rücksichtsloser Gläubiger
geschildert »vorden , der ihm die Bitte , ihm einen Wechsel über
24000 M. zu prolongieren , hartherzig abgelehnt und ein vollstteckbareS
Urteil gegen ihn berausgebracht habe . ES sei dann auch die ZwangS -
Vollstreckung erfolgt .

Der Angeklagte erklärt die Darstellung des Zeugen , der ,
wie festgestellt »vird , nicht auffindbar ist und auch schon zum Termin
im Jahre 1896 nicht aufzufinden war , für absolut falsch und die

Thaffachcn völlig entstellend .
lieber die Persönlichkeit des Baumert sagt ein Zeuge , Bankier

Gans , aus : Baumert habe ihn einmal bewogen , ihm „ Kohlen -
staub - Aktten " in Höhe von 100 000 M. zu lombardieren . Er sei
damit aber gründlichst hineingefallen , denn die Aktten seien völlig
wertlos geworden und er habe sein Geld verloreir . Der Ruf des

Herrn Baumert sei ein sehr schlechter .
Hier wird die Verhandlung abgebrochen und auf Sonnabend

9>/z Uhr vertagt . _

Um „ TaitS Diamanten " handelte es sich in einem umfangreichen
Prozeß wegen unlauteren Wettbewerbs , der gestern vor¬
der siebenten Sttafkammer des Landgerichts I stattfand . Auf der

Anklagebank befand sich der Inhaber der Firma Tait , der Juivelier
Frank Joseph G o l d s o l l. Eine Anzahl Inhaber der ersten Berliner

Juwelierfirmen hatten gegen den Angeschuldigten Sttafanttag gestellt
und waren als Nebenkläger zugelassen , sie wurden im Termine durch
den Rechtsanwalt Dr . Mendel vertreten . Nach der Anklage
soll der Angeschuldigte hier eme Reklame gettieben haben , die

schwer gegen das Gesetz betteffend den unlauteren Wett -
bewerb verstößt . Es wurde behauptet , daß sie die „ beste I m i -
tation der Welt " und von echten Diamanten nicht

zu unterscheiden seien , selbst von Keimern nicht . Besonders

hervorgehoben wurde , daß das Feuer der Tauschen Diamanten

nicht durch eine künstliche Rückseite Hervorgerufen sei ,

Die Organisation der Bäcker hielt am Dienstag in der „ Ton -
halle " eine gutbesuchte Agitattonsversammlung ab . Hetzschold
als Referent zog in längeren Ausführungen einen tteffenden Ver »
gleich zwischen den Verbandstagen der Bäckermeister resp . Meister »
söhne und den Verbandstagen der organisierten Gesellen . Er
zeigte , »vie bei den Meistern nur das Bestreben obioaltet , die
Gciellen und Lehrlinge in rücksichtslosester Weise für sich auszumitzen ,
und was auf der andren Seite die Gesellen zu thun haben , um ihre
Lohn - und Arbeitsverhältnisse und damit ihre gesamte Lebenshalwng
zu verbessern . Entgegen den falschen Alarmnachrichten der Meister er -
klärte er die Absicht , gegenwärtig in einen allgemeinen Stteik
einzutreten , für ausgeschlossen , dazu »vürden sich die Gesellen eine
günstigere Zeit aussuchen. Was den Goldackerschen Stteik an -
belangt , so sei derselbe allerdings verloren gegangen , weil sich
Arbeitswillige in geuttgeuder Zahl gefunden hatten ; immerhin liege
zu einem besondren Triumph für Herrn Goldacker kein Anlaß vor . —
An der Diskussion beteiligten sich noch Nachtigall und
Schneider im Sinne des Referats . Die Airttäge zum neunten
Bäcker - Verbandstage sollen in der am 7. April stattfindenden außer -
ordentlichen Generalversammlung beraten werden . Barth brachte
noch zur Sprache , daß die Bäckermeister verlangen , die Gesellen
sollen vom 1. April an beim Anttitt der Arbeit mit Ivcißer Schürze ,
»veißer Mütze und Taschentuch versehen sein . Das sei an sich zu
billigen , nur müßte gerügt werden , daß die Gesellen die Anschaffung
sowie die Reinigung der Schürzen und Mützen von ihrem miserablcir
Lohn noch bezahlen müßten . Ferner wünschten alle Redner , daß die
Meister stets mit dein guten Beispiel weißer Schürzen und Mützen

vorangehen sollten . Bei der hierzu vorgenommenen Abstimmung ergab
sich , daß von allen Versammelten ungefähr 100 bei Meistern be -
schästigt sind , die mitarbeiten , und von diesen 100 Meistern ttägt
bis jetzt nur einer eine lveiße Schürze , was doch ein Hohn auf
die Reinlichleitsbestrebungen der Bäckermeister ist .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 5. April , vormittags S' ft Uhr ,
in der Aula der 69. Gcmeiii�schule . Kleine Franksurlcrftr . S : Versammlung .
„Freireligiöse Vorlesung . " — Um 103/, Uhr vormittags ebendaselbst : Vortrag
des Frl . Ida Zlltmann : „ Die Heldm und die Heilige . " Gäste , Damen und
Herren , sehr willkommen .

Bnrean - Angestellte , Eharlottenburg . Am DienStag , den 7. April ,
abends 8' / , Uhr , findet in CharloUcnburg im Türkischen Zelt, Berlinerstr . 53,
eine von der Mitgliedschast Berlin des CeniralvereinS der Bureau - Angestellten
Deutschlands cinbcruscne össentliche Versammlung aller bei Rechtsanwälten
und Notaren , Gerichtsvollziehern , VcrficherungS - Jnstiwten aller Art und
Privatbureaus beschästigten Personcu statt . Die Versammlung soll der
Besprechung der elenden Verhältnisse dieser Angestellten dienen .

Verein der Buchdrucker und Schriftgiefter für Rixdorf - Brifc .
Sonntag , den 5. April , nachmittags 1 Uhr , in WernekeS Festjälen ( ftüher
Apollo - Theater ) , Sermannstr . 49 : Veremsversammlung .

Vermischtes .
Das Grubenunglück in Gleiwitz . Nach einer wetteren amtlichen

Meldung über das gestrige Grubenunglück in der „ Königin Luise -
Grube " wurden durch den Luftdruck infolge des plötzlichen

Zubrnchgehens in Flöz Heinitz drei Mann getötet . Durch

gleichzeitig nach Flöz Schuckmann abziehende Brandgase wurden

in diesein Flöz noch ein Steiger , ein Auffeher und zwei
Mann erstickt , von denen drei zur Rettung herbeigeeilt waren .

Im Lazarett befinden sich noch acht Verletzte . Da sich die ver »

mißten 14 Mann bis jetzt noch nicht gemeldet haben , ist zu bc »

urchten , daß sie sich noch in der verbrochenen Sttecke oder in einem

durch die Brüche abgeschnittenen Bremsschachtfelde befinden . Die

Braitdgase sind durch den frischen Wettersttom zurückgedrängt worden .

Die Aufwältiguugsarbeiten konnten deshalb von beiden Seite, » der

Sttecke in Angriff genommen werden , dürsten aber voraussichtlich

mehrere Wochen in Anspruch nehmen . Die neue Wafferhaltung und

die Förderschächte sind im Betriebe .

Auch eine Strafe . Der Baumeister Maier von Rottselmünster
>Niederbayem ) und sein Vorarbeiter W e i n g i e r l haben , wie ein
liberales Blatt berichtet , durch „ bodenlose Schlamperei " den Einsturz
eines Neubaues verschuldet . Sie hatten ein Stallgebäude für einen
Bauern aufzufiihren und verwendeten dazu schlechte Ziegelsteine , die
der Lieferant ihnen selbst als Ausschußware bezeichnet hatte . In -
olgedessen stürzte der Bau ein und es wurden dabei einige Arbeiter

zum Teil schwer verletzt . Das Landgericht verurteilte die beiden

Baukünstler zu der furchtbaren Sttafe von je 50 M. oder fünf Tagen
Gefängnis .

Furchtbares Brandunglnck . B u d w e i S , S. April . Bei einem

in Dentsch - Maliken ausgebrochenen verheerenden Brande sind sechs
Kinder in den Flammen mngekonunen .

Dynamitcxplosion . Trieft , 3. April . In einem Kolonialwaren -

Geschärt in der Via Martini fand eine Dynamitexplosion statt , wobei
die Geschäftsinhaberin und drei . Kinder schivcre Brandwunden davon -

trugen uild ein großer Materialschaden angerichtet Wiwde .

Ein eigenartiger Wächter der öffentlichen Ordnung war der

riihere Schutzmann und jetzige Reisende Wilhelin Hoigt von Köln ,
der von der fünften Sttafkammer wegen Zuhälterei und versuchter
Eftwessung ä " neun Monaten Gefängnis verurteilt wurde . Hoigt
machte im Januar v. I . die Bekanntschaft der Dirne Katharina
Piel und knüpfte mit ihr ein Verhältnis an . Er leistete ihr dan »t

Zuhälterdienste , obschon er noch im Dienst war . _
und er hat

» vährend dieser Zeit von der Dirne täglich drei Mark er -

halten . Einige Zeit darauf nahm er seine Entlassung als

Schutzmann und lebte nun mit der Dirne als deren Zuhälter .
Sie erhielt ihn vollständig und bezahlte auch seine Kleidung und

Wohnung und gab ihm Taschengeld . DaS Paar zog dann erst
nach Essen und von dort nach Bielefeld , wo die Dirne ihrem

schmutzigen Gewerbe nachging und er den Zuhälter »nachte . Auch

nach Köln , wohin sich die Dirne wieder begab , folgte ihr Hoigt und

hat sie auf ihren Gängen begleitet und Wache gestanden . Schließlich

kam es zu Stteittgkeiten , und eines TageS kam er in ihre Wohnung
und drohte , er werde alles kurz und klein schlagen , wenn sie ihm

kein Geld gebe . Da ließ die Dirne einen Schutzinann holen , der

seinen ehemaligen Kollegen festnahm . Der Staatsanwalt hatte

gegen Hoigt eine Gesamtgcsängnisstrafe von einem Jahre beanttagt .
ferner Stellung mitqr Polizei - Aufsicht und seine Ucberweisung an
die Provinzial - Arbeitsanstalt zu Brauweiler . Da er aber geständig
und auch noch nicht besttast war , nahm das Gericht von den Neben -

strafen Abstand . _ _ _ _ _ _

ßHefhaften der Redaktion .

®. R. und G. P . Bubver .

JuriftiTchtr Cell .

Sie iuristifche Eprechßttmde findet täalich mit Nusnahm « deS » onuabend «
von 7' h bis O' h Uhr abends statt . Geiisinc «: 7 Uhr .

G. St. R. 14 . Eme geschiedene Katholikin hat daSseWe Recht , »ft
andre Geschiedene , nochmals zu heiraten . — ( ?. F. , Marx Stralaucr
Allee . Ja . — F. F. , Moabit » 4 . Dr . Liebknecht wöbnt Spandauer
Brücke 8. — Max Keller . Die Eltern würden ein Rücksorderungsrecht
haben . — E . E. III . Obne Einsicht in die Statuten ist Ihre Frage nicht
zu beantworten . — B. M . . Pankow . Die Kaution hinzugeben , wäre

Leichtsinn . So wie der Bcrttag nach Ihrer Schlldcrung laulet , ist die » ja
ein Darlcbn , daS Sie wohl nie wiedcrbclommcn würden . Lehnen Sic ab. die
Kaulion anders als in dcr . HintcrlegmgSstelle niederzulegeu . — W. 1SV . Nein .
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Theater »
Tonnabend , den 4. A p r t b

Anfang T' /j Uhr :

Opernhans . Samson und Dalila .
Nachmittags 3 Uhr : Hansel und

Grete ! . Die Puppcnfee .
Schauspielhaus . Wilhelm Teil .
Deutsches . Der arme Heinrich .
Berliner . Ueber unsre Kraft .
Lessing . Der blinde Passagier .
vieues . Pelleas und Meliiande .
Residenz . Lutti . ( Loute . )
Westen . Zar und Zimmermann .
( ventral . Gräfin Pepi .
Thalia . Der Posaunenengel .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Der ledige Hos.
Schiller As. ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Der Probclandidat .
Belle - Zllltance . Pick und Pocket .
Garl Weist . Der Liebe Gebot .
Buntes . Das Stärkere . Hieraus :

Vor dein Gesindeball .
Luisen . Luntpacivagabundus .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
« asiuo . Elternlos . Specialitäten .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Apollo . Der Gesindeball .
Wintergarten . Specialitäten .
ReichShallen . Steitiner Sänger .
Steidl . Sleidl - Sänger .
Pastage - Th eater . sp ecialitäten .
Passage - Panoptiku «. Specialitäten .
Palast . Meine Rcsi . Specialitäten .
Urania . Taubeustraste 48/49 .

Das Land Tirol .
Nachmittags 4 Uhr : Die deutsche

Ostseeküste .
Im Hörsaal um 3 Uhr : Dr . B. Do -

nalh : Tiefe Temperaturen ,
flüssige Lust .

Jnvalidenstraste S7/K2 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

�teues Theater
SchikTbanerdaium 4a — 5 .

Anfang 7- / , Uhr :

ftllefts und Melisande .
Sonntagnachm . 3 Uhr , bei halben

Preisen : vis llokslbadn . Hieraus :
Lebsa » Seelen .

Trianon - Theater .
Georgenstrahe ,

zwischen Friedrich - u. UniversitätSstraße .

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Ästen von Fred Grösac

und Francis de Croisset .
Anfang 8 Uhr .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : III »
( . iedeesviisukel .

Buntes Theater .

i . mS: Das Stärkere .
Schauspiel in 3 Aufzügen

ron Carlott Gottfried Heuling .

iierauf ; Vitt llöM KSZillliSbSlI .
Gastspiel in 1 . Akt v. M. Pollaczek .

Belle - Alliance - Theater .
Allabendlich 8 Uhr :

„ jHcktmd Rocket " .
Schwank mit Ges. u. Tanz in 3 Ausz .

Die Schlager dcS 2. Aktes : Im
Sonnenbad : Entkleidungsicene . Der
Duncancan : Parodistischcs Tanzidyll .
Caip - Eaip Donna Fnana : Cake - Walk .
Massngc - Terzelt .

kpello - IkeM.
/�Lezindedall .

Neue Specialüätan - DebuU.
The Madcaps . Novellos . Donatelli ».

Cake Walk . Kilianys lebende Bilder .

Plastiäche Darstellungen d. Meister -
werko der Berliner Professoren

Begas , Schaper etc .
Jesefine Vettori . Kosinograph .

Kleines Theater.
linter den Ijinden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Central Theater
üfulc , abends 7' / , Uhr : Zum I . Mal :

Clo - Clo .
Paudcvillc in 4 Bildern v .Landsberg
a Stein . Musik v. Ferdinand Pagin .

Sonntag , den 5. Zlpril , nachmiltags
3 Uhr . halbe Preise : Grttfin Pepl .

rlbclids 7' ; ' . Ubr : Clo - Clo .

Thalia » Theater .
Trcsdcncrstr . 72/73 . Täglich VU Uhr .

Der ?osaunen-8ngel.
Ausstattungsposse mit Gesang u. Tanz .

llr . Tarzparoriien . Arlisten - Revue .
Thielschcr als Spreewäldcr - Amme.

Sonntagnachmiitag 3 Uhr : Kabale
und Liebe .

Am 12. u. 13. April , nachmittags
z>/. , Uhr : ( LharleyS Tante

ik
».

Direktion : Rodert Dill .
HeHnnentiti » » » * ! . « 16 .

Grosse Extra - Vorslollang .

Dorf und Stadt .
Schaulviel von Elmrl . Birch - Pseisicr ,

Sonnlag : Schlug der Saison :
Torf und Stadt .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Nachm . 4 Uhr zu kleinen Preisen :
Die deutsche Ostseekäste .

Im Hörsaal um 8 Uhr :
Dr. B. Donath : Tiefe Temperaturen .

flüssige Luft .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/63 .

Gastans Panoptikum.
Friedrichstp . 165 .

Neu ! Keu ! Neu !
C16o Otöro , Sand - , liauch -

u. Lumpen - Malerin .
Einzig in ihrer Art !

ISwthia " <�e hellsehende
, Wunderdame .

„ Anthropos " , der künsM .
Mensch als Portraitmaler !

My Reise - Theater ; Berliner
Bilderbogen ; Cake - Walk .
Hauskapelle Kranl .

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Woohent . 5,

Abendvorstellung 8 Uhr .
Das Sensation . April - Programm :

Olga Wibriiek
in ihrem Repertoire .

Cake r Walk .
Albert BUhmert , Humorist

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den dritten Monat

den Kopf über A Q A !
14 neue ersklassige Nummern .

Carl Weiss - Theater .
Grosse Frankfurter - Strasse ISS .
Nachmittags 4 Ubr Kindervorstellung .

10, 25, 40 Pf .
Die sieben Knben .

Abends 8 Ufin

Der Liebe Gebot .
Schauspiel in 5 Asten .

Morgen nachmittag 3 Uhr ( Parkett
LOP? . ) : Die Räuber . Zlbends 8 Uhr :
Der Liebe Gebet .

Hesidetiz -Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Mcnds 71/i Uhr :

Lutti (Leute).
Schwank in 4 Akten von Pierre Vebcr .
Morgen und folgende Tage : I - ntti .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Der Unterpräfekt .
Casino s Theater

Lothringerstr . 37.

Glänzender Ersolg des neuen Progr .

Der üFkotnJarcelli , Les trois Bergs.
Neu! Elternlos . Heu!

Dir . Berg — Lilli Behle als Cake
valk - Tänzcr . — 8 Uhr , Sonnt . 7' /, .

»Fritzchen u. Lieschen " ec.
Sonntagnachm . 4 Uhr : Brste Liebe .

Unteroffizier Lehmann . Dazu Aus¬
treten sämil . Specialitäten .

pglgÄ- ThöglSs
Burgstrahe 22. Früher : Fcen - Palast .

igc » s » tl « us - iErT <» lie !
S' l , Uhr : - « «

Meine Rest .
Im Specialitäten - Teil

«Unerreicht . Einzig in s. Art ) :
. Nile . Fata - Fatme .
Oanse Serpentine et luminicuse .
Francesco , das mediz . Wunder .
gzira et Sero , excenlnschc Spiele .
llrnsi Sprecher , Humorist .
Vellmar - Truppe .

Ansang 8 Uhr . Entrce 50 Pf .

/Etablissement

| Buggenhagen |
am Tloritzplatz .

Jeden Tag :

Mititür - KeuM.
I Donnncrstag , Sonnabend . Sonntag \

im Kaiser - Saat : Tanz .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wällner - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der ledige Hof .

Schauspiel in 4 Asten v. L. Zlnzengruber .

Sonntagnachmittag 3Uhr :
Nl » » a von Harnhelin .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der ledige Hof .

Montagabend 8 Uhr :
Der ledige Hof .

Sehlller - Theater > .
( Friedrich - Wich elmstädtis ches Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der rrobehaa « Ildat .

Schauspiel in 4 Alien V. M. Dreher .

Sonntagnachmittag 3 Uhr
Harla Stuart .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der l ' robckandidat .

Montagabend 8 Uhr :
Der Probehandidat .

Reichshallen .

VoUotaiicüg
neues Programm :

Pantzer Brothers , Akrobaten .
Ralph Johnstone , Bicyolist .
She , dio 4 Elemente .
RenSe Dcbauga , Kaleidoscop - Tanz .
Hoshi Tokio , Japanertruppe .
Charlotte Kara , GreolischeSängenn .
Baohus Jaooby , Humorist .
Les Pravenhaies , Französisches

Gesangs - Quartett .
Mlle . Hiette . Par . Sti - assensäng .
I . a Belle Toledo , Span . Tänz .

Harry Houdini�&ticr .
Itas Fest d . La cnllus , Ballett .
Der ., Biograph " .

_ _

Schluss der Saison : 16. April .

Sonnabend , den 4. April 1903 ,
abends �1i.1 Uhr :

High lifc Soiree .
Die Enthüllung des geheimnis¬

vollen Kaficrs .

Miss Aüx
die grosse Sensation mit ihrem

Hotor Cur

Sonntag in beid . Vorstellungen ;
Looping - the Hoop . _

EsnM Rose- Theater
Badstrasse 58.

Somiiag , den 5. Apnl 1903 ;

Die Räuber .
Trauerspiel in 5 Alien von Schiller .

Ansang O' /s Uhr .
Nach der ÄorstelfMig : Tann .

Elascbe 1,50 und 2 Mark .

Hanta lanela Wein
steht unter ständiger Kontrolle dos Qeriohtschemikors

Dr . C. BlscholT .

W »

_ . Pon Ende April ab wird
das berühmte Orchester d. Signor

Vincenze Ferrara konzertieren .

GratweüsSierhallen
Theater u. Variefa

Kommandanten - Strasse 77/79 .
Direktion : Carl Haverland .

Täglich ; Gr. Vorstellung .
Das grosse amüsante

£ pri ! - ? rogramm .
Nur allererste Kunstkräite .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr .
Fed. Sonnabend , Soimtag u. Mittwoch

»ach der Vorstellung :
mF - TAX Z . - 708

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , tiievdelstr . 9 .

VjlS - ' /jS , ■: 6- ' /Ä Tonnt » - 1 1.

Grosse FraolMr Strasse tot
und

Kraut - Strasse 1.

1112L�

Der Bierhof

isf wieder eröffnet I

Sehenswürdigkeit Berlins .

Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !

Allerneuestes !
Revue in 5 Bildern von J. Freund .

Musik von Victor Hollander .

Emil Tlionias s. H Josef Joseph!.
Henry Bender .

Frid Frid , Flora Slding , Wini Grabitz .
CtSST" 300 Mitwirkende . IS ®

Im 3. Biiri : Zum zweitenmal :

Eise Sitzsißti hei km hefhe.
Grandioses Ballett .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

StsiöT� Tlieaten
Linien - Oranien -

1strassc 132. bürg er Thor , i

Letzte Woche
die

iLteidl - LänFer
Zum Schluß !

Wasserratten
Entree 50 Psg . Sperrsitz 1,00.

Loge 1,50 .

Saitsswiici .
fcoimlng , Montag ,

Donnerstag :
HolTiiianns

HöfJiieütsehe Sänger .
Neu einstudiert

Die

Lieder d. Musikanten .
Voiisstück mit Ges. in 5 Alt .

von Nudols Äncisel .
Lebrecht Winter , ein Musikant : Adols
Hossinanu . — -Ans. Sonntag 7 Uhr ,

Montag u. DonncrStaa 8 Uhr .
l . Ostertag : Die Liedsr des lllusikante ».

! lö »lgslaöl - Ta8mo.
iHolzmarltstr . 72, Ecke üllcxanderstr . �
s Das grossartige April - Programm .

Der zweite Cousin . |
Franz 8obaii » <Ui .

sMittw . , Sonnab . , «onnt . : Tanz . V

8W. , Lindensti - asse 69 ,

Tonristen -
nnd Mfahrerktirteu ,

SlMpläne !
Stadtpläne von Berlin von 30 Pf .

bis 1 M.
Stadtpläne von Berlin mit sämt¬

lichen Vororten v. 50 Pj . bis 3 Äst.
Umgebiiugstartcn van Berlin ,

35, 132 und 500 Q- üKeilcu um
Berlin , mit Entsernnngsangaben
von Ort zu Ort , koloriert , von
50 Ps. bis 5M. . auch für Rad -
fahrer beuunbar .

Radsahrcrpläne » an Berlin mit
Angabe der Art des Strassen -
pstasters , der sür Radfahrer ver -
botencn Strassen :c. . . 50 Pf .

Radfahrcrkarten von Berlin und
weiterer Umgebung ( von
Ioacbimsthnl bis Jüterbog , von
Genihin bis Frankfurt a. O. ) aus
Leinlvllnd aufgezogen , in Karton
1,75 Äst.

Radfahrerkartc » von Deutschland
und angrenzenden Ländern ,
init Angabe der Beschaffenheit der
Wege , Ensscrnungcn der ein -
zelnen Orte unter sich, Höhe übcr
hem Meere , Steigungen :c. ,
kleinem Führer , aufgezogen , in
Karton , jede Sektion 1,50 M.

Taschenwörterbücher , kleines For -
mat , praktisch sür die Reise . Fran -
zösisch -dentsch und dcntsch - franzö -
fisch, cngliich - dcuisch und deutsch -
englisch , rlissisch -dcutsch n. deutsch -
russisch , ilaliciiisch -dentsch und
dentsch - italienisch .

Jede Sprache
statt 3 M . nur l . llv M .

HLns sein 40 jähriges Geschäfts -
Bestehen blickt das bekannte und

reelle Schuhwaren - Geschäft von
Vf . Ro - isdculischcv Blumen
straffe 51 , am 6. April zurück .
Gleichzeitig begebt dasselbe sein
40 jähriges Mietcr - Jubllänm in dem -
selben Haisse .

Wanne Kilche , Porllon 36 nnd 40 Pf .

Nathan Manch
IS » Tkalisscrstr . 139 . I

Die schönsten 220b j

llerlen - 8iZimner - ?sIefo ! 8

tinii foroicTpcciell
iMonals - Garderobej

von Kavalieren getragene machen , t
fast neu , sür jede Figur passend, !
sind in grosser Auswahl stets zu ]

| staunend billigen Preisen zu haben , j

l�atfian Manch
~j 129 Skalisscrftr . 129 .

I Bitte aus Hausmunmer zu achici !

SoeiitidemsIit ' at . Vaitkerein

ik. d. l . öe. -' i . keMage-Vahlki' eis.
( ssllld - Dsten . )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
t öass unser Genosse

fi ' leürlelT Lörklvg
I Köpenickerstr . 192, Stadtbez . 105,

s gestorben ist.
Ehre seinem Andenken 1

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 5. April , vor -

! mittags ' 9' / , Uhr , von der Leichen -
I balle des Emmans - Kirchhoscs in
s Brib ans statt .
1212/17 DcrVorstand .

Soeialderaßkrat . Wahlverein

ilOMMehstagswahtoisj
Todes - Anzeige .

Am 1. d. Äst. verstarb unser
1Mitglied

Ulbert Jorksehatus ,
Rostockerstr . 29,

an der Lungenentzündung .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am I
sonntag , den 5. d. M. , nach -

mittags 3 Uhr , vom Trauerhause t
1aus nach dein Heilands - Friedhoj I
�in Plötzcnsec statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht !
247/4 Der Vorstand .

Allen Verwandten , Freunden j
! und Bekannte » die traurige Nach -

richt , dass am Mittwoch , den Z
! l. April , mein lieber Mann , unser !

Sohn , Bruder und Schwager , >
der Maler

Ml
nach kurzem , schwerem Leiden gc- 1

] starben ist. 442b '

Die Beerdigung findet am !
! Sonntag , nachm . 4 Uhr , von der [
Leichenhalle des Emmaui - Kirch -

! hojeS in Britz aus statt .
Um stilles Beileid bitten

! Die trauernden Hinterbliebenen . >

Allen Freunden und Bekannten I
! die traurige Nachricht , dass unser f
j Kollege , der Klavicrarbciter

Ssfl Schafft
! am 1. April im KranlcuhauS Bc -
I thanien verstorben ist.
> Die Beerdigung findet am Sonn -
I tag , den 5. April , vormittags
! lOVu Uhr von der Leichenhalle des

Ccnlral - Friedhojs in Friedrichs -
selbe aus statt . 437b

>Die Kollegen der Pianofabrik von

tiGOff & CO.

Dsu' ssiier

iMetallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , dass

| unser Mitglied , der Former

Mbert Jorkschatas
1am 1. d. M. gestorben ist. 114/16

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet statt

I am Sonntag , den 5. April ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Rostockerstr . 29 nach dem Heilands -

[ Kirchhof in Plötzensee .
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltung .

J. Kruppcnbacber , Köln a. Rh. ,
Gummi - und Hetallw . - Induslrio , cmps .
alle Fahrrad - Art . zu konturrenzl . Pr .
la. Laufdocken \ mit / 5,50 Äst.
la . Lufischlauche / Garantie \ 3,50 ,
ohne Garantie 4,50 Äst. und 3,20 äst.

Preisliste gratis und franco .

teeu - Mektion
direkt aus der Fabrik .

Hein Laden ! **9BQ£
Jetzt nach be¬

endeter
EngroZ - Saiscn

Bm\ -

verkauf

enorm iillilgen
Preisen.

Sacco-Palelofs

Jackets

Capes
Kostüme

Kostiimrileke
für Dame » nnd Mädchen .

Ätlmen- lltldLündermänte ! -

Fsbriki » 248

kodsst Baiunprte
Hausvoigteiplatz H,3 >

( Ecke der Jerusalen «rjtr . 1
Sonntag bis abends gel "

O



gonrad Tack & C' s , Burg
Deutschlands grösste und leistungsfähigste Schuhwaren - Fabriken .

72 eigene Geschäfte in allen Teilen Deutschlands .

In Berlin und Vororten :
0 . Andreasstrassc 50 ,

NW . Beusselstrasse 29 ,
N. Danzigerstrasse I,

EcUe EchOnhansfer Alice ,

SW . Friedrichstrasse 240 - 241 ,
0 . Grosse Frankfurterstr . 139,
N. Müllerstrasse 3,
S. Oranienstrasse 65 ,

W. Potsdamerstrasse 50,
C. Rosentalerstrasse 14,
C. Spittelmarkt 15.

NW . Turmstrasse 37 ,
NW . Wilsnackerstrasse 22 .

Charlottenburg :

Wilmersdorferstrasse 122 .

Rixdorf :

Bergstrasse 30 - 31 .

Potsdam :

ßrandenburgerstrasse 54 .

O/o Pro/so sind in unseren

Fabriken auf /ede Soh/e

aufgestompett

Bei allerbilli | sten Preisen
bieten nnsere Schuhwaren weitgehendste jjarantie

für

aussepgewölinliclie Haltbarkeit

modernste Passformen

dauernde Hleganz
sauberste Ausführung

allerbestes Material

Ein Versuch überzeugt .
Uur In unseren eigenen 72 Selckdkten perkaufen

wir unsere Grzeugnlffe .

Boxcalf und Chevreau -
Sehnhe und Stiefel lür Damen nnd Herret ,

in den elegantesten nnd modernsten Faxens .

bei

lliagdt «
bürg .

Daineii - Lodr ih Q OA
zum Schnüren . , v

DälUOIl . Ledor-Zag-Stiofel . 3,75
IlainOll -Leder-ScIliitlr -Stiefol 5,00
DaniCll"I. ed9r-Knopf-StiefeI 6,00

Herren - ' JärÄf " : " ! 4,90
Herren - " " ' 6,30
Herren - M<"- s«taiir - sii . M 7 20

Herren - Ä: Äv 980
Stiele ! der Jetztzeit '

Mädchen - , Knaben -

u . Kinderschuhe
in allergrösster Auswahl , unerreicht billig .

Der Verkauf zurückgesetzter Waren zu fabel¬

haft niedrigen Preisen findet bis auf Weiteres

in unserer Filiale ,

Berlin C. , Rosentalerstr . 14 und

W. » Potsdameretr . 00 , statt .

Kleine Anzeigen .
M Buchstaben zäkl &n doppelt , MEßm . mm Am

Anzeigen
in den AnnakmesieUcn für Jftrlüt

1

bis SChr , für die Vororte bis t Uhr ,' iMdcr J/aupterpediHoH Lindcnstr . ÖP.
bis Z Uhr angenummin ,

sie A
r äen M
Um

M
Verkäufe .

Bvrort - Parzckle « , nur VVOMark ,
kleine Anzabluna , vertäust Gastwirt
Girkc , ain Bahnhof Fredersdorf

Gardioenhaus Große Franlsürler -
ftraße 9, parterre .

_______

t3 ? *

Sperialfnlirik
�fenooi

" für Knaben - Gar «
ie. Berlin NW. , Turmstraste 83,

zeigt den Eingang der neuen Früh -
jahrZ - Mustcr an . Verkauf in Dutzenden
»lud im einzelnen zu streng festen ,
billigen Preisen . Ein Posten vor -
jähriger Ltnzüge steht zu Taxpreisen
zum Ausveidaus . Lieferant des Zpar -
Vereins Nordwest . 1544SV: -

Hochvornehme Herren - Anziige ,
SommcrpalctotS aus feinsten Diatz -
kiosfcu herrührend 18 —83 , Beinkleider
? —11 ffiarf . Verkauf Sonnabend ,
Sonnlag . Deutsches Versandhaus .
gägerslratze «9. 1 Treppe . _ _ 169451 »

Wetvlic Hcrrenhiitcl gute Dualität ,
Stuck 9: . Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hntfabrik , Eoniptoir
zeaisirstrasze 2SA , früher Barnim .
ftraste 4 nnd S. Sonntags geöffnet . »

' Gardinenrefte . fpoillnllig . Gar .
dinen - Zabriklager , Grüner Weg 80,
parterre , Xcin Laden . _

t54Äl '

Tepptehek lsciilcrhasle ) in allen
Größen für die Hälfte dcS Wertes
im Tcppichlager Brunn , Hackcschcr
Markt 4, Babnhos Börse . 119/ 5*

Gpottbillig Teppiche , Betten , Gar -
dinc », Stores , Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Sommcrpalctots ,
Hlnzüge , Remvntoiruhren , Regula -
torcn , tlhrtcttcn , Möbel , Spiegel ,
Bilder . Leihhans Neanderstraße l>.
Tc ilzahlungen gcstaiict . 108/ ! 0>

Wirtschaft verkanse sofort , auch
einzeln , darunter Taschcnsosa 88,00 ,
ocschlifiencr Säulcillrunican 83,00 ,
Pancelsosa 43,00 , Rluschclipicgcl 10,00 ,
Bettstellen , Schränke , Tische , Stühle ,
Bilder . Teppich slir jeden ' Preis , fast
alles neu . Gartenstraße 83, I linls
Mann eventuell bis Ende ' . ' lprit

stehen . )� _ __ rl33 *

Möbclverkaus , staunend billig .
kolossale Auswahl , Kamerling .
Kastauien - ltlllce uv. _ _ ' Olli '

MöbclmagazinM - i,cr,Jnvaltdcn -
straßc 38, liefert Möbel , Teppiche . Gar .
dinei , in bester Auösührung zu bllligiicn
Nreitcn . Teilzahlung gestattel . l . iieül ' -

«iichenschrank umzngShalbcr
jq. Budzinüli , Willibald Alexis -

c 34. _

tanaricnhähne . priinä Znchi -'
hei? große Auswahl . Grog -
rci

'
vcrklNlst jlrebS , ttöpenicker -

löta lultb

Möbelvertauf . . In meinen großen
Fabrtkräumen , Lranienstraßc 38,
Moritzplatz , stehen verschiedene Woh -
nungS - Eiurichinngeil , neue und ver -
liehe » gewesene , zinn schlelilligcn
ZluSvertauf . 5. ' al>c eigne Wertstatt ,
keinen Laden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äußerst billig z « verkaufen .
Sofa 10, Spind 23, Pnneelsosa 63.
Trumeau 40, Bettstelle mit Matratze
18 , Tisch 9, '

bvcheleganto Tuch -
garnilur 73, Teilzadlmig gestaltet '

Möbclverkanf . JnmetncmAiödel -
Kaufhaus , Gneisenaustraße 13, am
Hallelchcn Thor , stehen viele Woh -
nungS - Einrichtungen , verliehen ge-
lvcscnc und neue Ausstattungen zum
sehr billigen Verlaus . Teilzahlung bei
ganz geringer Anzablung gestaltet .
Beamten ohne Anzahlung . Durch
große Gclcgcnheitsläufe zn billigen
Preisen liefere ich gediegene Einrich -
tunge » für 130, 200. 300, 400 Stark ,
hochelegante von 300 bis 10000 Mark .
Ganz besonders cinpschlcnswcrr ist der
große Vorrat verliehen gcivcsencr und
zuriickgcsctzicr Möbel , ic noch fast neu
und im Preise bedeutend hcrabgeicbt
sind , klleideripind 24, Kommode 18,
Sofa mit ' Auszug 30, Bettstelle mit
iAatiake 20, Muschclipindc , Vertikos
30, Plüschgarniturcn 103, Muschelbett -
slcllen mit Matratzen 40, Büsteiis ,
Bücherspindc , PaneelsosaS mit Sattel -
laschen 83, Schrcibttsch 40, Chaise -
longue . Englische Schlafzimmer , Speise -
zinnner , Salons , auch ,Xugcndsiil , sehr
billig , Gelaustc Möbel werden drei
Monaie kostenfrei ausbewahrt , dur
eigne Gespanne geliefert , Mustcro
gratis , _ _ _ 1366. <l -
"

Sittihle , 4 Stück von 10 Mark an
für jede Station , _ _Gute Arbelt ,
Mninlög franco .
Muida . Sachten ,

Ulbricht , Randeck ,
1S4b

Tcppiche inst Farbenschlcrn , ' >abnl -
Niederlage Große Frankfurlerstraßc 9.
parterre , _ _ __ _ _ __ _ _ i37 »

Pianliiv . gut erhallen , sosorl ver -
Einstich Riiierstraßc ' l20. I. 108/16 -

. qrnnkenfastrstlthlc für Zimmer
nnd Straße känslich und leihweise w
allen Preislagen , Kopp , Sliaffer -
strnßc 93, 93/11 »

Fahrräder , Teilzahlungen . 123
Marl , Jnvalidenstraßc 148, Skalitzer -
ileaßc 40. 160, M*

1000 neu * RSliinafchlnen gebe auf
Abzahlung , ohne Auzablung . Lang -
schisichen , hocharniig , Whecler Wilson ,
lcnwlctt , mit nUcn Apparat *», seine
Ausstalttma , drei Fahre reelle Garantie ,
Für die tönte meiner Nähmaschinen
spreche, » Tansende meiner Äiinden ,
Lieserant Hoher Behörden , Ernst
Pellinani ! . Golknowstraß « 26 , nahe
der LandSbergerstraße . ' . ' U!c Maschinen
nehme ig jfahsting .

Rtugschiffchrn . Lobbin , Schnell -
näher , ohne ' Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerftmße
60/61 , Prenzlauerslraße 39/60 , und
Große Franksurlerslraße 4.' !. ßdS '

Kinderwagen , Svortwaaen ,
Slinderbellitelle . seltene Gcicgenhcil ,
. <>uhii. Richthosenstraße 13. 109/2 »
�tgastocherhans l Euilochgaslochcr
1,00 , ZwcilochgaSkocher g,00 . Drei -
lochgaSiöcher . GaSbratöscn 7,00 , tgas -
bügelapparate , GaSplätleisen , GaS -
lyren spottbillig I Sohlauer , Wallner -
theatcrstraße 32. _ 4196' '

Avestnnirrpumpcn . Sauger ,
Rohre sehr billig . Schröder , T' och-
straße 43. 293b »

Baumaterialtc » sür Läübcn .
besitze»' , Stiele , Bretter . Latten ,
Spalierleisten . Dachpappe , Ehar -
lollenburg , BiSinarckiiraße 89. 20tb

elegant « Herrenhosen' ' ' 2 Ma 'M vorjährige � WWW
aus feinsten Slosscn v bi » 12 Marl .
Verlauf Sonnabend und Soinilag .
Versandhaus Germania , Unter den
r- indei » 2t . II 1336S1 »

Steppdeitcn billigit Fabril Große
Frantsurtcrstraße 9, parterre . chZ?»

« aiiaricnhähue , Weibchen , vcrö
kaust Brandt , Hvlzinarltslraße vl .

Pluschsosa , nagelneues , billllr
Bergstraße 22, Tapezierer . 439b

Bettstelle , Mälratz «,
Faerch , Rominteneritraße 2,

verlaust
4386

Schaukwirtkchaft , Parteilolal , voller
Schaut , mit Vorgarten , billige Miele ,
wegen andrer llnlcrnchm »ingen billig
z » verlausen . Zu ersrägen WenaelS ,
Franlsurierstraße 133. _

chSS»
Hobelbänke , gebrauchte Schraub -

zwingen , Schranvböckc , Zinkzulagcn .
Werlzeug billig Lebuseritraße 15. »

Paneelsofa , gediegener ' Aussat ,
53. 00. Garnilur . verliebe » geweien .
verkauft /tiivalldenilraße 30. Hof. 83/7
" Restcrhändlüng Grüne » Weg « ü
Reste zn Herren - und »inaben -
Anzügen . DainenjackcltS ! Samnlct
und Plüsche ! Billig ! ßlll »

Fahrrad , lompletl , neue Gunnni ,
20 Marl . Badewanne , Badc - Ssc ».
Winkler , Stralauerplatz 8/9 . 4 llb

ut erhallen .
billig Mlililhauscncr ' ftraße 43, 2, Oller

verlaust

"i ' Ol

ortlirvrt ' 0,
illlg Mülilho

gebäude lV ,

Partcitokel sofort zu oernttelen ,
/Inventar billig vcrtänsllch . Sabril
in» Hanie . Baugegcnd . ' Auolunst
Bäckeici Blume , Emdcnerslt ' aßc 17, <■

Restauration billig zu verlause »
oder zu verpachten wegen lieber -
nähme einer Baulantiiie Lortzing .
straße 39. _ _ _ __ _ vi 0,

Strittmaschinen , auch Teilzab -

Schlassofa . 20 Mark . Beilstellc .
Matratze 15 llilart Marlusstraße 40,
Tapezierer . _ 109/7_

Fahrräder , versallene gebrauchte
und neue Zahrräder . kolossale Lagcr -

beslände bester , großartiger Alarlen .
räder vorhanden , zu außergewöhnlich
billigen Berlaussprelsen . Fcdermann
orientiere eingehend jedes Fabrrad -
angcbot , um iichcr zn fein , daß den
Uiustdiibcn nach das Leihhaus , Rene
Schönkauierstraßc 11. an LeisMngS -
sähigleil allen voran ist. Specialilät :
hochmoderne , scinste Märlciirädcr
unler Fabrilgaranlic und vngeinein
vreiswcrl . Ferner tadellose , fast neue
Marienräder : Brcnnaborrädcr , Wan -
dcrerräder . Lpclrädcr , Germania -
räder , Prestoräder , Slnria , Slöwer -
greis , GlacSpleilräder usw. Technisch
das Polllommeiistc bei garmilierlci . '
Stabililäl . Aickclluxusrädci . FreUaiis -
räder , Dreisitzer , Tandems . Sport -
dreirad , Damenräder , alles ipottbillig
im ältesten , größten und velanniesleii
Zanadleibbaus Berlins , Reue Schön -
hauierilraße 11, Roiembalereckc . 93/12
�Fahrräder . Äähmaichiiien . ge
brauchte . »lagelucuc , RlestnauSwabl .
ilonmrrtnzlos , preiswert . Psandleih .
Hans Seydelstraßc 20, Eingang Grün -
straße . � _ _ _ _ _4276 "

Fleisehbillig ! izuMleischöbPscnmge
a». HagelSbergerstraße 4l . 4206

Fahrräder , neue 63' 00, gebrauchic
13,00 an . Schläuche 2,30 , 3,30 , Laus -
decken 3,50 , 4,50 , sonsligc Fahrrad -
teile , Reparaturen besonders billig .
Tael ' cr , Brunncnstraße 112, Vollaeckc .

Milchgeschäft mit . suhrweri fosort
billig zn verlaufen wegen llebcrnohme
meines Grundstücks , Maxstraße 13«,
Eingang Hochilädterilraße,� ttOb

�Gratis großes pi' achloollc » Bild
erhält jeder , welcher während der Er -
önnnngswoche vom 0. bis 11. dieses
MonaiS in der »ei » eingerichteten
Bildc >chandli »! g Franseckistraße 1, I.
Ecke SchönhonscraUee . einen Einlaus
von mindesten » 3 Mark inacht . Schöne
paisende Geschenke für Hochzeilen und
andre Gelegenheiten . RicsenauSwahl .
Billigst « Preiic . _ __ _ 432b *

graliS . Siehe oben . 4' ! 3b»

Papaaciauswahl , fosort sprechende .
23,00 , Sätze sprechend . ' 13,00, snngc
Graapapageicn ( lernbegierig ) billig ,
lauschc Rickitsprecheiide , »tanarienrollcr ,
Ziulzlwcibchcn . Hcckcinrichinngc »,
schlagende Biichsinkc ». Richter , Lranie » .
straße 87 ( Vogclhaitdlnng ) . 4L8b '

Verschiedenes .

VcraiUworll . Redakteur : Gart Leid ü, Berlm .

139241 * I lungen , Bredereck , Engel - tiier Li.

�uferalenteil vermiüööriuchl ' Thi Gloctc tu Berti ». Druck u.

Muiikuutcrricht sämtlicher Lehr
sächcr Unbemittelten Sranienstraf ' . c >18.

W

Patentdnrean Tammann , Cra -
nicnslrahe 57, Moritzplatz , bis abends
neun . �

3666 *

virchtsdureau . Langjährige Er -
folg « I Fabiich , Grüner Weg vier .
nndneunzia ( ' Andreasplatzj , Eingaben
gcsuchc , Raicrieilung , Stcnerderufmig ,

Rechtebureau , Prozeßbelstand .
Eingabcngesuchc , Cleuerbonisung ,
Ralcrlcilung . Falk , Brunncnstraße
vierzig . _ fMBI

Steuerberufung . Eingabengciuchc
Ulm. Pelsch , Brunnenstraße 07. fllS *

Slugusta - Bod , �tövenickersttaß « CO.
Bäder jeder 8 tri für sämtliche ftraiiftn -
kasscn. t584K

« unsütopferei von Frau ZkotoSky .
Sicinmctzitraß « 48, Quergebäude hoch -
parterre .

_ _ _

*

Brockhauelexiton und alle «»dreii
Bücher kaust , beleiht ' Antiquariat
Kochstraße 36, T. Amt VJ, »397 . »

Biviscktionk Wer sich »Iber diele
ruchloseste Grausamkeit unirer Zeit
uiitcrrilhtcn will , verlange die Flug -
dlälter des Weltbundes gegen Bim .
sckliou , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Ticrjchutzverein ,
Königgrätzerstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gedelen . IQiV

Jeßeü Sonntag voigtländischc
Klöße Neanderstraße 60. Zum gemui .
lichei » Sachsen . _ 4146 *
—

« creiuejimmct bis 60 Personen
vcrgicbt Kurth , Lausitzerstraße 46.

Pcrrtusztmmer . Pianino . Fern -
spreche' . ' . �Slnneustraß « 16. Klubhaus ,

Toilette in 6aiä oder Restaurant
gesucht . Witllve Scheuner . Blücher -
straße 35. Hos IV . zggh

Rcchteburean . srübcrcr Gerichts -
sekretär , SlndreaSslraße 38, Rat -
crtciluiig , Eingabeugesuche . Prozeß -
beistand . Sonntags geöffnet . 1 10b

Vermietunxen .
�Vohnunzen .

Könige > Pzustcrkouscn , tztml ».
garten 2. Eine Wohnung : Zwei
Stuben , Küche , Wafscrlcikung . stloiett ,
sosort ; eine Stube . Küche , Wastcr -
leiluug , Klosett , 1. Fuli zu vermiete », ,
Dictzc . t005H '

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

lSolkSsSuger - Gelellichast Lewan -
dowsiy , Beussclstraße 28. - fgä »

Stellenanzedote .

Steiumehru ans Marmor ver »
langt Wcißcnice . Wilhelmstraße 13,

Grault - Schriftlsauer verlangt
A. Zabel , Schönhauser AlleelO ?». 4l3b

Rartouorbetteriiineu .
finden dauernde
Ad. Grciffcnhazcn ,
straße 58.

iicflbtc ,
Belchästigung .
Slallschrciber -

109/8 '
( Sine Frau , w. iche taglich cirea

150 Bücher , feste Kundschaft , ans -
tragen kann , a 1' / , Pfennig , verlangt
Blaute . S winemundcrftrage 6, I.
Dlmernde Belchäsktgung . C

Mletsgesuche . I
tSteinträgerl »

Ter Bai , Schreinerftrafte ti «.
Unternehmer Bützolb , ist für orga -
»isterte HoilCi- . c» gefverri , 32/18

Tie Bolintommiistol ».
?t . : Gu«1. Wegmr . Herrn . Worgti .

lag : Vorwärts Buchdruckcrci und PcrlugSaustal : Pän ! Singer äc Eo. , Bcrlin ' SW.

Junger Mann sucht anständigc
SchlajsicUc , allein . Lranicnpliitz oder
Moritzplatz , Offerlen unter 1' . 2, Ex-
pcdilion diele » Blattes . 4306

cmgcübt
enleislen ,

Farbigmacherinneu
aus Spiegel - und Rahwl
linden dauernd und lohnend Bc
Ichäsliguiiz Brunucnslraße 53, Spiegel -
sabrik , rl01

Tüchtig « Stepperin aus Schäste ,
tüchtige Heimarbeiter aus gewendete
Schuhe suchen Hermann Fische ! u. Eo. .
Bruimenstraße 190.

_
4: i ' >d

Handarbeiterii »Posamentier W
Hause verlangt David
wallstraße 13.

Riese ,
im

Ober -
3896

Im Arbeitomarkt durch
besouderen Truci hcrvorgrhoben «
«i , zeigen koste »» 40 Pf . pro Zeile .

Achtüng! Kohardttttr .
Der Zuzug ist streng fern zc

halten von der iWöbellischlerci
A. Lade . Giiciscnauslr . 43. Bau -
liichlcrei Raabe . Uscdomslr . 31.
80/11 * Tie erteverwalriiug .

�lljtnng. ßorbmillijtr !
Der Zuzug ist streng scru zu hallen

von d. Xordmöbs! . f »brjl <�Ui«»i »Zi ?i >>>.
Wilhelinstraßc 29. 80/ 13

- Wüng ! Sauardriw

1
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